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Brief⸗Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitun 


A N wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
| ir „ ämtern für den Monat September 
e geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämlern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der hiſtoriſch⸗ 
romantiſchen Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit „Der 


Ordenszögling“ von M. Loebel gratis nachgeliefert, wenn 
ſie denſelben — am einfachſten per Poſtkarte — von uns ver⸗ 


langen. Expedition des Geſelligen. 
N Sedan. 


Faſt ein Vierteljahrhundert iſt nun vergangen 
ſeit jenem großen deutſchen Tage, da aus dem Pulverrauch 
des Schlachtfeldes von Sedan die deutſche Kaiſerkrone, ein 
neues nationales Leben beſtrahlend, emporſchwebte. 

Als die Kunde von jenem Siege der verbündeten 
deutſchen Brüder über das franzöſiſche Kaiſerheer nach 
unſerem Vaterlande drang, da rief Emanuel Geibel ſein 
unvergeßlich Lied begeiſtert in die deutſchen Gauen: 

5 Nun laßt die Glocken von Thurm zu Thurm 
Durch's Land frohloden im Jubelſturm! 
Des Flammenſtoßes Geleucht facht an! 
Der Herr hat Großes an uns gethan. 
Ehre ſei Gott in der Höhe! 


Und jubelnd erklang eines andern deutſchen Dichters 


Lied: 
| Rings fliegt durch die bekränzten Gau'n 

Der Freude ahnungsſel'ges Beben, 

Mit hellen Jünglingsaugen ſchau'n 

Hinaus wir in ein neues Leben; 

Es leuchtet uns in gold'nem Glanze 

Ein Volkesfrühling wunderreich, 

Und in der Reiche vollem Kranze 

Nicht eines prangt dem unſern gleich. 

Mit dem Tage von Sedan war ja der furchtbare Krieg 
noch nicht beendigt, die Freude jener, die von dem Sturze 
des Kaiſerreiches eben ſofort den Frieden erwartet hatten, 
war verfrüht. Als an Kaiſer Wilhelm J. die Bitte ge⸗ 
richtet wurde, er möge einen der zahlreichen Schlachtentage 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges zu einem deutſchen 
Nat ionalfeiertage erheben, da erwiderte der hohe Herr, 
daß die Einſetzung eines Nationalfeiertages, wenn dieſer 
wirklich ein Nationalfeiertag ſein ſolle, einzig und allein 
vom Volke ausgehen könne, daß dagegen das deutſche Volk 
bei einem derartigen Beſtreben ganz beſtimmt auf eine 
thatkräftige Unterſtützung ſeitens der Reichsbehörden rechnen 
dürfe. Dieſes Kaiſerwort zündete mächtig in den Herzen der 
Deutſchen, und einmüthig beſtimmte man den 2. September 
als deutſchen Nationalfeiertag, und er iſt es bis heut 
geblieben. 

Wer nach dem Abſchluß des Fraukfurter Friedens 
eine Stimme geſucht hätte, die dieſem die Dauer faſt 
eines Menſchenalters prophezeien würde, der hätte die 
beiden Länder und die europäiſchen Miniſterien vergeblich 
durchwandert. Frankreich hegte und duldete lange keinen 
anderen Gedanken, als den der Rache, und wenn im Laufe 
der Jahre andere Pläne und Sorgen ſich nicht zurück⸗ 
drängen ließen, zeitweilig, wie eben jetzt, ſogar Aſche über 
die Gluth deckten, zu er ſticken oder auch nur zu verringern, 
haben ſie ſie nicht vermocht. Aber Thiers, Gambetta, 
Mac Mahon und Miribel ſind ins Grab geſtiegen, die 
Jünglinge von 1871 aus dem wehrfähigen Alter geſchieden, 
ohne daß das Unternehmen, „das, woran man immer 
denken muß“, zu verwirklichen, über Zettelungen hinaus⸗ 
gekommen wäre. Wir kennen den Antheil, den Wilhelm I. 
und ſein großer Berather an dieſem für Deutſchland, die 
Welt und nicht am wenigſten für Frankreich ſegensvollen 
bisherigen Gang der Dinge haben. Aber den feſten Boden 
für die friedenerhaltende Wirkſamkeit dieſer Großen und 
Starken hatten ihnen die Waffenthaten der deutſchen 
Krieger bereitet. 

Es klingt wie ein Widerſpruch und iſt doch die volle 
geſchichtliche Wahrheit: die Wucht der Siege, die die 
franzöſiſche Rachebegier entzündete, iſt das ſtärkſte Hinder⸗ 
niß der Befriedigung der Revanchegier geworden. Die 
Erinnerung an das „ſchreckliche Jahr“ iſt in Frankreich 
eine doppelte. Indem man ſinnt, das unter Napoleon III. 
leichtfertig und gewiſſenlos aufs Spiel Geſetzte und Ver⸗ 
lorene zurückzugewinnen, vermag man nicht zu vergeſſen, 
als welch ein grimmer Feind ſich ein angegriffenes 
Deutſchland erweiſen kann. Und dieſe Erinnerung 
knüpft ſich vor Allem an den Schlachttag, deſſen Wiederkehr 
wir heute feiern. Sedan, Tag des Zorns! Der Ein⸗ 
druck jener Waffenthat iſt eine der ſtärkſten Bürgſchaften für 
den Frieden und darum iſt Sedan etwas Lebendiges, 
Fortwirkendes geblieben. Nicht ohne Deutſchlands Zuthun. 
Die Stimmung, der der Krieg ein furchtbares Wagniß 
erſcheint, bedurfte der Nahrung und hat ſie erhalten. Dem 
gegen 1870 ſtärkeren Frankreich iſt ein entſprechend ſtarkes 
Deutſchland gegenübergeſtellt worden, unter Kaiſer Wilhelm I. 
iſt ein en aufgeſtellt worden, das von Frankreich an 
Zahl ſobald nicht erheblich wird überboten werden können. 


Neben den materiellen Mitteln zur Unterſtützung der 
franzöſiſchen „Beſonnenheit“ bedarf es der moraliſchen. 
Bei unſerer unzweifelhaften und auch in Frankreich von 
allen verſtändigen Leuten niemals ernſtlich angezweifelt en 
Friedensliebe muß Deutſchland vermeiden, franzöſiſche 
Täuſchungen über die von unſeren Intereſſen und 


mit ungeminderter Werthſchätzung blicke. 


unſerem nationalen Ehrgefühl jener Friedfertigkeit ge⸗ 
zogenen Grenzen zu begünſtigen. Frankreich muß wiſſen, 
daß wir ein Sedan nicht nur ſchlagen können, ſondern auch 
wollen, wenn ein Saarbrücken vorausgegangen iſt. Dieſe 
Ueberzeugung der Nachbarn zu erhalten, bedarf es nach 
der Arbeit des Fürſten Bismarck nicht Handlungen, nur 
Unterlajjungen. Der Sedantag if der rechte Augen⸗ 
blick, um den Wunſch auszuſprechen, daß die Po litik 
ſachgemäßer Zurückhaltung weitere Durchbrüche 
nicht erfahren mögen. Wie geneigt man in Frankreich zu 
Mißdeutungen deutſchen Entgegenkommens iſt, 
zeigt die jenſeits der Vogeſen, wenn auch erſt vereinzelt 
. Erwartung, die diesjährige Sedanfeier werde 
die letzte ſein, mit anderen Worten, Deutſchland werde ſeine 
Helden verleugnen, nicht um die franzöſiſche Feindſeligkeit, 
ſondern nur um für Augenblicke Ausbrüche dieſes Gefühls 
abzukaufen. Das wird Deutſchland nicht. Wir freuen uns 
der günſtigen Friedensausſichten, aber wir glauben ſie nur 
zu mehren, wenn wir kund und zu wiſſen thun, daß 
Deutſchland auf alle Errungenſchaften des großen Jahres 
Darum wird 
die fünfundzwanzigſte Wiederkehr des Tages von 
Sedan ſtatt vergeſſen, wohl glänzender als je vorher be⸗ 
gangen werden. 

Würde ſchon der Ruhm des Tages und die Wieder⸗ 
gewinnung der geraubten Bruderländer, die wir ihm ver⸗ 
danken, hinreichen, den zweiten September über den 
Alltag hinaus zuheben, ſo bedeutet er uns noch mehr 
als der wahre Geburtstag des Reiches. Mag auch 
das jüngere Geſchlecht der vollen Vorſtellung entbehren 
von dem Elend, dem Jammer und der Schande, welche durch 
das Schwert Wilhelms J. getilgt worden ſind, das Heil 
der deutſchen Einheit vergegenwärtigt ſich auch dem 
Auge des jungen Geſchlechts. Wir gedenken und werden 
gedenken der Helden, deren größten wir glückerfüllt noch 
unter uns weilen ſehen, in Dankbarkeit, und der Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte ihres Werkes als einer Lehre, die uns zu 
unerſchütterlichem Feſthalten an dem Errungenen 
mahnt: an Kaiſer und Reich. 


— R 
Berlin, 1. September, 


— Der Kaiſer wird am 16. Oktober zur Einweihung 
des Kaiſerdenkmals und zur Eröffnung des neuen Theaters 
in Wiesbaden eintreffen, Feſtbanket und Fackelzug find 
abgelehnt worden. 

— Ehe ſämmtliche vier zur Herbſtübungsflotte ge⸗ 
hörigen Geſchwader nebſt den beiden Torpedobvootsflottillen 
von Kiel aus am 6. September zu den eigentlichen Kaiſer⸗ 
manövern der Marine in der Zeit vom 13. bis 22. Sep⸗ 
tember in See gehen, halten ſie bis dahin in dem weſt⸗ 
lichen Theil der Oſtſee Gefechtsübungen und Scharf— 
ſchießübungen ab. Und zwar iſt mit letzterem in ge⸗ 
ſchloſſenem Geſchwader bereits begonnen worden. Die Scharf⸗ 
ſchießübungen werden auf hoher See auf einem meilenweiten 
Uebungsgebiet nach beweglichen Scheibengruppen vorgenom⸗ 
men, die ſich im Schlepp von Werftfahrzeugen u. ſ. w. 
befinden. Der Sicherheitsdienſt wird von den übrigen, nicht 
au den Uebungen betheiligten Geſchwadern ausgeführt. Eine 
letzte Beſtimmung über das Uebungsgebiet der Flotten⸗ 
kaiſermanöver ſoll nach einer Mittheilung aus Berlin 
noch nicht feſt getroffen ſein und es ſei daher noch zweifel⸗ 
haft, ob fie in den vor Neufahrwaſſer oder Swine— 
münde liegenden Gewäſſern ausgeführt werden ſollen. Der 
Kaiſer wird in der letzten Stunden ſelbſt den Ausſchlag 
geben. Nach einer anderen Berliner Mittheilung wird ſich 
der Kaiſer am 13. September in Swinemünde an Bord 
der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ einſchiffen. Am 13. und 
14. September ſollen taktiſche Uebungen und am 15. Sep⸗ 
tember großer Geſchwadergottesdienſt ſtattfinden. 

— Vor der Kieler Föhrde ſind Donnerſtag Nacht drei 
Torpedobvote zuſammengeſtoßen. Dem Torpedoboot 8 54 wurde 
auf etwa 2 Meter Länge der Bug umgebogen. Das Boot ging 
Vormittag ins Schwimmdock. Zur Aufſuchung der bei Friedrichs⸗ 
ort verloren gegangenen ſcharfen Torpedos ſind heute Morgen 
Taucher der kaiſerlichen Werft nach Friedrichsort abgegangen. 

— König Alexander von Serbien hat den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, auch dem deut ſchen Kaiſer in Berlin ſeine 
perſönliche Aufwartung machen zu dürfen. König Alexander 
wird gegen den 20. Oktober in Berlin eintreffen. 


— Vertreter der Zucker⸗-Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft haben ſich dieſer Tage bei Kroll in Berlin ver⸗ 
einigt, um die Gründung eines Vereins der Rohzucker⸗ 
fabriken des deutſchen Reichs vorzunehmen. Der 
Zweck des Vereins iſt: Diejenigen Einrichtungen und Maß⸗ 
nahmen zu treffen, welche die Rübenzucker⸗Induſtrie des 
deutſchen Reichs befähigen, ſie ſelbſt und die mit ihr ver⸗ 
bundene Landwirthſchaft lebenskräftig zu erhalten. Der 
Vorſtand des Vereins iſt Dr. Preißler, Linden⸗Hannover. 


— In verſchiedenen Parteizeitungen radikaler Richtung 
wird jetzt fortwährend von einem Staatsſtreich, der in 
der nationalliberalen Preſſe empfohlen werden ſoll, 
gefaſelt. Wo hat denn ſo etwas geſtanden? In der 
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ und anderen Blättern 
der Partei waren Erwägungen zu leſen, ob der gegen⸗ 
wärtige Reichstag, wenn er in Lebensfragen neue Beweiſe 
ſeiner politiſchen Unbrauchbarkeit liefere, nicht beſſer auf⸗ 
zulöſen wäre. Es iſt auch da und dort allerdings zur 
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Erwägung neitellt worden, ob zur beſſeren Erhaltung des 


igen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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69. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Ponmern, 
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deutſchen Reiches Abänderungen im Wahlrecht zweckmäßig 
wären. Nirgends iſt aber ein anderer als der geſetzliche We 
empfohlen worden. Wo iſt denn da von einem Staatsſtreich 
die Rede? 6 | 
— Fürſt Bismarck fährt jetzt faſt täglich in dem 
ſchönen Fichtenwalde ſpazieren, der die etwa 3½ Kilometer 
von Varzin gelegene Station Hammermühle umgiebt, und 
beſichtigt dort ſeine großen Fabriken, die an den Kommerzienrath! 
Berendt verpachtet ſind. Hammermühle beſchäftigt gesec⸗ 
wärtig 200 Arbeiter, Kampmühle 65 und Fuchsmühle 40. 
Es wird daſelbſt Papier in den verſchiedenſten Farben 
gearbeitet und nach allen Ländern verſandt. Fürſt Bis⸗ 
mare kann aus feinen Befigungen nicht mehr jo viel Hol 
liefern, als in den Fabriken gebraucht wird. Jetzt muß 
ſchon aus Schweden und Rußland Holz bezogen werden. 
Die Fabriken beſchäftigen täglich 25 Geſpaune, die den 
Verkehr nach der Bahn beſorgen. Gegenwärtig dürften 
ungefähr 20000 Raummeter Holz lagern und täglich 
kommen 6 bis 8 Lowries mit Holz au. Die Arbeiter 
zahlen jährlich ſechzig Mk. Miethe und haben noch einen 
Morgen Land zur Kartoffelnutzung. a 


— Durch das letzte Abänderungsgeſetz zur Gewerbe⸗ 
ordnung iſt bekanntlich die Beſchäftigung der Kinder in 
den Fabriken erſchwert. Die Folge iſt geweſen, daß viele Er⸗ 
werbszweige den Fabrikbetrieb zu haus induſtriellen 
Betrieben umzuwandeln ſuchten, um die billige kindliche Arbeits⸗ 
kraft weiter nach Belieben ausuutzen zu können. So ſind 
denn viele Kinder, welche geſetzlich durch jenes Geſetz geſchützt 
werden ſollten, recht oft einer ungezügelten Arbeitsüberbürdung 
mit allen ihren in der Hausinduftrie doppelt großen Nachtheilen 
ausgeſetzt. Dabei ſind die Löhne oft äußerſt gering. So wird 
in den jüngſt erſchienenen Berichten der königlich preußiſchen 
Gewerbeinſpektoren darauf hingewieſen, daß in einer hausinduſtriell 
betriebenen Bilderbogenmalerei „geübte und fleißige Kinder in 
der Stunde fünf Pfennig, jüngere und ungeübte jedoch noch 
weniger“ verdienten. Aehnliche Beiſpiele ſchlechteſter Bezahlun 
kindlicher Arbeitskraft in der Hausinduſtrie könnte man au 
aus anderen deutſchen Staaten zahlreich anführen. Die Haus⸗ 
induſtrie ſteht bekanntlich bis jetzt noch uicht unter geſetzlichem 
Arbeiterſchutz; die Beſchäftigung auch der ſchwächlichſten Kinder 
kann alſo ganz nach Belieben ausgedehnt werden. Aber es 
wird immer häufiger gefordert, daß dem gegenwärtigen Zuſtande 
ein Ende gemacht werden muß. Auch die Reichsregierung ſcheint 
ieſer Anſicht zu fein, nur hat man bisher die vielen Schwierig⸗ 
eiten uicht überwinden können, die ſich einem wirkſamen 
Kinder- und Arbeiterſchutz in der Hausinduſtrie entgegenſtellen. 

— Durch eine kürzlich ergangene Kabinetsordre hat der 
Kaiſer der Infanterie⸗Schießſchule in Spandau eine be⸗ 
ſondere Schießaus zeichnung verliehen. Die Avancirten er⸗ 
halten, ſobald ſie ihren Kurſus in lobenswerther Weiſe beendet 
haben, außer den Fangſchnüren eine eigene Dekoration in Geſtalt 
einer ſilbernen Eichel, die vorn an der Bruſt, an einer feinen 
ſilbernen Schnur hängend, zugleich mit der Fangſchnur getragen 
wird. Die Krone der Eichel iſt aus Mattſilber, der Kern aus 
blankem Silber gefertigt. 

Spanien. Der Urheber des ſchrecklichen Bom ben⸗ 
attentats im Liceo-Theater zu Barcelona, Santiago 
Salvador, wird nächſten Dienſtag im Gefängniß zum 
Mönche geweiht werden und das Ordenskleid der Domini⸗ 
kaner anlegen. Durch „äußerliche Mittel“, namentlich 
gute Verpflegung und das Verſprechen, nach feinem Tode. 
für Frau und Kind zu ſorgen, haben die Jeſuiten und 
namentlich Salvadors Beichtvater P. Goberna es ver⸗ 
ſtanden, aus dem wüthenden Anarchiſten einen bußfertigen 
Sünder zu machen, der gewiß nicht ungehalten iſt, daß er 
ſich die letzten Lebenstage noch ſo angenehm machen kann. 
Die Bekehrung wird mit allerlei theatraliſchem Pomp ges 
feiert werden. Da Salvadors Verbrechen gegen das Kapital 
gerichtet geweſen iſt, ſo will er, oder die Regiſſeure des 
Spektakels wollen es, Vertreter des Kapitals als Zeugen 
ſeiner Abbitte und Reue einladen. Aus Furcht vor der 
Wuth ſeiner ehemaligen Geſinnungsgenoſſen wird er nur 
noch in Geſellſchaft ſeines Gefänguißwärters eſſen, denn 
man könne nie wiſſen, ſo äußerte er neulich, weſſen die 
Anarchiſten fähig ſeien. Uebrigens ſei es ein Irrthum, zu 
glauben, daß Barcelona jetzt von den Anarchiſten geſäubert 
ſei. Die Hinrichtung Salvadors wird in kurzer Zeit er⸗ 
folgen, die Verzögerung geſchah wohl nur mit Rückſicht auf 
ſeine Bekehrung. Die P. P. Dominikaner können ſich zu 
dieſem Confrater gratuliren! 


Rußlaud. Zur Förderung des Handwerks und Klein⸗ 
gewerbes ſoll in Warſchau im nächſten Jahre eine Aus⸗ 
ſtellung von Metallwaaren veranſtaltet worden. 

Um ſeine Hingeb ung für Rußland und deſſen Monarchen 
zu beweiſen, nina der Emir von Buchara das freudige 
Ereigniß der Verlobung des Thronfolgers Cäſarewitſch mit 
einer nützlichen Stiftung für ſein Volk zu verbinden und 
die erſte Schule für den Unterricht der Kinder ſeiner 
Unterthanen in der ruſſiſchen Sprache und in einigen 
anderen Fächern nach dem Programm der Turkeſtanſchen 
Schulen zu errichten. Der General⸗ Gouverneur hat auf, 
Erſuchen des Emirs den Oberinſpektor der Schulen des 
Gebiets Turkeſtan beauftragt, eine entſprechende Perſon 
für das Amt eines Lehrers in der Schule zu Bucharg 
auszuwählen. | 


Bulgarien. Zankow ſcheint feine Rückkehr auch ohne 
Aufhebung der Verbannung und zwar ohne großen Verzug 
ins Werk ſetzen zu wollen. Am letzten Donnerſtag wollte 
er von Belgrad aus nach Pirot nächſt der bulgariſchen 
Grenze reiſen, um mit einigen dorthin beſtellten bulgariſchen 
Freunden eine Zuſammenkunft zu haben; die ſerbiſche 


Regierung Hat ſedoch ihin und feinem Schwiegerſohne die 
Abreiſe nach Pirot unterſagt. f 
Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Cie 
dem „Renter ſchen Bureau“ über Shanghai aus Chefoo ge⸗ 
meldet wird, haben die japaneſiſchen Truppen Port Arthur 
wieder angegriffen. Das engliſche Kanonenboot „Redpole“ 
it am Donnerſtag dorthin entſandt worden. Aus New⸗ 
wang eingetroffene Boote meldeten, ſie hätten an der 
ündung des Tatungfluſſes viele japaniſche Leichen ſchwimmen 
ſehen. Es wird dies als eine Beſtätigung der Niederlage 
der Japaner angeſehen. 
In Samoa finden zwiſchen den Eingeborenen wieder 
Kämpfe ſtatt; infolgedeſſen haben am 11. Auguſt das 
engliſche Kriegsſchiff „Curacoa“ und der deutſche Kreuzer 
Buſſard“ die Feſtung Lnataanun beſchoſſen und die Be⸗ 
eſtigungen faſt zerſtört. Die Truppen des Königs 
Malietoa verfolgten die Aufſtändiſchen, die am 14. Auguſt 
unter dem Häuptling Tamahez einen neuen Angriff 
machten. Die Kanonen des „Buſſard“ haben die ganze 
Nacht gefeuert, jo daß den Aufſtändiſchen bedeutende Vers 
luſte zugefügt wurden. 


— — 


Polen und Dent ſche. 


Das Septemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ Bringt 
eine intereſſante ſtatiſtiſche Abhandlung über die Ver⸗ 
ſchiebung der Sprachverhältniſſe in Poſen und 
Weſtpreußen aus der Feder des Profeſſors h. Zu 
Grunde gelegt ſind die Ergebniſſe der Volks⸗Zählungen von 
1861 und 1890. In dieſen 29 Jahren betrug die Zunahme 
der Deutſchen in dem heutigen preußiſchen Staatsgebiet 
6489278 oder 32,464 Prozent; die der Slawen 716319 
oder 29,746 Prozent. Dieſe Ziffern ſcheinen für das Deutſch⸗ 
thum günſtig, aber das Bild wird ein ganz anderes, wenn 
man die einzelnen Landescheile ins Auge faßt. Während 
die Bezirke Breslau, Oppeln, Königsberg, Gumbinnen eine 
eeichliche Zunahme der Deutſchen aufweiſen, iſt in den Be⸗ 
zirken Marienwerder, Bromberg und Poſen das 
Gegentheil der Fall. Der Antheil der Deutſchen an der 
Bevölkerung hat abgenommen im Bezirk Marienwerder 
um nahezu 2 Prozent, im Bezirk Bromberg um mehr als 
4½ und im Bezirk Poſen um 7,2 Prozent. Aus den Be⸗ 
merkungen Profeſſor Böckh's heben wir Folgendes hervor, 
obwohl für unſere Leſer manches Bekannte darin ent⸗ 
halten iſt: 

Der n von einer Sprache zur anderen wi 
leichtert durch die Miſchehen. Daß dieſe nicht zum Vorthez 
Deutſchen ausſchlagen, iſt eine häufige Erſcheinung; die dp 
Frau erzieht die Kinder des deutſchen Mannes zu Pole 
rend die deutſche Frau, nachdem ſie einmal geheirathet 
auch darin ergiebt, daß ihre Kinder Polen werden. 
wirkung wird weſentlich geſteigert, wenn der Einfluß der Geiſt⸗ 
lichkeit auf das Familienleben hinzutrit, und hier beſteht ein 
weſentlicher Unterſchied zwiſchen Deutſchen und Slawen, denn 
während der deutſche Geiſtliche die fremde Nationalität achtet, 
ſucht der Slawe, wie dies die Erfahrung in verſchiedenen 
Ländern Oeſterreichs zeigt, in jeder Weiſe ſeine Nationalität 
zu fördern und die Deutſchen ihr einzuverleiben. So wird auch 
ker dem deutihen Manne der Polin, der deutſchen Frau des 

olen, den⸗Kindern deutſcher Eltern geſagt: Sprecht polniſch! 
. Polen! Wie der Einfluß der Schulen und des Militär⸗ 
dienſtes in der Regel der Germaniſirung Vorſchub leiſtet, ſo 
der Einfluß der katholiſchen Geiſtlichkeit der Poloniſirung. 
Man wird meinen, es finde auf dieſe Weiſe eine Ausgleichung 
ſtatt, aber dies iſt nicht richtig. Denn nicht allein, daß der 
Einfluß der Schule in deutſchen Händen nicht der gleiche iſt, 
wie bei Völkern, welche die Deutſchen zu unterdrücken ſuchen, 
auch abgeſehen davon kann es keine Ausgleichung ſein, denn 
das deutſche Intereſſe liegt nicht in der Germaniſirung, ſondern 
im Deutſcherhalten. 

Die Ergebniſſe der Volkszählung liegen uns nur nach Kreiſen 
vor, und da auch nur in den allgemeinſten Zahlen, aber ſie 
weiſen im Einzelnen gegen 1861 koloſſale Rückgänge 
‚auf, und namentlich ſcheint es bei Vergleichung der weſilichſten 
Kreiſe, als wenn inzwiſchen die polnische Nationalität ſich in 
Landestheile verbreitet hat, in denen ſie früher nicht gefunden 
wurde. Dieſes Fortſchreiten würde die ſchärfſte Aufmerkſamkeit 
ſelbſt dann verdienen, wenn in der That der größte Theil 
deſſelben weſentlich durch eine günſtigere Vermehrung der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung hervorgerufen wäre, zumal auch dieſe, alſo 
die höhere Geburtenzahl, auf polniſcher Seite durch die Hemmung 
oder Förderung der Familienbildung in reger Beziehung ſowohl 
zu der Mehrauswanderung, wie zu der Entuationaliſirung ſteht. 
Der erſteren entgegenzuwirken iſt vorübergehend, aber wohl nur 
mit geringem Erfolg dadurch verſucht worden, daß der Zuzug 
aus Rußland erſchwert wurde; ſie iſt dann die dauernde Aufgabe 
der Anſiedelungskommiſſion geworden und es wird ſich zeigen, 
inwieweit ihre Thätigkeit im Stande iſt, dem ſtärkeren Triebe 
der Deutſchen zur Auswanderung in Poſen und Weſtpreußen 
ein Gegengewicht zu geben. Was die Poloniſirung betrifft, ſo 
wird fie bei dem evangeliſchen Theile nicht zu befürchten jein, 
wohl aber bedarf in dieſer Beziehung die deutſche katholiſche 
Bevölkerung und namentlich der alteingeſeſſene Theil derſelben 
des Schutzes gegen unberechtigte Einflüſſe eines fremdſprachigen 
Klerus, — der Achtung des natürlichen Anſpruchs der Bevölkerung 
deutſcher Abſtammung, daß ihre Seelſorge in die Hände deutſcher 
Geiſtlicher (ſelbſtverſtändlich aber nicht in die von Renegaten) 
gelegt wer 


Anus der Provinz; 
Graudenz, den 1. September. 

— Auf den bereits im vorigen Jahre in Weſtpreußen 
hervorgetretenen Wunſch, eine Huldigungsfahrt zum 
Fürſten Bismarck zu unternehmen, war an denſelben 
damals die Anfrage gerichtet worden, ob er die geplante 
gnbipung annehmen würde. In einem verbindlichen 
Schreiben hatte der Fürſt geantwortet, daß ihm ein Beſuch 
der Weſtpreußen willkommen wäre, ſobald ſeine Geſundheit 
ihm den Empfang geſtattete. Die jetzige Anweſenheit des 
Fürſten in Varzin hatte einem Kreiſe von Verehrern des 
Fürſten ſchon Mitte Juli d. J. die Anregung gegeben, den 
Plan der Huldigungsfahrt wieder aufzunehmen. Nachdem 
eine größere Betheiligung geſichert erſchien, hat eine offizielle 
Anfrage in Varzin ſtattgefunden, ob der Fürſt die Weſt⸗ 
preußen empfangen wolle. Bedauernswerther Weiſe er⸗ 
krankte gerade zu jenem Zeitpunkte die Frau Fürſtin nicht un⸗ 
gefährlich und naturgemäß wurde dadurch die Korreſpondenz 
mit Varzin unterbrochen und ſtark verzögert. Nunmehr iſt 
Sale dem weſtpreußiſchen Komitee, welches vorläufig die 
Sache in die Hand genommen hatte, durch einen Brief des 
Herrn Dr. Chryſander vom 23. Auguſt die Ausſicht eröffnet 
worden, daß der Empfang der Weſtpreußen eventuell 
Ende September würde ſtattfinden können, falls das 
Befinden des Fürſten ſelbſt, welches augenblicklich 
einen Beſuch noch nicht zulaſſe, ſich bis dahin ge⸗ 
nügend gebeſſert haben würde; aus dieſem Grunde wäre 
auch die Poſener Huldigungsfahrt erſt für ungefähr den 
16. September er. in Ausſicht genommen. — Gechzig 


ügefeßene Männer aus Weſtpreußen E verſchiedenen 


Melno. 
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ensſtellungen und Parteien angehörig, auch mehrere 
Abgeordnete ſind darunter — haben nun ſoeben eine Einladung 
erlaſſen, zunächſt zu einer am Mittwoch, den 12. September 
Mittags 12 Uhr im Hotel „Kronprinz“ zu Dirſchau ſtatt⸗ 
für die g Verſammlung, in welcher die näheren Schritte 
ür die Huldigungsfahrt berathen und feſtgeſtellt werden 
ſollen. Das vorläufige Komitee, welches die Einladung erläßt, 
beſteht aus folgenden Herren: 
Aly⸗Klonia. Ans pach⸗Mewe. Arndt⸗Gartſchin. Bamberg 
Stradem. Beyer ⸗Krangen. Bieler⸗Bankau. v. Bieler⸗ 
Birkner⸗Kadinen. du Bois ⸗Lukoſchin. Freiherr 
v. Buddenbrock⸗Ottlau. Dauter⸗Münſterwalde. Feilke⸗ 
Fliederhof. v. Fournier ⸗Kozielee. Gerlich⸗VBankau. Geheim⸗ 
rath Gerlich ⸗ Berlin. Freiherr v. d. Golz ⸗ Pagdanzig. 


[Gropius⸗Hohenſtein. Grunau⸗Fürſtenau. Hagen⸗Sobbowitz 


Heine ⸗Narkau. v. Heyer⸗Goſchin. Hilgen dorff⸗Platzig. 
Holtz ⸗ Parlin. Huebſchmann⸗ Neuenburg. Jochheim⸗ 
Kolkow. Kaul⸗Kattlau. v. Kownacki⸗ Neuenburg. Krech⸗ 
Althauſen. v. Kries⸗ Friedenau. Lehr⸗Kl. Nakel. Mehrlein⸗ 
Graudenz. v. Muellern⸗Soßnow. Muscate⸗GdDirſchau. 
v. Nitykowski ⸗Grellen⸗ Bremin. v. Oldenburg⸗ 
Januſchau. Paaſche⸗ Schwetz. Päsler⸗Mienthen. v. Parpart⸗ 
Jakobsdorf. Peterſen⸗Wrotzlawken. Plehn⸗Bielsk. Plehn⸗ 
Kopitkowo. v. Putkamer⸗Germen. v. Puttkamer ⸗Nipkau. 
Rahm ⸗Sullnowo. Römer⸗ Schönwalde. Röhrig ⸗Wyſchetzin. 
Rohrbek ⸗Adl. Gremblinerfeld. Schelske - Ramutken. 
Schrock⸗ Marienwerder. Sieg⸗Raczyniewo. v. Selle⸗Tomken. 
Ste inmeyer⸗ Danzig. Schwaan ⸗Wittenfelde. Wagner⸗ 
Graudenz. Walzer ⸗Grodczizus. Wegner ⸗Oſtaszewo. 
Weichbrodt⸗Ließan. Wilberg⸗Nenpantau. Witt⸗Nebrau. 
Würtz⸗Kokoſchken. 

— Für die am 16. September an der Huldigungs⸗ 
fahrt nach Varzin theilnehmenden Deutſchen aus der 
Provinz Poſen wird auf dem etwa 3½ Kilometer von 
Varzin entfernten Bahnhofe Hammermühle eine ent⸗ 
ſprechende Zahl von Fuhrwerken zur Verfügung ſtehen. 
Sollte das Wetter regneriſch ſein, ſo hat Fürſt Bismarck 
ſich entſchloſſen, ſelbſt nach dem Bahnhof zu kommen, um 
dort die Huldigung entgegenzunehmen. 


— Die Sedaufeier wird in dieſem Jahre in den 
Schulen, da der eigentliche Gedenktag der Kapitulation 
von Sedan und Gefangennahme des Kaiſers Napoleon, der 
2. September, auf den Sonntag fällt, zumeiſt ſchon heute, 
am Sonnabend, in der hergebrachten feſtlichen Weiſe be⸗ 
gangen. Im Königl. Gymnaſium zu Graudenz wurde 
die Feier vom Gymnaſialſängerchor mit einem patriotiſchen 
Liede eröffnet. Hierauf hielt Herr Oberlehrer Dr. Trabandt 
zie Feſtrede. Ausgehend von dem Gedanken, daß in 
ieſem Jahre mit der Feier am 1. September der Wunſch 
verewigten Generalfeldmarſchalls Moltke erfüllt 
de, der ſich für den Schlachttag und nicht für den 
Nupitulationstag als nationalen Feſttag ausgeſprochen hätte, 
führte der-Redner ſeine Zuhörer von den erſten Schlachten 
bis zur Kataſtrophe von Sedan. Daran knüpfte er für die 
Schüler die Mahnung, ſich durch Pflege von Geiſt und 
Körper und durch Ausdauer auf dem Platze, auf den ſie 
von ihren Eltern und ſpäter von ihrem Berufe hingeſtellt 
worden ſind, den Aufgaben der Gegenwart und Zukunft 
gewachſen zu zeigen. Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß 


der Redner, an welches ſich der gemeinſame Geſang der 


kationalhymne ſchloß. Darauf folgten drei Deklamationen 
von Schülern und zum Schluß nochmals ein von dem 
Gymnaſialſängerchor vorgetragener Geſang. 

Die Feierlichkeit in der Realſchule wurde mit einer 
Andacht begonnen. Darauf folgten auf den heutigen Tag 
ſich beziehende Deklamationen, woran ſich die Rede des 
Herrn Dr. Manſtein ſchloß. Er betonte, daß der heutige 
Tag als Geburtstag des dentſchen Reiches zu feiern ſei, 
und forderte die Schüler auf, ſpäter ihren Dank den Be⸗ 
gründern dadurch zu beweiſen, daß ſie das Geſchaffene er⸗ 
halten und beſſern. Die Zwiſchenzeit wurde durch Vorträge 
des Sängerchors ausgefüllt. 

In der höheren Mädchenſchule wurde der Sedantag 
mit Geſang und Deklamationen gefeiert. Die Feſtrede hielt 
Herr Dr. Petzke über den „Antheil des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm an den Ereigniſſen der großen Zeit 
von 1870/71“, 

Die Sedauſeier der Mädchen⸗Mittelſchule fand in 
der zu dieſem Zwecke überlaſſenen Aula der höheren 
Mädchenſchule ſtatt. Nach einem einleitenden Chorale und 
Gebete und der Motette „Herr, Deine Güte reicht“ ac. 
folgten verſchiedene Deklamationen der Schülerinnen aller 
Klaſſen, an welche ſich die Feſtrede des Herrn Lehrer 
Berger über das Wirken der deutſchen Frau im Kriege 
1870,71 auſchloß. 

In der Knaben⸗Volksſchule B hielt Herr Lehrer 
Krüger eine Anſprache, in der er beſonders auf die Be⸗ 
deutung des 18. Januar 1871, des Tages der Kaiſer⸗ 
proklamation in Verſailles, hinwies. Sechs Knaben trugen 
auf das Feſt bezügliche Gedichte vor. 

— In der Mädchen⸗Volksſchule A fand heute die Feier des 
25jährigen Amtsjubiläums des Herrn Hauptlehrers Ro⸗ 
zynski ſtatt, der ſeit 24 Jahren hier in Graudenz thätig iſt. 
Gegen 10 Uhr Vormittags verſammelten ſich zahlreiche Feſttheil⸗ 
nehmer aus allen Schulen der Stadt in dem feſtlich geſchmückten 
größten Klaſſenzimmer der Anſtalt. Nachdem der Jubilar er⸗ 
ſchienen und durch Geſang begrüßt worden war, hielt der 
Lokalſchulinſpektor Herr Rektor Biebricher eine Anſprache, in 
welcher er beſonders auf die Pflichten eines Lehrers und des Leiters 
einer Schule hinwies. Alsdann überreichte Herr B. Namens 
der Verſammlung eine Adreſſe, ſowie ein von hieſiger bewährter 
Künſtlerhand ausgeführtes Gemälde. Auch die oberen Klaſſen 
der Schule erfreuten ihren verehrten Lehrer durch ſchöne ſelbſt⸗ 
gefertigte Gaben. Deklamationen der Schülerinnen und eine 
dreiſtimmige Hymne beſchloſſen die ſchöne Feier, der noch ein 
gemüthliches Zuſammenſein aller Theilnehmer folgte. 

— Der Schloßberg iſt in Gefahr! Der Blick vom 
Schloßberge haftet unwillkürlich auf den am entgegengeſetzten 
Ufer in neueſter Zeit vorgenommenen Damm⸗ und Buhneubauten. 
Man hat den Damm erhöht und verſtärkt und, um ſeiner 
Gefährdung entgegen zu arbeiten, den zwiſchen dem Ufer und 
der vor ihm liegenden Inſel befindlichen Waſſerlauf durch eine 
gewaltige Buhne geſchloſſen. Das erſcheint gerechtfertigt, aber 
darüber hinaus ſind an das jenſeitige Ufer und an die Inſel 
eine große Zahl von Buhnen angebaut, welche in allerlei Winkeln 
auf das Ufer aufſetzen und ganz geeignet ſind, den Strom auf 
die Stadtſeite herüber zu treiben. Nach allen Erfahrungen 
der Vergangenheit wird dies in hohem Maße der Fall ſein, 
und in erſter Reihe wird der Schloßberg den Anſturm der 
Wellen und des Eiſes auszuhalten haben. Den zehn neuen und 
großen Buhnen auf jener Seite ſtehen unterhalb des Schloßbergs 
nur fünf alte und erheblich kleinere Buhnen entgegen. Der 
erſte Buhnenkopf iſt ganz, der zweite faſt ganz zerſtört, drei 
können i nur gezählt werden, wiewohl keiner von ihnen 
den Vergleich mit einem auf der andern Seſte e ae Nicht 


dort, wo kein Perg vorhanden iſt und kein Bergſturz droht, 


waren umfängliche Buhnenbauten nothwendl ſondern duf dieſer 


ſekretär beigelegt. 


Seite, auf welcher die Berge ſtehen, deren Fall in die Weichſel 
man abwenden ſoll, weil ohne dieſe Fürſorge von einer Regulirung 
des Weichſelbettes niemals die Rede ſein kann. Wer die ſchroffen 
Abhänge ſich anſieht, den kann mit Recht ſchwere Sorge be⸗ 
fallen. Wolle man Vorkehrungen ſchleunigſt treffen und nicht 
erſt dann, wenn der Schloßberg gefährdet iſt. i 

— Eine ganze Anzahl neuer Wege find im Stadtpark 
in dem Theil zwiſchen dem Waldhäuschen, den Friedhöfen und 
der Kaſerne des 141. Regimentes in letzter Zeit hergeſtellt und 
mit Kies befeſtigt worden. So führt ein breiter, durch Aus⸗ 
holzung des Waldtheils gewonnener Weg direkt vom Wald⸗ 
häuschen zu dem neuen evangeliſchen Friedhof. An den Wegen 
werden, wie im anderen Theile des Stadtparkes, Gebüſchgruppen 
angepflanzt werden. 


— Der Verein der Aerzte des Regierung sbezirks 
Marienwerder wird ſeine nächſte Verſammlung am 
17. September in Marienwerder abhalten. 


— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht Namens der betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen 
noch bekannt, daß zum Getreide verkehr von Rußland 
über * und Illowo mit Gültigkeit vom 10. 22. Auguſt für 
die Zeit der offenen Schifffahrt für die Station Krujkow der 
Charkow ⸗Nikolajewer Eiſenbahn ermäßigte Frachtſätze in 
Kuaft treten. Näheres iſt durch die Eiſenbahn⸗Direktion Danzig 
oder von den betheiligten Güterabfertigungsſtellen zu erfahren. 


5 — Von den ruſſiſchen Eiſenbahnen iſt bei der z. Zt. ſtatt⸗ 
findenden Umarbeitung des deutſch⸗ruſſiſchen Verbands⸗ 
Gütertarifs der Antrag auf Erſtellung und Einführung eines 
direkten ermäßigten Ausnahmetarifs für ruſſiſches Petroleum 
von den ruſſiſchen Verſandtſtationen Zarizyn, Kamyſchin, Saratow 
und Niſchny⸗Nowgorod über den Grenzübergang Wirballen 
und über die übrigen deutſch⸗ruſſiſchen Grenzübergänge geſtellt 
worden. Es werden direkte Tarifſätze nach den größeren Plätzen 
des öſtlich der Elbe gelegenen deutſchen Gebiets einſchließlich 
Dresden, Leipzig und Halle gewünſcht. Die ruſſiſchen Bahnen 
führen zur Begründung ihres Antrages an, daß die Tarife für 
ruſſiſches Petroleum, die früher von Baku nach Batum 19 Kop. 
pro Pud (ca. 40 Pfd.) betragen hätten, neuerdings auf 9 Kop. 
pro Pud herabgeſetzt worden ſeien. Dieſe Maßnahme ſei bedingt 
worden durch Wettbewerbsrückſichten gegen das amerikaniſche 
Petroleum. Zwecks weiterer Verhandlungen ſtellt die preußiſche 
Eiſenbahn⸗Verwaltung Erhebungen an, ob ein Bedürfniß zur 
Erſtellung eines ſolchen direkten Ausnahmetarifs nach einzelnen 
größeren Plätzen des oſtelbiſchen deutſchen Gebietes und nach 
welchen Plätzen vorhanden iſt. 


— In der Lederind uſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft iſt 
für Weſtpreußen an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Liedtke⸗ 
Elbing Herr Roßlederfabrikant Goyke in Chriſtburg, in der 
Speditions-, Speicherei⸗ und Kellerei⸗Genoſſenſchaft an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Gruhn Herr Otto Nötzel in 
Marienwerder als Vertrauensmann gewählt, in der Müllerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft Herr Mühlenbeſitzer Demmler als 
Beauftragter für Weſtpreußen angeſtellt worden. 

Die Brigademanöver des 17. Armeekorps haben 
geſtern ihr Ende erreicht, und es folgen nunmehr die Div iſions⸗ 
manöver bei Saalfeld (35. Sufanterie-Divijion) und bei Elbing 
(36. Infanterie⸗Diviſion.) Der Stab der 35. Diviſion iſt ſchon 
im Manövergelände bei Saalfeld eingetroffen, der Stab der 
35. Diviſion, ſowie die 4. Bataillone der Infauterie⸗Regimenter 
Nr. 5, 128, 18, 44, 14, 141, 21 und 61 rücken ſämmtlich heute 
aus und werden per Bahn in das Manövergelände befördert. 
Das Manöver der 35. Diviſion dauert nur 2 Tage (3. und 
4. September), dasjenige der 36. Diviſion dagegen 3 Tage — 
3, 4. und 5. September. Am 6. September haben ſämmtliche 
Truppen Ruhetag, worauf am 7. September die Kaiſerparade 
ſtattfindet. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Wintersdorf (allein, 
Kreisſchulinſpektor Kießner⸗Schwetz), evangeliſch. 

— Das Durchtriebsverbot für Rindvieh, Schweine und 
Schafe durch die Ortſchaften Gr. Lunau, Kl. Lunau, Dorf Gogolin, 
Vorwerk Gogolin, Jamerau, Schöneich und Schönſee iſt bis zum 
10. Sptember verlängert worden. 

— [Perſonalien der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.] 
Verſetzt: der Stationsdiätar Werchau von Marienburg zur 
Betriebs⸗Kontrole nach Danzig. 

— Tem Güterexpedienten Schreiber I, bisher Kaſſirer 
ei der Güterexpedition in Bromberg, iſt bei ſeinem Uebertritt 
in den Ruheſtand der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 
Herr S. hatte das traurige Geſchick, von einem unheilbaren 
Augenleiden befallen zu werden. 

— Dem Landgerichtskanzliſten Haske in Den ist aus 
Anlaß feines Uebertritts in den Ruheſtand der Titel als Kanzlei⸗ 
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— Die Gerichtsaſſeſſoren Buſſe in Stettin, Dr. Lehmann 
in Allenſtein, Janke in Bromberg und Steulmann in Gleiwitz 
ſind zu Amtsrichtern in Woldenberg bezw. Landsberg Opr., 
Jutroſchin und Grätz ernannt. f 

Danzig, 1. September. Heute fand in den hieſigen Schulen 
die Sedaufeier ſtatt; im Kgl. Gymnaſium war die Feier mit 
der Entlaſſung der 12 Abiturienten verbunden, im Realgymnaſium 
zu St. Johann fanden recht gelungene muſikaliſche Aufführungen 
ſtatt. 

Blinder Lärm hat in letzter Zeit häuſig unſere Feuer⸗ 
wehr an die Arbeit gerufen. Geſtern Nachmittag mußte die 
Feuerwehr nach der Kommandantur ausrücken, wo ſie jedoch kein 
Feuer vorfand. Die wenigen Zuſchauer, welche zufällig betm 
Alarm zugegen waren, hatten dabei Gelegenheit, zu beobachten, 
wie ſtolz und zuverſichtlich Danzig auf ſeine Feuerwehr blicken 
kann. In genau 1½ Minuten nach Beginn des Alarns verließ 
der erſte Wagen den Platz, auf welchem nach weiteren 30 Se⸗ 
kunden keine Spur mehr von der eben noch herrſchenden Auf⸗ 
regung und Haſt bemerkbar war. f 

Thorn, 31. Auguſt. Zum erſten wiſſenſchaftlichen Lehrer 
an der hieſigen höheren Töchterſchule an Stelle des aus dem 
Lehrerkollegium ausſcheidenden Herrn Oberlehrer Dr. Beckherrn 
iſt vom Magiſtrat Herr Konrektor Matzdorff von der hieſigen 
Knaben⸗Mittelſchule gewählt worden. 

Lantenburg, 31. Auguſt. Um Ordnung und Gleichmäßigkeit 
in die Armen⸗ und Krankenpflege unjerer Stadt zu bringen, 
hat der Vaterl. Frauen⸗Verein die Stadt in ſechs Bezirke 
getheilt. An der Spitze jedes Bezirks ſtehen zwei Damen, an 
welche in erſter Reihe Unterſtützungsanträge zu ſtellen ſind. 

IJ Marienwerder, 31. Anguft. Die hieſige Friedrichs⸗ 
ſchule feierte heute ihr Schul feſt im Liebenthaler Eichen⸗ 
wäldchen. Herr Hauptlehrer Funck hielt eine kernige Aniprache, 
die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Nun begann die 
Aufführung des Feſtſpieles: „Weihnachten vor Paris.“ Der 
weitere Verlauf des Abends brachte Geſänge der Schüler und 
Konzertſtücke. Um 9 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. 

Dit. Krone, 31. Auguſt. Heute fand am hieſigen königk. 
Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Dr. Kruſe die Abgangsprüfung ſtatt, welcher ſich die 
Oberprimaner Blöhe, Matz und Sydow unterzogen. Alle drei 
erhielten das Reifezeugniß. 

Konitz, 31. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Aufſichts⸗ 
rath des hieſigen Vorſchußvereins wurde für den Reſt der 
Wahlperiode des bisherigen Direktors der Fabrikbeſitzer Klotz 
zum Direktor der Vorſchußkaſſe gewählt. 

Z Krojauke, 31. Auguſt. In großen Schwärmen zeigt fi 
hier in dieſem Jahre der Brachvogel, ein Strichwild, das bi 


gewöhnlich erſt Ende September unſere Gegend durchſtreift 
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Wiuters folgern. 5 

Königsberg, 31. Auguſt. Für die Nordoſtdeutſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung ſind die Platzmiethen wie ſolgt feſtgeſetzt: 
Im geſchloſſenen Raume für jedes Quadratmeter Bodenfläche 
10 Mk., für jedes Quadratmeter Wand⸗ oder Deckenfläche 5 Mk.; 
im offenen, überdachten Raume 5 bezw. 2,50 Mk.; im Freien 
für jedes Quadratmeter Bodenfläche 2 Mk. 


f Tapian, 30. Auguſt. Ein raffinirter Einbruchsdie b⸗ 
ſtahl iſt im Kreiſe Tapiau verübt worden. Der Beſitzer B. in 
M. erhielt Nachmittags einen Brief aus Inſterburg, in welchem 
ihm mitgetheilt wurde, daß ſeine dort wohnende Schweſter ſehr 
ſchwer erkrankt ſei und ihn und ſeinen Sohn dringend zu ſprechen 
wünſche. Dieſer Brief fiel ihm um ſo mehr auf, als er ſeine 
Schweſter erſt vor acht Tagen bei blühendſter Geſundheit ge⸗ 
ſprochen hatte. Aber auch die Handſchrift des Briefes war ihm 
vollſtändig unbekannt. B. hielt daher den Brief für den „Scherz“ 
eines ſeiner Freunde in Inſterburg, um ihn ſo auf „ſchlaue 
Weiſe“ zur Reiſe dorthin zu veranlaſſen, und blieb daher zu 
Hauſe. In der folgenden Nacht wurde er nun durch ein Ge⸗ 
räuſch in dem Nebenzimmer erweckt, und als dieſes ſich wieder⸗ 
holte, ſprang er aus dem Bette, zündete Licht an und wollte 
ſich nach dem Nebenzimmer begeben, fand die Thüre aber verſchloſſen. 
Nun wußte er, daß er es mit Dieben zu thun hatte, die ihn auf 
der Reiſe nach Inſterburg glaubten; er ergriff von der Wand ſein 
Gewehr, weckte ſeinen Sohn und wollte ſich durch die andere 
Thüre nach dem Hausflur begeben, allein auch dieſe war ver⸗ 
rammelt. B. nahm nun mit ſeinem Sohn den Weg durch das 
Zenfter, und als beide um die Ecke des Hauſes eilten, fiel auf 
der Mitte des Hofes ein Schuß, welcher den Sohn an der Hand 
verwundete. Dann liefen die Diebe davon, und obgleich B. und 
die beiden aus dem Stalle herbeigeeilten Knechte ſofort die Ver⸗ 
folgung aufnahmen und auch Schüſſe abfeuerten, blieben die 
Spitzbuben verſchwunden. B. unterſuchte nun das in dem er⸗ 
brochenen Zimmer ſtehende Kleiderſpind, fand dieſes geöffnet und 
daraus ſeine ſämmtlichen Kleider ſowie einen leinenen Beutel 
mit 125 Mark in Silbergeld entwendet. Am Fenſter entdeckte 
man aber einen Brief mit der Aufſchrift: „An den Käthner 
S. in P.“, welchen der Dieb jedenfalls bei der Flucht aus der 
Taſche verloren hatte. Noch in derſelben Nacht requirirte B. 
den Gendarm und den Amtsvorſteher, und als fie die S.'ſche 
Behauſung erreicht hatten, fanden ſie S. und noch zwei Kerle 
gerade beim Frühſtück, während vor ihnen auf dem Tiſche das 
geſtohlene Geld aufgezählt lag, und zwei Weiber, die die ge⸗ 
ſtohlenen Kleider des B. unterſuchten. Alle drei Diebe, die als 
ſolche längſt bekannt waren, wurden verhaftet. 


| Gneſen, 3). Auguſt. (B. U.) Jufolge der Verſetzung des 
Lehrers Leja von Falkenau nach Gneſen haben auf Betreiben des 
Propſtes Jauy die drei polniſchen Landwirthe ſowie die 
Einlieger des Ortes, denen ſich auch einige deutſche Anſiedler 
angeſchloſſen haben, eine Petition an die Regierung in Bromberg 
gerichtet, in welcher ſie um Berufung des polniſchen Lehrers 
Jany aus Zdiechowo, eines Bruders des Pfarrers Jany⸗ 
Falkenau, an die Anſiedlungsſchule nach Falkenau bitten. 
— 


Zu den Kaiſertagen. 

— Da Sonderzüge am 7. September zur Kaiſer 
parade nach Elbing nicht abgehen, machen wir alle 
Diejenigen, darauf aufmerkſam, daß zum Beſuch der Parade es 
vollauf genügt, mit dem fahrplanmäßigen Zuge 
10 Uhr 6 Min. (alſo 6 Minnten nach Ankunft des Kaiſers 
in Elbing) dort einzutreffen, da das Paradefeld unmittelbar am 
Bahnhof liegt und die Tribüne vom Bahnhof in 7 Minuten zu 
erreichen iſt. — Die Beſucher aus Thorn fahren 5 Uhr 22 Min. 
nach Bromberg, die aus Granudenz 6 Uhr früh nach 
Laskowitz, beide erreichen den fahrplanmäßigen Zug, der 
6 Uhr 28. Min. früh aus Bromberg fährt und 10 Uhr 6 Min. in 
Elbing eintrifft. 8 

Der Kaiſer wird am 7. September früh von Königsberg 
mittelſt Sonderzuges in Elbing eintreffen. Der Zug wird bei 

Eichwalde an dem neu augeſchütteten Perron halten, wo der 
Kaiſer den Zug verläßt und ſich zu Pferde nach dem Paradcplatz 
begiebt. Am 8. September wird der Kaiſer gegen 3 Uhr früh 
in Elbing eintreffen, am Bahnhof ausſteigen und ſich direkt zu 
Pferde nach dem Manövergelände begeben. Zum Empfang der 
Majeſtäten wird der Elbinger Bahnhof mit Guirlanden und 
Fahnen geſchmückt werden. Zu dieſem Zwecke war vorgeſlern 
eine Kommiſſion aus Danzig dort, um das Nähere mit Herrn 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Winde zu beſprechen. Am 5. September 
wird auf dem Paradefelde eine Wiederholung der in Sandhof 
abgehaltenen Muſikprobe ſtattfinden. Auch wird an dieſem Tage, 
wie ſchon erwähnt, eine Vorparade abgehalten werden. 

Das Programm für den Beſuch der Kaiſerin in Elbing 
iſt nunmehr feſtgeſtellt. Nach Beendigung der Parade begiebt 
ſich die Kaiſerin alsbald nach der Stadt, während der Kaiſer 
auf dem Paradefelde die höheren Offiziere zur Kritik um ſich 
verſammelt. Dem Wagen der Kaiſerin vorauf fährt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter El ditt, cbenfalls in einer königlichen Equipage. 
Die Wagen werden vor dem Kaiſerzelt auf dein Friedrich- Wil- 
helmsplatz halten, wo zwölf Ehrenjungfrauen die Kaiſerin er⸗ 
warten und einen Blumenſtrauß überreichen In dem Zelt wird 
Herr Oberbürgermeiſter Elditt die Kaiſerin mit einer An⸗ 
ſprache begrüßen und herzlich in Elbing willkommen heißen. 
Die Kaiſerin Legiebt ſich dann in das Rathhaus, um von dem 
Thurmzimmer aus der auf dem Neuen Markte ſich abſpielenden 
Feier beizuwohnen. Die Ehre des Empfanges, der im Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaal ſtattfindet, wird folgenden Damen zu Theil: Frl. 
Franziska Elditt, Fran Juſtizrath Horn, Frau Kommerzien⸗ 
rath Peters, Frau Landgerichtspräſident Dorendorf, Frau 
Fabrikbeſitzer Sauerhering (Vorſitzende des Vaterländiſchen 
Frauenvereins) und Fran Zieſe⸗Schichau. Dem Empfang 
werden beiwohnen die Gemahlin des kommandirenden Generals 
des 17. Armeekorps, General der Infanterie Excellenz Leutze, 
und die Gemahlin des Herrn Oberpräſidenten, Staatsminiſters 
Excellenz v. Goßler. Als Toilette iſt vorgeſchrieben: Hut, 
hohes ſeidenes Kleid (thunlichſt in Mittelfarben), kein Umhang. 
Nach dem Empfang wird Ihre Majeſtät ſich in ihre Gemächer 
zurückzielen, um die Ankunft des Kaiſers abzuwarten. Dort 
werden Thee und Sandwiches gereicht werden. 

In Elbing hielt geſtern Abend Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt eine Konferenz mit den Vorſtehern der Vereine, 
Innungen und Gewerke, ſowie den Leitern der Schulen, welche 
ſich an der Spalierbildung betheiligen werden. Die Auf⸗ 
ſtellung des Spaliers an dem Feſttage ſoll um 12 Uhr beendet 
ſein An der Spalierbildung in Elbing dürfen Vereine und Schul⸗ 
Sc. nur aus der Stadt Elbing theilnehmen; 
unbenommen bleibt es aber den Bewohnern des Landkreiſes und 
der weiteren Umgegend, hinter dem Spalier ſich aufzuſtellen. 
Sümmtliche beim Einzuge in Betracht kommenden Straßen 
werden von 11 Uhr zb für den Wagenverkehr geſchloſſen, jo daß 
ſich die Spalierbildung ohne Gefahr vollziehen kann. Es fol 
dahin gewirkt werden, daß unter keinen Umſtänden die Fahnen 
geſchwenkt und Blumen geworfen werden. Obwohl das Blumen⸗ 
werfen ja wohl gut gemeint iſt, ſo iſt von höchſter Stelle geradezu 
der Wunſch geäußert worden, daß es unterbleiben möge. Zur 
Aufſtellung ſelbſt werden nur die Bürgerſteige benutzt, ſo daß 

die Straße vollſtändig frei bleibt; das Publikum hat ſich hinter 
den Spalieren aufzuſtellen. Da den auswärtigen Vereinen auf 
Grund des kaiſerlichen Erlaſſes die Theilnahme an der Spalier⸗ 
bildung verboten iſt, ſo hat ſich die Geſammtzahl der ſpalier⸗ 
bildenden Perſonen natürlich verringert; dennoch reicht ſie gut 
aus, alle Straßen zu beſetzen. Die Aufitellung erfolgt an beiden 
Straßenſeiten in je 2 Gliedern, ſämmtliche Perſonen, welche an 
der Spalierbildung theilnehmen, haben Gelegenheit, die Aller⸗ 
höchſten Herrichafien gut ſehen zu können. Die Spalierbildung 
nimmt ihren Anfang an der in der Nähe des Bahnhofes er⸗ 
richteten Ehrenpforte, und es werden auf der Holländerchauſſee, 


N eiſchelnung wil man einen frühen Eintritt des in der Bahnhof⸗, 


„Neuſtädtiſchen Wall⸗ und Junkerſtraße die 
Schüler ſämmtlicher Schulanſtalten aufgeſtellt, die Knaben auf 
einer, die Mädchen auf der andern Seite (zuſammen etwa 
8000 Schüler. Von dem Landrathsamte ab in der Johannis» 
ſtraße, dem Inneren Georgendamm und Inneren Mühlendamm 
(bis zur Hospitalſtraße) werden die Arbeiter folgender Fabriken 
aufgeſtellt: Schichau (2300 Perſonen), Löſer und Wolff (1600), 
Leinen⸗Induſtrie (300), Hotop (80), Wilhelm (90), Wieler (120), 
Thießen (100), Meſſing⸗ und Walzwerk (150), Hauf⸗Hechelei (200), 
Molkerei von Schröter. Dann folgen die Vereine. 

Von Elbing aus begiebt ſich das Kaiſerpaar am 7. September 
nach Marienburg zur Theilnahme an der Paradetafel im 
Hochſchloſſe. Am 8. September reift die Ka iſer in nach 
Königsberg, um eine Anzahl Wohlthätigkeitsanſtalten zu beſuchen 
und einige Damen zu empfangen und kehrt um 2 Uhr von dort 
im Sonderzuge nach Marienburg zurück, um auch an der 
zweiten Kaiſertafel theilzunehmen. Zu der Paradetafel am 
7. ſind nur die höheren Offiziere geladen, die am Vormittag der 
Kaiſerparade beigewohnt haben. Zu dem Prunkmahl am 8. ſind 
die hohen Zivilbehörden, der Adel und andere hochſtehende 
Perſonen der Provinz Weſtpreußen geladen; die Einladungen 
find infolge der Raumverhältniſſe des Remters auf etwa 170 
beſchränkt worden. 

Der kom mandirende General des 17. Armeekorps 
wird während der Kaiſertage bei Elbing bei Herrn Gutsbeſitzer 
Hering in Dambitzen Wohnung nehmen. i 

„Am Sonntag Mittag treffen in Schillings brücke bei Elbin 
z wei Bataillone Pioniere ein, welche die Brücke übe 
den Elbingfluß für die Mannſchaften, die ans der Elbinger 
Niederung nach dem Paradefeld marſchiren, in der Nacht von 
Sonntag zu Montag bei Fackelbeleuchtung ſchlagen werden. 

Die Kaſinogeſellſchaft in Elbing hat zu dem am 
kommenden 5. September ſtattfindenden Balle die am Manöver 
theilnehmenden Offiziere des 17. Armeekorps eingeladen. 
Das Offizierkorps wird ſich dafür durch Veranſtaltung eines 
großen Feuerwerks im Kaſinogarteg, (am Paradetage) 
revanchiren. 

Zu dem Kaiſerdiner, am 8. September in Marienburg haben 
dem „Pielgrzym“ zufolge auch die Viſchöfe von Culm und Erm⸗ 
land Einladungen erhalten. 

Bei Marienburg hielt vorgeſtern der Armee⸗Muſik⸗ 
Inſpizient Roßberg eine Probe mit den Kapellen der Fuß⸗ 
truppen des 17. Armeekorps ab. Sämmtliche Kapellen der 
Jufanterie⸗Regimenter wie auch die der Unteroffizierſchule zu 
Marienwerder, der Jäger und Pioniere (über 900 Mann) trafen 
im Laufe des Morgens in Marienburg ein und rückten nach 
Sandhof zu aus. Dort nahm die Probe um 10 Uhr ihren 
Anfang. Eine ſehr große Zahl von Zuhörern war hinaus⸗ 
gepilgert. Zunächſt wurde von ſämmtlichen Kapellen gleichzeitig 
der Parademarſch vorgetragen, was großartigen Eindruck machte. 
Darauf trug jede Kapelle ihre beſonderen Stücke vor. Schließlich 
uurde der Parademarſch in der Kompagnie⸗ Front und in 
Regiments⸗Kolonnen geprobt. Gegen 2 Uhr kehrten die Kapellen 
zu ihren Truppentheilen zurück. 

Herrn Rabowsky in Danzig iſt die Stellung von 42 
Pferden für die Luftſchiffer⸗ Abtheilung des 17. Armee⸗ 
korps während der Manöver übertragen worden. 

Bei dem Kaiſer⸗Manöver werden verſuchsweiſe zwei Rad⸗ 
fahrer per Bataillon den Meldedienſt übernehmen. 
Ferner werden zwei Luftſchiffe die Manöver begleiten, das 
eine, um, wie in Lothringen, die Aufklärung und Erkundung zu 
unterſtützen, das andere, um zugleich deſſen techniſche Brauchbarkeit 
näher zu prüfen, da es von neuerer Konſtruktion iſt. Di 
Telephone werden in Verbindung mit der nach den Vor⸗ 
ſchriften der Felddienſtordnung verwendeten Telegraphie einer 
Prüfung unterzogen werden, beſonders in Bezug auf den Anſchluß 
der Kavallerie an die Hauptarmee ꝛc. 

Um für alle Fälle gerüſtet zu ſein, ſind für die Kaiſer⸗ 
manöver juwohl zu dem 17. als zu dem 1. Armeekorps 50 Aerzte 
ge aus der Reſerve, von anderen Armeekorps kommandirt 
worden. 


Chr lera. 

Aus dem Burean des Staatskommiſſars wird uns mit⸗ 
getheilt: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt bei Veronica 
Kowalkowska und Anton Dierkowski, beide aus Thorn Culmer⸗ 
Vorſtadt, ſowie bei Anton Glaubert in Mocker. Die cholera⸗ 
kranke Frau Wittkowska in Gollub iſt am Freitag geſtorben. 

Wie uns aus Dir ſchau gemeldet wird, iſt dem dortigen 
Kraukenhaus ein Soldat des Greuadier⸗Regiments König 
Friedrich J. Milewezyk mit Namen, zugeführt worden, welcher in 
Altweichſel unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt iſt. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung wird eingeleitet werden. Die 
betreffende Ouartierſtelle in Altweichſel iſt geſperrt und es find 
ſofort Desinfeltionsmittel unter Auſſicht des Oberſtabsarztes 
angewandt worden. Die 1. und 4. Kompagnie bleiben in Folge 
Befehls bis auf weiteres in Altweichſel, ein kleiner Reſt auch in 
Kunzendorf. Das letzte Quartier des Milewezyk iſt Liebſchau 
geweſen. 

In Thorn bekamen, wie mitgetheilt, in den letzten Tagen 
mehrere Knaben in der Gemeindeſchule während der Schul⸗ 
ſtunden Anfälle von Erbrechen. In elf ärztlich unterſuchten 
Fällen zeigten ſich die Knaben vollſtändig geſund und ein 
Knabe geſtand zu, das Erbrechen künſtlich erregt zu haben, 
um mit ſeinen Freunden die Schule verlaſſen zu lönnen. 

Aus Nakel wird uns von unſerem 7⸗Korreſponden n 
geſchrieben: Bei der am 23. d. Mts. in das hieſige Krankenhaus 
auſgenommenen Wittwe Prange iſt durch bakteriologiſche Unter⸗ 
ſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt; auch bei dem erkrankten 
Sohne der P. ſind Cholerabazillen nachgewieſen worden. Beide 
Perſonen befinden ſich in der Beſſerung. Das 5½ Jahre alte 
Kind Emma Koſchale in Nakel Abbau iſt unter cholera⸗ 
werdächtigen Erſcheinungen geſtorben; ferner iſt am Donnerſtag 
die Werkführerfrau Krämer, Schulzenhof, an Cholera erkrankt 
und Freitag früh geſtorben. Erkrankt iſt jerner der Muſikdirigent 
Scheffler in der Poſenerſtraße. 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Geheimrath v. Helmholtz hat am letzten 
Freitag ſein 75. Lebensjahr vollendet. Leider wird die Freude 
an dieſem Ereigniß getrübt durch die ſchwere Erkrankung, welche 
den greiſen Gelehrten betroffen hat. Das Allgemeinbefinden 
des Kranken hat ſich aber in der letzten Zeit ſo weit gebeſſert, 
daß er bereits wieder mit regem Intereſſe den Fortſchritt der 
Arbeiten in der von ihm geleiteten Phyſikaliſch⸗Techniſchen 
Reichsanſtalt verfolgt. Auch ſind die Lähmungserſcheinungen 
ſchon jo weit geſchwunden, daß unter Aufſicht der behandelnden 
Aerzte mit Gehverſuchen begonnen werden konnte. 

— Das Leichenbegängniß des Fräulein Agnes Wabnitz 
wird ſich wahrſcheinlich zu einer großen ſozialdemok ra tiſchen 
Kundgebung geſtalten. Wie der „Vorwärts“ bekannt giebt, 
wird die Beerdigung am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ſtattfinden. 
Die Leiche iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft freigegeben. Ein 
in der Nähe des Kirchhofs der freireligiöſen Gemeinde Pappel⸗ 
Allee) wohnender Genoſſe hat ſich zur Aufbahrung erboten. 

— Die Hinrichtung des Abba Brun eau hat nicht 
nur in ganz Frankreich, ſondern wohl in der ganzen Welt 
großes Auſſehen hervorgerufen. Der Fall, daß ein Prieſter 
wegen Raubmordes verurtheilt wurde, ſteht bis jetzt in der 
Geſchichte des franzöſiſchen Klerus einzig da, wenigſtens ſeitdem 
deſſen Mitglieder überhaupt weltlichen Richtern ausgeliefert 
werden. Bis zur großen Revolution unterſtanden die franzöſiſchen 
Geiſtlichen im gewiſſen Sinne einer doppelten Gerichtsbarkeit. 
Wurden ſie eines gemeinen Verbrechens überführt, ſo urtheilten 
ſie zunächſt ihre Standesgenoſſen ab und übergaben ſie dann 
der weltlichen Macht. Zuvor aber ſtieß die Kirche die Schuldigen 
aus dem Prieſterſtaude aus. Tie betreffende Handlung war 


eine äußerſt dramatiſche. Der Biſchof in Perſon degzeh fie. 
Der zu degradirende Priefter wurde, mit allen äußeren Abzeichen 
ſeiner Würden angethan, vor das Kapitel geführt. Dort wurden 
ihm Stück für Stück die früher verliehenen Rangabzeichen vom 
Leibe geriſſen, in umgekehrter Reihenfolge, wie er ſie erhalten 
hatte, und ſchließlich ſchabte ihm ſogar, um damit ſymboliſch 
die Entfernung des Salböls anzudeuten, der Biſchof in Perſon 
die Fingerſpitzen mit einem Meſſer ab. In heutiger Zeit ver⸗ 
fällt der Prieſter, ſobald er ſich gegen das gemeine Recht vergeht, 
dem weltlichen Richter. Die Kirche vollzieht auch die Formalität 
der Ausſtoßung nicht mehr. Der Schuldige, oft ſchon der An⸗ 
geklagte, wird mit dem Interdikt belegt und ſeinem Schickſal 
überlaſſen. Das Interdikt aber entkleidet den Prieſter nicht 
ſeiner Würde, es nimmt ihm nur gewiſſe Rechte. Die Weihen 
bleiben beſtehen mit allen geiſtlichen Machtbefugniſſen, die ſie 
geben, nur die Ausübung ſeines Amts wird ihm unterſagt. 
Er kann alſo noch immer das Abendmahl celebriren, aber er darf 
es nicht mehr vertheilen, er ſoll ſogar, ſo behauptet ein Pariſer 
gut katholiſches Blat, bei Todesgefahr noch die Abſolution er- 
theilen dürfen. Wegen Mord ſind vor dem Abbé Bruneau in 
Frankreich ſeit Aufhebung der geiſtlichen Sondergerichtsbarkeit 
bereits zwei Geiſtliche hingerichtet worden. In beiden Fällen 
aber handelte es ſich um Racheakte. 1784 erſtach ein 
Seminariſt den Biſchof von Boulogne und 1854 tödtete gleich⸗ 
falls mit dem Dolch ein ehemaliger Vikar den Pariſer Erzbiſchof 
Sibour. Beide Verbrecher wurden gnillotinirt. 

— [Studio.] „... Sag' mir, Fritz, wie viel! Schulden 
haſt Du denn eigentlich?“ — „Ach lieber Onkel — jo viel 
Du willſt!“ 
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Berlin, 1. September. Die M. Pol. Korr., be: 
hanptet, der Kaiſer habe einer Verſchärfung des Vereins⸗ 
und Verſammlungsrechts zugeſtimmt. Der Miniſter⸗ 
präſident Graf zu Enlenburg habe eigens in der vorigen 
Woche ſeinen Urlaub unterbrochen, um mit dem Reichs⸗ 
kanzter deshalb Maßnahmen zu beſprechen. 5 

Das Polizeipräſidium verweigerte die Genehmigung 
zu der von den Sozialdemokraten beabſichtigten Kund⸗ 
gebung bei Gelegenheit der morgen ſtattſiudenden Bes 
erdigung des Fräulein Waknitz. (S. a. Verſchiedenes). 

K Berlin, 1. September. Wie die „Nat.⸗Zta.“ 
erfährt, iſt in Bundesrathskreiſen von einer Abſicht, die 
Steuerfreiheit auf Spiritus für gewerbliche Zwecke auf⸗ 
zuheben, nichts bekannt, doch gelte eine derartige Wa 
regel nicht als unbedingt ans geſchloſſen. 


Amſter dam, 1. September. Der geſtrige 14. Ge 
burtstag der Königin Wilhelmine verlief ziemlich ruhig, 
nur die Sozialiſten verurſachten wiederholt Tumult und 
warfen mit Steinen. Die Polizei gebrauchte die blanke 
Waffe. Einige Sozialiſten wurden verwundet. 

Paris, I. September. Eine Depeſche ans Haudi 
meldet: In der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt ermor⸗ 
deten Chineſen den franzöſiſchen Zollfoutrolenr Chuillet 
von Moncai und entführten Frau und die ſechsjährige 
Tochter deſſelben. Franzi ſiſche Truppen konnten die 
Chineſen nicht einholen. Der franzöſiſche Geſaudte in 
Peking verfolgt die Angelegenheit weiter. 

Nom, 1. September. Tie Präfektur von Bologna 
unterſagte die Abhaltung des für Anfang September als 
gekündigten Sozialiſtenkongreſſes in Imola. 
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Bericht des Berliner Wetterbureans vom 1. September 1894. 


an an 


Baromet.⸗ a 
Stand in zind⸗ Wind⸗ Tempera. 


Stationen mm, red. „: r Wetter nach Celſ. 
uf d. richtung ſtärke (5% 4090 
Meeresſp. 
Memel 761 W. 3 bedeckt 17 
Neufahrwaſſer 762 S. 1 tebel 15 
Swinemünde 760 SSW. 2 heiter 16 
hamburg 762 SW. 2 Dunſt 14 
Hannover 763 [NW. 3 Äwbedeckt 14 
Berlin 762 SW. 1 wolkenlos 14 
Breslau 764 SO. 2 Dunſt 12 
Haparanda 755 Windſtillef 0 bedeckt 9 
Stockholm 756 W. 2 bedeckt 13 
Kopenhagen 759 WSW. 1 Dunſt 15 
Wien 7665 Windſtillef 0 [wolkenlos 11 
Petersburg — 3 — — — 
Paris 766 Windſtillef 0 wolkenlos 15 
Darmouth 764 WNW. 2 wolkenlos 14 


Graudenz, 1. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 98—106. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 110. — Hafer Mk. 110—120. x 
Bromberg, 1. September. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 312 Stück, Kälber 23, Schweine 
1048, darunter 584 Ferkel, Bakonier 112, Schafe 176, Ziegen 70; 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 
36—42 Mk., für das Paar Ferkel 20—33 Mk. 
Danzig, 1. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Olt. . 105 
Umſatz: 300 To. Fear % 70 
inl. hochbunt u. weiß 1126-128] Regu une 3. 
„ beiibunt..... ‚.i 125 freien Verkehr 105 
Tranſit hochb. u. weiß, 97 eine 105 
N hellbunt 94 = fl. (625—660 Gr.) 85 
Term. 3. f. V. Sept.⸗Okt. 127,50 gelte inländiſch .. . » 1100-11] 
Tranſit 2 94 [Erbſen „ V . 4 110 
Regulirungspreis z. 1 Tranſtt .. 8 
freien Verkehr .. .] 125 [Rübſen inländiſch . . . 175 


— 


Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ S eee 
Gew.): ſchwächer. iter % Fontingentirt | 52,50 
inläudijcher ....1104-1055 nichtkontingentirt. 32,50 


Danzig, 1. September. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,20 Mk., Eier MdL 0,70—0,75 Mk., 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,20— 1,50, Rothkohl 

(dl. 150—2,00, Wirſingkohl Mdl. 100— 1,50 Mk., Blumenkohl 
Stück 5—30, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 
0,20—0,40, Kartoffeln per Ctr. 2,00—2,75 Mk., Gurken 
Stück 0,03—0,20 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 250—3,50 Mk., Enten 
geſchl. (Stück) 1,30—2,00 Mk., Hühner alte Stück 1,00 — 1,50, 
Hühner junge Paar 0,90—1,50 Mk., Tauben Paar 0,80 Mk., Ferkel 
ver Stück 9.00 — 20,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 41,00 —45,00 
Mk., Kälber per Ctr. 39,00 —42,00 Mk. 

Königsberg, 1. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dey. 
von Portgtius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 53,25 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief. 

Berliner Ceutralviehhof vom 1. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3260 Rinder, 
6590 Schweine, 844 Kälber und 16029 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 67—70, IIa 58-645 IIIa 46—53, IVa 40—44 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief glatt. 
Wir notiren für Ja 55, IIa 53—54, IIIa 50—52, Bakonier 42—43, 
leichte Ungarn 44—45 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Ia brachte 64—68, IIa 59—63, IIIa 52—58 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Markt für Sch kachthammel zeigte ruhige Tenden 
und wurde nicht pand geräumt. Ja brachte 5ö—62, IIa 46 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 1. September. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 

Weizen loco Mk. 127—142, per September 135,00, ver 
Oktober 136,50. — Roggen loco Mk. 112—121, per September 
118,75, per Oktober 118,75. — Hafer loco Mk. 117—147, per 
September 121,50, per Oktober 119,25. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,20, per September 36,30, ver Oktober 36,40, per Dezember 
36,70. n N en a He 0 MR ide 
ruhig. Spiritus feſter. Privatdiskont 18 % RNufſiſche 
Noten 219,20, 8 
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N dauerhafte Qualitäten, in 3 neuen Farben 
Foul6 x} 120, 105, 100, 95 0 


4 Diagonal, alle Farb 
u Cheviot Breite 120, 98, Farben 
Kammgarn 
Whip-Cord N80 Diznaı 


. Lodenstoff besonders ee für 8 Farben 


Wolleatin . 20 n e Farben 
Armure 

Coating 
3: Vigogne elegantem Ansehen, Breite 120, 110 


Himalaya 184 


klassischer, feiner Wolle to, alle Farben 
Breite 120, 105 em rn alle Farben 


glatter, kleidsamer Stoff 
reite 120 cm 


Breite 120 cm 


ur Er a ri 


für Matindes und Blousen, alle Farben 


x Satintuch Breite 19 m „5%, .:. 
Crois6 Tuch 


i [5418] 


für Promenadenkleider, reiche Farbenauswahl 
Breite 130 cm. . . 


Meiner geehrten Aundſchaft von 3 und 
Umgegend zur gefl. Keuntniß, daß ich nach erfolgter 
Ausbildung in der Oſtdeutſchen Schneider - Akademie 

mein Geſchäft bedeutend vergrößert habe und werden 


sämmtliche Garderoben 


ſauber, unter Garantie des Gutſitzens, bei ſolider Preisnotirung aus⸗ 
eführt. „suche und Proben liegen in großer Auswahl zur gefl. 
uſicht aus. 15523] 


Grandenz, im September 189. 
Hochachtungsvoll 


G. E. Müller, Schneidermeiſter, 


Herrenſtraße 8, II. 
Mit dem heutigen Age wird der Zur E Linmachezeit 
empfiehlt 


ſtarken Eſſigſprit 


im Stadtwald eröffnet und iſt gleich⸗ 
pro 100 Liter 7 Mark, die Eſſigſprit⸗ 


190 der Friedhof der Armen Brüdek⸗ 
Fabrik von 


chaft ſeitens der Polizei ⸗ Behörde, ga 
15429 
A. Bolinski, Briesen Wpr. 


chloſſen worden. 
Die Ausführung der RR et 
Für größere Abnehmer ne 
Bedingungen. 154 


erfolgt nach wie vor durch die Arme 


Brüderſchaft. Die Anweiſung der Grab⸗ 
[Wichtig 


ſtellen erfolgt durch d. Kirchhofsaufſeher. 
Die Einweihung des neuen Gottes⸗ 

für TE, 

Haar⸗Treibriemen, 


ackers geſchieht bei dem erſten Begräbniß. 

Evaugel. Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Baumdwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Keruleder⸗Riemen, 


E Del. 
Vom 1. September er. 

Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 


an bin ich bei dem Königlichen F 
Amts⸗ und Landgericht 14470 

Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


Graudenz 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗ Packungen, 


zugelaſſen, mein Büreau befindet 5 

ſich Tabakſtraße Nr. 22, J. | 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 


Rechtsanwalt Glogauer 
Napspläue, 


aus Rybnik. 

Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
2 zur Bekleidung von Dampf⸗ 
1 — keſſeln u. Röhren empfehlen 


Hodamò Bessler 
1 Danzig. g. 


Anticarbonit 


reines trockenes Pulver, im Waſſer lös⸗ 
lich, iſt das beſte, billigſte u. zuver⸗ 
läſſi gſte Mittel geg. Keſſelſtein. Jeder 
kann hier ſogleich ſelbſt ſehen, wie 
Anticarbonit reagirt und ob genügend 
ugeſetzt iſt, um alten angeſetzten Keſſel⸗ 
ſtein durch Solution in Schlamm um⸗ 
zuwandeln und jede Neubildung von 
Keſſ elſtein ſicher zu verhüten. Anticar⸗ 
bonit conſervirt die Keſſelwände in 
hohem Maaße. Nur zu haben bei 
Scheve & Cie. in Köln p. 50 Kilo 
Mk. 40,—. Proſpekt, Unterſuchungs⸗ 
ergebmile Gebrauchs⸗Anweiſung gratis 
nd franko. 15497 


Schach tmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 


e 


Blühend. Oleander u. Palme zu 8 
Au % 


— — — 


Oberbergſtr. 45. 


Jich⸗Harmonikas 


ah 1 aus erſter Hand, in un⸗ 
äbertroffener Qualität zu 
ur Al | Har Fabrikpreiſeu. 
Mit u. ohne Metallſchutz⸗ I 
Ei Doppelbälgen 2c., m. 10 Taſten p. 
St. M. 4, 4,75, 5,50, 6, 6, 75, 7,12,13,50,18 
uſw., 19 u. 21 Taſt. p. St. 10, 50-27 Mk. 
Sol. Arb., f. Ausſt., nur pr. Stimm. Viel. 
Anerk. Preisliſte mit Abbildung. frei. 
Meinel & Herold, 
Klingenthal i. Sa. Nr. 1. 


Nikolaiker Marianen 


9 1 friſch geräuchert, Fur zu 60 bis 

0 Pf. das Pfd., je nach Fang, in vor⸗ 
zaͤglichſter Qualität u. recht groß fallend. 
Räucherei Talten, Nicolaiken Ditpr. 


Créme Grolich 


entfernt radikal Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand ꝛc. und erhält den 
Teint bis ins Alter weiß u. ji 333 
friſch. Alleinverkauf in der 079 
haudlung von 


tasten 


das Pfund 50 Pf., ſind vorräthig in 
Beltfeder 60, 75, 100 Pfg., Gustav Röthe's Buchdruckerei 
An | bdannen: 140 150,00 3.50 a 
d Nach — - eier t nme int 
ungen gegen Nachnahme, empfie neuester Construktion, is 
u billig zu verkaufen. on briefl. 


m. d. Aufschr. No. 5394 d. d. Exped. 
d. Geselligen erbeten. 


„Czwiklinski 


181371 Markt Nr. 9. 


= 


per Meter 3.50, 2.50, 1.50, 1.25 1.00 | 
per Meter 4.75, 3.00, 2.00 1.25 


Diagonal, bewährte haltbare Qualitäten. in allen Farben 
Au Breite 140, 120, 98 cm, per Meter 8,00, 5.75, 4.50, 2.00 


. ber Meter 4,00, 3.25 2.25 


M 3.25 3.00 


eter 4. 75, 
per Meter 5. 15.75, 4.50, 4.00° 3.50 
per Meter 6.00 4. 50 


grosse Neuheit für den Winter weicher, rauher Kleiderstoff von 
per Meter 6.00 . 


Herbstneuheit für Promenade und Salon, einfach und chic, 
per 


. „„ „ per Meter 4.00 3.75 


per Meter 5.00 
Franko-Zusendung hei fasten Aufträgen vn 2 NK. an. 


Prenanski Tante Polski. | Polnisches Halte legte 
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Quad ile stellungen, Brei 
Ecossais Medeneubeit: baugrün 
HBreite 120, 110, 100 em 


. en karriert 


Cheviot mit Bordure stellungen 
Breite 120, 110 em. 


Steierische Loden 


1.50 


farbiger Fonds mit schwarzen 


Schleifenkaros Feind 


5.25 
6.75 


Damassé Mohair 3:52,50, 


Meter 


Glatte Damentuc he. 


leichter, feiner Kleiderstoff, alle Farben 


Damentuch Breite 130 cm 


Amazonentuch 
Breite 132 cn 


405 Poſen 


in Graudenz im Saale „Tall“. 


Drei Vorſtellungen. 

1. Montag, den 3. September 1894. 
Mäuſe ohne Katze. Schwank in 
3 Akten von Jordan. Zum Schluß: 
Mazur: „Lebe luſtig“, getanzt 
von 4 Paaren. 

2. Dienſtag, den 4. September 1894. 
UA, nationales Schauspiel in 

5 Akten von Zalega. 

3. Mittwoch, den 5. September 1894. 
Wernyhora, hiſtoriſches Schau⸗ 
ſpiel in 7 Aufzügen von Barbiton. 

Preise der Plätze: 
8 Platz à 3 8 


w Grudziadzu, Wali „TYWOLL“ 


Trzy przedstawienia. 


I-sze w Poniedzialek, 3-go Wrzesnia 
189: Myszy bez keta. Kra- 
tochwila w 3 aktach przez Jordana. 
Na zakonczenie: Mazur: „Hulaj 
dusza“, odtanczony w 4 pary. 
2-gie we Wtorek, d. 4-go Wrzesnia: 
Kilinski. Sztuka narodowa W 
5-ciu aktach przez Zalege. 

3-cie w Srode, dnia 5-go Wrzesnia: 
Wernyhera. Sztuka historyezna 
w 7-miu obrazach przez Barbitona. 


Ceny 1 ragen rezerwowane po 
3 m krzesia ee po 
2 eg, drugorzedne po 1 mk. 50 fen., ab 2 Mk., zweiter Platz 1 
trzeciorze: ne 0 1 mk., wejscie na |dritter Platz 1 1 Mk., Stehplatz 505 Pf., 
sale 75 fen., dla uczni i dzieci 50 f., für Schüler 50 Pf., Galerie 50 Pf., 
galerya 50 ten. — Biletöw nabyẽ Billets in der Konditorei des Herrn 
mozna w 8 ana Güssowa. Güſſow und an der Kaſſe. 
Poczatek o godz. S-méj wieczorem, Anfang der Vorſtellung 8 Uhr Abends. 
15093] _ — 2 Die Direktion. 
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Wer beim Einkauf 


von ar 4 b S 6 e n SRH 
viel Geld ersparen 27 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapelen-Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin franco gesandt. 5 


— Victoria - Tapete! 

Grösste Nenheit; vollendet in Zeichnung und Colorit, 
konkurrenzlos im. Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches Be 
in keinem Hause fehlen. (9765) 3 
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Die per und Wurſt⸗ Fabrik 
Gegründet 1848. 


erdlina nd Glaubitz 


Gegründet 1848. 


Eu gros. 5—6 Herreuſtraße 5—6 En detail. 
empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 
und 9 ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken 
Wurlt, Speck, Schmalz, Talg u. ſ. w. in feinſter Qualität. (4988) 
NB. zeſtellungen werden ſchnuell und prompt effectuirt. 


Möbel-fabrık = 


H. Schmidtke jun., Tichlerneiſter 
Kornmarktſtraße 6 BROMBERG Gr. Bergſtraße 13 


empfiehlt ſein grosses Lager in 


Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren 


für ganze Ausjtattungen in ſtilgerechter, ſauberer Ausführung unter Garantie 
zu ſoliden Preiſen. — Lieferungen bei guter Verpackung franko. [5426] 


Stenpdeken - 
Gierheuden Hachthenden Tapeten Fabrik 


Leopold Spatzier 
Bingen, Mauſchelten e Setesb che mn Fabrik, 
Shlipfe, Handſchuhe eee Muster gratis und franko. 
Boſcultüger, Jaſchenlucher Pianinos 
II. Czwiklinski nalen e. dn i 
Markt Nr. 9. 1813 7] H. Kahle, Vörbenſtraße > 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Wollene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugstoffe für Damen und Herren, 

Jupons, Blousen, Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costüme und Mäntel für 
Damen, Kinder-Garderobe, Herren - Garderobe. Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portièren, Gardinen, 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten: 


Herbst-Neuheiten in wollenen Damenkleiderstoffen. 


Quadrille auf Himalaya, Cheviot-Tuch und Lodenfond, neue schöne Farben- 
stellungen, Breite 120, 115, 100 em, per Meter 5.00, 4.00, 3.25 


Sch&nster re; praktischster Stoff für 5 
Breite 140, 130, 120 cm, per Meter 5.00, 4 


echt englisch in allen Naturfarben 
Cheviot melé per Meter 5.50, 4.50 8 


\ Y raktischer, melirter Stoff für Strassenkleider 
Covert Coat Breite 130, 120 cm . . . . per Meter 6. 00. 
alle neuen Farben mit schwarzer 


Cheviot mit Astrachanbordure Borcdlure, Breite 120 em, P. Meter 


Doavarcıhla einseitiger Cheviot und Kammgarn mit einfarbiger, 3 5 
Reversible rer I Rückseite, Breite 120 em, per Meter 7.00, 


Pariser Herbstneuheit, schöne Farben, sehr 81109 
0, se Der Mole 


Liebl, und —. nach auswäris poste. 5 


6. 7 0 Nachmittag 2 17e uhr: 
Getreidemarkt⸗ Neuenburg. 


2.25 


auf Plaid-, Himalaya- und | Cheviotfond, neue schöne Farbenstellungen; 
.. . per Meter 6.25, 5.00, 3.25 2.25 


— n— 


neue Farben- 
* 


40 


3.50 


3.50 
ck Neuheit 
ver asp 6.00, 5.50 , 3.75 


senkle 5. n 4. 25 


r 4,75 


oder gestreift, 
per Meter 4. 75, 3.00 


4.75 
8,50 


„ per Meter 6.50 


„ beste Qualität, für . e e besonders schön in ı neuen 
Abendfarben pervanche und rubis 


1.90 


per Meter 8.50 


Vereine 
Versammlungen 
Ver — ia 


. Curuverein „Jahn“, 
L. 

L. Granden?. 
E Dienstag, den 4. Septbr. ? 
re Honats-Verganmlung 

bends 8 ½ Uhr i. Tivoli. 

ämmtlicher Mitglieder 


Der Vorſitzende. 
Albinus. f 


Erſcheinen 
dringend nöthig. 
[5501] 


Em Saale d. Tivoli 


Spountag, den 2 September, 
Abends 8 Uhr, 
Einmaliges Auftreten von 


Louise Dickermann- Trautmann 
A. Ef ckermann 8 King 


Humor. Charakter Darstellungen. 


(Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen.) 
Programm. 

1. Hanne Nütes Afſcheid. 

2. Entſpecter Bräſiges 

Waterkur. 5 Cha⸗ 

8. ut: De Reiſe nachBelligen. a 
4. Du dröggſt de on weg! Darſtell. 
5 
6 
7 


T 
Das Häslein. 1 Baumbachs 


Von Fritz 
N 


Abenteuer und 


z. Die lieben Augen. 
Schwänke. 


Junker Leichtſinn. 1. 
III. Theil. 
8. Das Lachen. Charakter⸗Darſtellung. 
9. De Aewerraſchung. V. Fritz Reuter. 
10. Ein kleiner Roman. Humoreske. 


11. Krischan in't Kunzert. Von H. Seidel. 
12. Gute Nacht! Charakter⸗Darſtellung. 


Entree à Perſon z. reſervirten Platz 
60 Pf., 3 Perſonen 1,50 Mk., zum nicht⸗ 


— | reſervirt. Platz 50 Pf. u. 3 Perſonen 1 Mk. 


Verein f. landw. Jntereſſen f. 
Siensbnen Mut. u. Augegend. 


Tagesordnung 
der am „ den 8. Septbr., 
Nachmittags 6 us ſtattfindenden 


ung: 

1. Bericht über die deutſche landw. 
Ausſtellung in Berlin. Refer.: 
v. d. Leyen. I 73} 

2. Ueber Schlageintheilung, ſrucht⸗ 
folge mit Berückſichtigung der 
niedrigen Conjunktur für landw. 
Erzeugniſſe. Vortrag des Herrn 
Wanderlehrers v. Bethe. 


Kaiser Wilheln-Sommer-Theater, 


Sonntag. Letzte Vorſtellung. 
Doppel⸗Vorſtellung. Kaſſeneröffnung 
5 Uhr, Aufang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Gäuſelieſel, Schauſpiel in 5 Akten. 

— Wenn Frauen weinen, e 
in 1 Akt. 15413] 


8 * 
Pianinos 
zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf eig. empfie 
car Kauffmann, 
187851 e e eee 
Wann kommt die 
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Ade elle 
in Betrieb? Mehrere Bedürftige. 


Heute 4 Blätter. 
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Leni. 


ſeptbr., 
enden 


landw. 
Refer.: 
Feucht 
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3 Herrn 
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g 6 Uhr. 
5 Akten. 


Luſtſpiel 
15413] 
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eisen. 
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Zueiles Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


— 


5 noch im Herbſt dieſes Jahres eingeweiht werden. 5 
äume, an deren Ausſchmückung gearbeitet wird, fix und fertig zu ſtellen, ſo daß die erſte 
Tagung des Reichstages im neuen Gebäude ſich der Einberufung ſofort würde anſchließen 
können. Ueber zehn Jahre hat der ſtolze Bau unter Leitung des Bauraths Wallot 
in Anſpruch genommen. Im Jahre 1873 bewilligte der Reichstag zur Errichtung eines 
neuen Reichstagsgebäudes 24 Millionen Mark aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung, 
zu denen daun noch die Zinſen dieſes Kapitals kommen. Am 9. Juni 1884 fand die 
Grundſteinlegung durch Kaiſer Wilhelm J. ſtatt, der außer ſämmtlichen Prinzen und 
Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, u. A. auch der Reichskanzler Fürſt von Bismarck, 
Graf von Moltke u. a. m. beiwohnten. Jetzt iſt das Rieſenwerk beinahe vollendet. Am 
weiteſten vorgeſchritten ſind die Arbeiten im Sitzungsſaale, der den Mittelpunkt der ganzen 
Anlage bildet und über dem ſich die äußere mächtige vergoldete Kuppel weithin ragend 
erhebt. Er hat eine Länge von 27 Meter und bei 13 Meter Höhe eine Tiefe von 
21 Metern erhalten und iſt nur für etwa 400 Abgeordnete beſtimmt. Um eine gute 
Akuſtik zu erzielen, iſt der ganze Raum in flacher Holzarchitektur ausgeführt. Auf einem hohen 
durch einfache Paneele gegliederten Sockelgeſchoß befindet ſich ein oberes Geſchoß, welches zahl⸗ 
reiche Sitze und Logen enthält. Das Gebäude liegt nördlich vom Brandenburger Thor. 
Die ganze Längsfront des Königs⸗ 


platzes nimmt eine Reihe von Zim⸗ 


mern ein. An der Ecke dieſer Front 
befindet ſich der Schreibſaal, der 
achteckig und vollſtändig in Holz⸗ 
architektur (Eichenholz mit Eſchen⸗ 
üllung) ausgeführt iſt. Der Leſe⸗ 
aal iſt mit Einſchluß der Decke 
völlig in reichſter Renaiſſanceholz⸗ 
arbeit ausgeführt und wird mit 
rößeren Bildern deutſcher Land⸗ 
ſchaften geſchmückt werden. * a 
An der ſüdlichen Seite der 
Längsfront befinden ſich die Ge⸗ 
mächer für den Reichskanzler 
und das Reichstagspräſidium, 
die Dienſträume für die Poſt und 
die Telegraphie, ſowie die für 
Erfriſchungszwecke beſtimmten 
Räume. Wie faſt in jedem Raum 
des Gebäudes, iſt auch in dieſem 
der heraldiſche Schmuck in aus⸗ 
giebigſter Weiſe herangezogen. 
Wappen» Schilder der einzelnen 
Bundesſtaaten mit dem vollſtändi⸗ 
gen heraldiſchen Apparat von Schild, 


Das neue Neichstags⸗Gebände 


Bis dahin hofft man die inneren; daß fie (die Bayern) vergnügt fortgegangen find. Ich wollte fie nicht preſſen, die Lage 


EEE N 


ur * U . 


[2. September 1894. 


v— E. 
* 
5 


Nachdruck verboten.) 


nicht ausnützen. Der Vertrag hatte jeine Mängel, aber er ijt jo feſter. Ich rechne ihn 
zu dem Wichtigſten, was wir in dieſem Jahre erreicht haben.“ — — Ja, die deutſche 
Einheit war gemacht und der Kaiſer auch! 8 5 8 

Der norddeutſche Reichstag, dem die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten 
zur Genehmigung vorgelegt wurden, beſchloß gleichzeitig mit ſeiner Zuſtimmung zu dieſen, 
an den König von Preußen als Bundesoberhaupt eine Adreſſe zu richten, in der dieſer 
gebeten wurde, durch Annahme der deutſchen Kaiſerwürde das Einigungswerk zu krönen. 
Zugleich wurde der Beſchluß gefaßt, dieſe Adreſſe dem Könige durch eine nach Verſailles 
zu entſendende Deputation von dreißig Mitgliedern überreichen zu laſſen. 

Schon der Empfang dieſer Deputation geſtaltete ſich zu einer Handlung von erhebender 
Feierlichkeit, obwohl noch nie ein Staatsakt von höchſter welthiſtoriſcher Bedeutung in 
einfacherer Form vollzogen worden iſt. Wie bedeutungsvoll, daß an der Spitze dieſer 
Deputation derſelbe Präſident Simſon ſtand, der einſt als Sprecher des Frankfurter 
Parlaments dem König Friedrich Wilhelm IV. die deutſche Kaiſerkrone angeboten 
hatte! Damals in den beſten Mannesjahren, ſtand er jetzt an der Schwelle des Greiſen⸗ 
alters. Aber was für eine andere Kaiſerkrone war es jetzt, als diejenige, die das Frank⸗ 

furter Parlament im Jahre 1849 
vergeben zu dürfen glaubte. Damals 
eine Krone von Flittergold ohne 
die entſprechende Machtfülle, jetzt 
eine aus dem gediegenen Golde 
deutſcher Treue geſchmiedete und 

von der freien Zuſtimmung aller 
deutſchen Fürſten beſiegelte Krone. 


Für den Empfang der Deputation 
hatte der König den 18. Dezember, 
den Sonntag vor Weihnachten, be⸗ 
ſtimmt und zugleich angeordnet, daß 
dem Empfang ein Gottesdienſt 
in der Schloßkirche Ver⸗ 
ſailles voraufgehen ſollte. Faſt all⸗ 
ſonntäglich ſaßen dort die evange⸗ 
liſchen Fürſten Deutſchlands, 
wie ſie in ſo großer Zahl und auf 
ſo lange Zeit vielleicht ſeit den 
Reichstagen von Augsburg und 
Speier nicht wieder zu gemeinſamen 
Gottesdienſten verſammelt geweſen 
waren ... Daß fie da ſaßen, ver⸗ 
eint hier in der Kirche ſaßen, in 
der einſt in dem Herzen Ludwigs 
XIV. der düſtere Fanatismus ge⸗ 
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Helmdecke und Helmkleinod ſind =: En nährt und geſchürt worden war, 
über dem Kämpfer gelagert ange- _ Se der in der Aufhebung des Edikts 
bracht und gipfeln in einem Reichs⸗ = en von Nantes und in der Vertreibung 


adler, welcher in der Mitte des 
Raumes im Scheitel des Gewölbes 
ſich befindet. An der einen Stirn⸗ 
front des Längsraumes und weit 


ü üffet hin fi SI 
über dem Büffet hin ſichtbar, u - — = 


blickt man das Wappen der Zollern, 
welches von zwei Wappenhaltern in Geſtalt von Greifen flaukirt wird. 
Den gewöhnlichen Eingang für Abgeordnete und Publikum bildet das Südportal 
(Thiergartenſeite). Durch dieſes gelangt man in das Treppen haus, das durch rieſige, 
prächtige Fenſter mit Glasmalerei ein gedämpftes ſtimmungsvolles Licht erhält. Die 
breite, nach dem Oſt⸗ und Weſtflügel ſich theilende Haupttreppe ſoll den Abgeordneten 
vorbehalten bleiben. Die Fraktionsſäle befinden ſich in den oberen Geſchoſſen. Das 
Publikum begiebt ſich zu den Tribünen mittels einer Seitentreppe. Auch von dieſem 
Aufgang aus genießt man den Anblick der großen, mit Marmor-Mojaik belegten Wandel⸗ 
halle im Hauptgeſchoß, welche die ganze Weſtfront des Gebäudes und in ihrer Höhe auch 
den ganzen zweiten Stock einnimmt. An die Wandelhalle ſchließen ſich die eigentlichen, 
den Sitzungsſaal von allen vier Seiten umſchließenden Foyers. Die Holztäfelungen dieſer 
Wandelgänge zeigen eine etwas dunklere Abtönung, als die der übrigen Räume. 
„Tauſende von rührigen Händen aus dem ganzen deutſchen Vaterlande haben in dem 
Reichstagsgebäude ein Werk geſchaffen, das Deutſchland, ſeiner Kunſt und ſeinem Kunſt⸗ 
gewerbe zu immerwährendem Ruhn gereichen wird. 

Das Bauwerk wird in würdigſter Weiſe die größte geſchichtliche That des Jahr⸗ 
8 verewigen, die vor nun bald 24 Jahren in Verſailles, der ſtolzen Königsſtadt 
Frankreichs, die Staatskunſt des Fürſten Bismarck vollbracht hat. „Die deutſche Einheit 
iſt gemacht und der Kaiſer auch“, ſagte Bismarck am Abend des 23. November nach langen, 
endlich zum Abſchluß geführten Verhandlungen mit den Vertretern Bayerns, die hart um 
die verlangten Sonderrechte kämpften, zu ſeinen Räthen, die im Vorſaal vor ſeinem Arbeit⸗ 
zimmer beim Abendbrod ſaßen. Dann hieß er Champagner herbeiholen und ſagte bewegt: 
„Es iſt ein Ereigniß.“ Und nach einigem Sinnen bemerkte er: „Die Zeitungen 
werden freilich nicht zufrieden ſein, und wer einmal in der gewöhnlichen Art 
Geſchichte ſchreibt, kann unſer Abkommen tadeln. Er kann ſagen, der dumme 
Kerl hätte mehr fordern ſollen; er hätte es erlangt, ſie hätten gemußt. Und er kann 
Recht haben — mit dem Müſſen. Mir aber lag mehr daran, daß die Leute mit der 
Sache innerlich zufrieden waren — was ſind Verträge, wenn man muß? — und ich weiß, 


Ans der Provinz. 


befindet ſich außer dem „L“ ein Luftballon. 


gefallen möge, die Kaiſerwürde für die Krone Preußens anzunehmen. 


der Hugenotten ſeinen Triumph 
— feierte, — der mächtigſte proteſtan⸗ 
itiſche Fürſt der Welt auf dem Seſſel, 


deer einſt den Thron des Sonnen⸗ 


.... — ... xjvrkeunigs zierte, — war das nicht an 


ſich ſchon eine gewaltige Predigt?! 

An dem erwähuten Tage war ich, ſo ſchreibt Hofprediger Dr. Rogge (Potsdam) 
als der einzige Diviſionspfarrer der Armee vor Paris, der zugleich Hofprediger war, vom 
König mit der Abhaltung der Predigt beauftragt worden. Als ich mich am Tage zuvor 
beim König meldete, um nach etwaigen beſonderen Befehlen zu fragen, ſchärfte er mir 
ausdrücklich ein, daß von Kaiſer und Reich in der Predigt nicht die Rede ſein dürfe, 
da die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Kammern zu den Verträgen und zur Uebertragung 
der Kaiſerwürde an die Krone Preußen zum Theil noch ausſtünde. Auch fügte er noch 
den Vorbehalt hinzu, den der demüthige Herrſcher faſt jedes Mal gemacht hat, ſo oft ich 
eine auf die Ereigniſſe des Krieges bezugnehmende Rede vor ihm zu halten berufen geweſen bin: 
„Unterlaſſen Sie ja, mich zu loben und meine Perſon in den Vordergrund zu ſtellen; 
denn ich bin ja doch nur das Werkzeug in der Hand der göttlichen Vorſehung geweſen.“ 
— Der letzteren Weiſung bin ich im vollen Umfange nachgekommen; mit Bezug auf die 
erſtere half ich mir mit der Wendung, daß es ſich um die Erreichung eines von deutſchen 
Herzen ſeit Jahrhunderten vergeblich und heiß erſehnten Zieles handle, um die Erfüllung 
des Wunſches, das Deutſche Reich in alter Herrlichkeit erſtehen und alle Stämme 
wieder um ein mächtiges Oberhaupt geſchaart zu ſehen. 

Nach beendetem Gottesdienſte fand in dem großen Empfangsſaale der Präfektur 
die Ueberreichung der Adreſſe des Reichstages ſtatt. Huldvoll dankte der König für die 
in der vom Präſidenten Simſon verleſenen Adreſſe ausgeſprochenen Bitte, daß es ihm 
Aber in ſeiner 
peinlichen Gewiſſenhaftigkeit machte er auch hier wieder das entſcheidende Wort von der 
noch ausſtehenden Zuſtimmung der ſüddeutſchen Volksvertretungen abhängig, indem er 
hinzufügte, daß das Einverſtändniß aller deutſchen Fürſten und Städte bereits geſichert 
ſei. Nachdem in den letzten Wochen des Jahres 1870 dieſe Zuſtimmung, mit Ausnahme 
der der bayeriſchen Kammer, erfolgt war, konnte noch vor dem Schluſſe des großen, zu 
Ende eilenden Jahres die Erweiterung des Norddeutſchen Bundes zum Deutſchen Reich 
und die Wiederherſtellung der Kaiſerwürde am 30. Dezember durch das Geſetzblatt des 
norddeutſchen Bundes verkündigt werden. 
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Als Kopfbedeckung,] Auer-, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, wilde Schwäne, 


Graudenz, den 1. September. 

— Zu dem bei Gelegenheit des Hauptgautages (bes 
Gaues 29 des deutſchen Radfahrer⸗Bundes am Sountag 
ſtattfindenden 100 Kilometer⸗Wettrennen iſt das Ziel am 
6 Kilometerſtein zwiſchen Emaus und Nenkau durch Flaggen 
gekennzeichnet. Vereine fahren in Zwiſchenpauſen von je 
10 Minuten vom Ziele ab, und zwar der erſte Verein um 6 Uhr 
Morgens. Jeder Renner erhält eine Armbinde mit fortlaufender 
Nummer. In Luſin befindet ſich eine Kontrolſtation, auf der 
die Renner die Kontrolmarken abholen müſſen, auch iſt dort ein 
Arzt ſtationirt, um bei etwaigen Unfällen Hilfe zu leiſten. 
Einzelne in der Nähe von Luzino im Walde vorhandene un⸗ 
ſichere Stellen ſind durch Warnungsflaggen markirt. Das Ziel 
in Steinfließ iſt ebenfalls durch große, auf der Chauſſee ſtehende 
Flaggen gekennzeichnet. Der erſte Rennpreis hat einen Werth 
von 100 Mk., der zweite von 70 Mk. und der dritte von 45 Mk. 

— Der weiland Oberpräſident von Weſtpreußen Herr 
v. Ernſthauſen hat Denk wür digkeiten aus ſeinem Leben 
niedergeſchrieben, die bereits bei ſeinen Lebzeiten faſt fertig ge⸗ 
druckt worden ſind. 


— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen ermächtigt, die Vorſchriften 
über die Gewährung freier Fahrt und unentgeltlicher Beförderung 
von Umzugsgut bei Entlajjung von Beamten aus dem 
Dienſte auf die mit Rückſicht auf die Neubildung der Eiſenbahn⸗ 
behörden zur Verfügung zu ſtellenden Beamten 
anzuwenden. 


— Die, Luftſchiffe rabtheil ung ſoll, wie man der 
„Schleſ. Ztg.“ meldet, demnächſt einen eue Uniform erhalten. 
Dieſe beſteht in einem grünen Waffenrock mit den bisherigen 
Aufſchlägen (ſchwarz mit ſilberner Litze) und einem Syſtem von 
Fangſchnüren auf der Bruſt; auf den rothen Achſelklappen 


ſoll ein Käppi nach Art der Jägertſchakos, nur kleineres Modell 
dienen, die Bewaffnung ſtatt in dem bisher eingeführten In⸗ 
fanteriegewehr in dem Kavalleriekarabiner beſtehen. 


— Die nächſte Prüfung der Maſchiniſten für See⸗ 
dampfſchiffe der deutſchen Handelsflotte beginnt in Dan zig 
am 6. November; Meldungen find zwei Wochen vor dem Prüfungs- 
termin an den Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kommiſſion, Herrn 
Regierungs⸗ und Baurath Schlichting, einzureichen. 


— Zu Feuerwerksmajors ſind durch Kabinetsordre des 
Kaiſers vom 20. Auguſt zum erſten Mal ſeit Beſtehen der 
Marine Feuerwerkshauptleute bei ihrer Verabſchiedung 
ernannt worden. Es iſt alſo bei den Feuerwerksoffizieren der 
Flotte eine neue Rangklaſſe geſchaffen worden. 

— Der 19. Kongreß bes Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion findet nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung nicht am 4., ſondern am 11. Oktober in Marien⸗ 
werder ſtatt. 


— Der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter Windel in 
Gumbinnen iſt zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Ober⸗Buchhalter 
ernannt. 

— Bei der Neuorganiſation der Eiſenbahnver⸗ 
waltung am 1. April 1894 werden zur Dispoſition geſtellt: 
Kanzleirath Runge, die Eiſenbahnſekretäre Rahnel, Schmidt 
und Weber und der Zeichner J. Schulz, ſämmtlich in 
Bromberg. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ausgeſchieden: Regierungsbau⸗ 
meiſter Quentell in Bromberg infolge Beurlaubung aus dem 
Staatseiſenbahndienſt zur Uebernahme einer anderen Be⸗ 
ſchäftigung. Ernannt: Stationsdiätar Stein in Danzig lege 
Thor zum Stationsaſſiſtenten. | 

— [Jagd.] Im Monat September dürfen geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke. 


Rebhühner, Auer⸗, Birk und Faſanenhennen, Haſelwild, Wachteln 
und vom 15. September auch Haſen. 

A Zoppot, 31. August. Der geſtrige Termin zur Neu, 
verpachtung des Kurhauſes verlief ergebnißlos, da ſich 
außer dem bisherigen Pächter kein Bewerber eingefunden hatte. 

Culmer Stadtuiederung, 31. Auguſt. Das naſſe Wetter 
hat beſonders den Graswuchs an den mageren Deichböſchungen, 
von denen man kaum eine mittelmäßige Grummeternte erwarten 
durfte, ſehr gefördert. In vielen Ortſchaften hat die Heu⸗ und 
Kartoffelernte bereits begonnen. 


. V Briefen, 31. Auguſt. In der letzten Kreistags 
ſitzung wurde der neugewählte Kreistagsabgeordnete Herr“ 
Kaufmann Arndt aus Gollub eingeführt. Der Antrag des 
landwirthſchaftlichen Kreisvereins Brieſen auf Gewährung‘ 
einer Beihülfe von 600 Mk. zur Beſoldung eines nach Brieſen 
zu berufenden Thierarztes wurde abgelehnt. Ebenſo wurde der 
Antrag des landwirthſchaftlichen Vereins Schönſee auf Gewährung 
einer Beihülfe zur Beſoldung eines nach Schönſee zu berufenden, 
als Schlachthausinſpektor anzuſtellenden Thierarztes abgelehnt.“ 
Der Beſchluß des Kreistages vom 3. März 1893 betreffend den 
Bau der Chauſſee über Cymberg⸗Fronau⸗Kgl. Neudorf nach 
der Graudenzer Kreisgrenze wurde aufgehoben und beſchloſſen⸗ 
die Chauſſee von der Chauſſee Brieſen⸗Plusnitz bei Landen ab 
über Drückenhof⸗Kgl. Neudorf nach der Graudenzer Kreisgrenze 
bei Gawlowitz zu bauen. Ferner wurde beſchloſſen, vom 1. April 
1895 die Kreisabgaben nach dem Verhältniß der von den Kreis⸗ 
angehörigen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern durch Zu⸗ 
ſchläge zu erheben. Dabei kommt die Ergänzungsſteuer, die 
Gewerbeſteuer III. und IV. Klaſſe, ſowie die Gewerbeſteuer⸗ 
vom Hauſirgewerbe nicht in Anſatz, die Grund⸗, Gebäude und, 
Gewerbeſteuer der I. und II. Klaſſe ſind mit der Hälfte des⸗ 
jenigen Prozentſatzes heranzuziehen, mit welchem die Staats⸗ 
Einkommenſteuer belaſtet wird. In Ermangelung ſonſtiger 
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Befreiungsgründe ſollen auch diejenigen Perſonen zu den Kreis⸗ 
laſten herangezogen werden, deren Einkommen unter 900 Mk., 
aber nicht weniger als 420 Mk. beträgt. 

Berent, 30. Auguſt. Durch die Unvorſichtigkeit, noch nicht 
ganz erkaltete Plätt kohlen, wie ſolche vom Bäcker geholt 
werden, unbeachtet in Körben oder hölzernen Gefäßen fortzu⸗ 
ſtellen, wäre hier bald ein größerer Brand entſtanden. Das 
Dienſtmädchen des Rentmeiſters K. hatte vom Bäcker zum 
Plätten ausgeglühte Holzkohlen geholt und in einem Korbe auf 
den Holzboden geſtellt. Die Köhlen fingen hier, da fie noch 
nicht ganz erkaltet waren, an zu glühen und brannten den Korb 
durch. Das Feuer theilte ſich dem Holze mit und ergriff auch 
den Dachſtuhl des Gebäudes. Es gelang, das Feuer zu löſchen; 
doch iſt das Gebäude erheblich beſchädigt. 

P Gollub, 31. Auguſt. Die ſtrenge Durchführung der 
Quarantäne iſt mit mancherlei Härten gegen die davon Be⸗ 
troffenen verknüpft, wenn freilich auch dieſe Unbequemlichkeiten 
im Intereſſe des Wohles der Geſammtheit unvermeidlich find. 
So machte dieſer Tage ein Herr Stiller aus Petersburg, 
der Dort ſeit 16 Jahren wohnt, eine Reiſe nach hier, um ſeine 
hier lebende Mutter und ſeine Brüder zu beſuchen. Aus 
Eydtkuhnen, der Grenzſtation, wurde unſere Polizei nach 
Unterſuchung Stillers und Feſtſtellung feines Reiſezieles tele⸗ 
graphiſch von ſeiner bevorſtehenden Ankunft in Kenntniß geſetzt 
und als Herr St. nun hier eintraf, wurde er ſofort, ohne ſeine 
Verwandten geſehen zu haben, in Quarantäne geſteckt. 


P Gollub, 31. Auguſt. Hier iſt die Ruhr ausgebrochen. 
Da die Kinder des Lehrers daran erkrankt ſind, ſo iſt die evan⸗ 
geliſche Schule geſchloſſen worden. 


Marienwerder, 30. Auguſt. Der Inſpektenr General der 
Kavallerie v. Kroſigk hat ſich nach der vorgeſtrigen Parade 
üußerſt belobigend über die Leiſtungen der hier vereinigten 
Kavallerie » Divifion ausgeſprochen. — Herr Stabstrompeter 
Lehm ann mit der Kapelle der 1. Leibhuſaren hat ſich unſerer 
Bürgerſchaft gegenüber ſehr aufmerkſam gezeigt. An den Sonn⸗ 
tag⸗Vormittagen konzertirte die Kapelle regelmäßig auf dem 
Flottwellplatz; hervorragenden Perſönlichkeiten wurden Ständ⸗ 
chen gebracht. 

Marienwerder, 31. Auguſt. Die Abgangsprüfung hat vor⸗ 
geſtern am hieſigen Königl. Gymnaſium als alleiniger 
Prüfling der Oberprimaner Partikel aus Verent beſtanden. 

Schwetz, 30. Auguſt. Die Volksſchulen des Kreiſes 
werden gegenwärtig von dem Direktor des Graudenzer Seminars, 
Herrn Salinger, revidirt. — Der reiche Ertrag an Stroh 
bei Halmfrüchten und Wieſenheu hat einen Preisſturz für 
Rauhfutter zur Folge gehabt. Nach Stroh iſt hier keine Nach⸗ 
frage, und für Heu iſt die Kaufluſt nur gering. Der Morgen 
Gras wird mit 20 Mk. beim zweiten, gegen 30 Mk. beim erſten 
Grasſchnitt bezahlt. Da ſich auch die als Unter⸗ bezw. Nach⸗ 
frucht geſäten Futtergewächſe gut entwickelt haben, werden die 
Futterpreiſe kaum erheblich ſteigen. 

P Schlochau, 31. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, 
vom 1. April nächſten Jahres ab eine Hundeſteuer, eine Berg 
gnügungsſteuer, eine Bierſteuer, eine Klavierſteuer und eine 
Fahrradſteuer einzuführen. Ferner wurde die Gründung einer 
ſtädtiſchen Sparkaſſe beſprochen, der Beſchluß aber auf die 
nächſte Sitzung vertagt. Auch wurde beſchloſſen, den jährlichen 
Ueberſchuß aus dem Schlachthauſe zu kommunalen Zwecken zu 
verwenden. Für die Kämmereikaſſe wurde eine neue Buchführung 
vorgelegt und angenommen. — Die landwirthſchaftliche 
Winterſchule wird in dieſem Jahre wieder am 15. Oktober 
eröffnet. Der Kurſus dauert 6 Monate. Das Schulgeld beträgt 
20 Mk. für den ganzen Kurſus. — Zwei unſerer jüdiſchen 
Mitbürger hatten vor einigen Tagen auf dem Gerichte zu thun. 
Beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes fiel noch im Hausflur der 
eine über den anderen her und richtete ihn mit einem Stocke in 
ganz unmenſchlicher Weiſe zu. Der Verletzte liegt ſeitdem krank 
zu Bett. 

oe Dt. Eylan, 31. Auguſt. Ein bedauerlicher Unfall 
mit tödtlichem Ausgang ereignete ſich beim hieſigen Garniſon⸗ 
bau. Ein Maurer verlor beim Abſtieg das Gleichgewicht, ſtürzte 
aus beträchtlicher Höhe auf unten liegendes Geröll und blieb 
mit zerſchmetterten Gliedern todt liegen. Der Verunglückte war 
ein noch junger Menſch und wollte ſich im Oktober verheirathen. 

O Br. Stargard, 31. Auguſt. Einen recht erfreulichen 
Anblick gewähren die Barchen auer Anſiedlungsbauten. 
Recht hübſche größere und kleinere Hofanlagen mit ſtattlichen 
Wohnhäuſern erheben ſich überall an der Dorfſtraße. Auch die 
evangeliſche Schule und das Armenhaus ſind ſchon recht weit 
im Bau vorgeſchritten. 

Kroze a. Br., 30. Auguſt. Geheimrath Lenz aus Gtettir, 
Landrath v. Unruh und der Direktor der oſtdeutſchen Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft Huperz trafen heute hier ein und beſichtigten den 
Bau der Eiſenbahnbrücke und das zur Bahnhofsanlage aus⸗ 
erſehene ſtädtiſche Lazarethgrundſtück. 

Ans Oſtpreuſten, 30. Auguſt. Der Abſchluß der 
finanziellen Ergebniſſe der Provinzial⸗Verwaltung 
für das Etatsjahr 1893/94 ſtellt ſich äußerſt günſtig; der Ueber⸗ 
ſchuß beträgt 317 246 Mk. Hiervon find bereits in den Pro⸗ 
vinzial⸗Haushaltsetat für 1894/95 116992 Mk. eingeſtellt, ſodaß 
für den kommenden Etat 1895,96 als Ueberſchuß verfügbar 
bleiben 200 253 Mk., welcher Betrag die zu erhebende Provin⸗ 
zialabgabe für 1895/96 entſprechend vermindert. Trotz der ſorg⸗ 
fältigſt bemeſſenen Etatsanſätze ſind, mit einer einzigen Aus⸗ 
nahme, in Folge ſparſamer Wirthſchaftsführung bei allen Pro⸗ 
vinzial⸗Anſtalten an den von der Landeshauptkaſſe ausgeſetzten 
Zuſchüſſen recht bedeutende Erſparniſſe gemacht worden, und zwar 
bei der Beſſerungsanſtalt Tapiau um 13042 Mk., Irrenanſtalt 
Allenberg 44 241 Mk, Irrenanſtalt Kortau 43 858 Mk., Taub⸗ 
ſtummenanſtalten Königsberg 736 Mk., Röſſel 1275 Mk., Fried⸗ 
land 1068 Mk., Wilhelm⸗Auguſta⸗Siechenhaus Pr. Eylau 2403 
Mk., Hebammen⸗Lehranſtalt Gumbinnen 779 Mk. ꝛc. Auch bei 
den anderen Zweigen der Provinzial⸗Verwaltung, namentlich der 
Wegebauverwaltung, ſind recht bedeutende Erſparniſſe vorge⸗ 
kommen. 

G Gumbinnen, 31. Auguſt. Die Regierung hat an⸗ 
geordnet, daß für ſämmtliche Volksſchulen des Bezirks ſeitens 
der Schulvorſtände Haushaltsanſchläge mit höchſtens 
3 jähriger Etatsperiode aufzuſtellen find. Bei Geſuchen um 
Staatsbeihilfen iſt für die Folge ſtets eine Abſchrift des Haus⸗ 
haltsplaues beizufügen. 

E Billtallen, 30. Auguſt. Ein betrübender Unglücksfall 
hat ſich in Kentry ereignet. Von mehreren auf dem Gerüſt 
eines Neubaues ſpielenden Knaben machte einer einen Fehl⸗ 
tritt und ſtürzte aus bedeutender Höhe hinab, einen anderen 
Knaben, an welchem er ſich halten wollte, mit ſich ziehend. Beide 
Knaben fanden bei dem Sturz den Tod. 

b Heiligenbeil, 31. Auguſt. Auf der geſtern vom land⸗ 
wirthſchaftlichen Verein kleiner Beſitzer veranſtalteten Auktion 
littauiſcher Füllen war die Kaufluſt nicht jo rege, wie in 
den Vorjahren; die Thiere erzielten Preiſe zwiſchen 180 und 
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i Raſtenburg, 30. Auguſt. Geſtern fand hier eine Bürger⸗ 
meiſterkonfe renz zur Berathung über das neue Kommunal⸗ 
abgabengeſetz ſtatt, welche in Vertretung des Herrn 
Regierungspräſidenten von dem Herrn Ober⸗Regierungsrath 
Davidſohn geleitet wurde. Bei den Ausführungen wurde 
hauptſächlich auf die Einführung einer Brau⸗ und Bierſteuer 
hingewieſen, und es läßt ſich mit großer Beſtimmtheit annehmen, 

daß dieſe Steuern in den meiſten Städten zur Einführung 
gelangen werden. Als Jagdſcheinſteuer wurde pro Stück 
zwölf Mark vorgeſchlagen. Man will jedoch dieſe Steuer 
nicht von den einzelnen Städten und Ortſchaften, ſondern von 


dem Kreiſe erhoben wiſſen, da die Kreisverwaltung eine 


beſſere Kontrole hat und es außerdem unrecht wäre, wenn nur 
von den Städten und nicht von ländlichen Jagdliebhabern ſolche 
Steuern erhoben würden. Andererſeits würden durch Erhebung 
dieſer Steuer die Kreisabgaben geringer werden. 

i Schippenbeil, 30. Auguſt. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung gelangte zur Kenntniß, daß 
von dem Stadtförſter Herrn Klemens im Laufe dieſes Sommers 
3200 Stück Ruſſelkäfer geſammelt worden ſind. Von der 
neuen Anweiſung über die Handhabung des Kaſſenweſens unſerer 
Stadt durch Herrn Bürgermeiſter Scholz nahm die Verſammlung 
mit großem Intereſſe Kenntniß. 


Bromberg, 31. Auguſt. Beim Ausſchachten der Erde zu 
dem Fundament des Neubaues des Kaufmanns Creutz (Danziger⸗ 
ſtraße) iſt man auf ein Kalklager geſtoßen. Der Beſitzer be⸗ 
abſichtigt, in ſeinem Garten einen Kalkofen zu bauen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Auguſt. Die e van⸗ 
geliſche Kirche in Sie nno iſt jetzt im Roh ban fertiggeſtellt. 
Die endgültige Fertigſtellung dürfte in 4 Wochen erfolgen. 

Nakel, 30. Auguſt. Laut Innungsbeſchluß ſind die 
hieſigen Barbiere und Friſeure gehalten, ihre Geſchäfte an 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr Nachmittags ab zu ſchließen. 

Poſen, 31. Auguſt. Für die Vertreterverſammlung des 
Provinzial⸗Lehrervereins ſtellt der Zweigverein Birn⸗ 
baum folgende Anträge: 1) der Provinzialvorſtand möchte 
dahin wirken, daß nicht nur die erſten und ſelbſtſtändigen Lehrer, 
ſondern auch alle übrigen ein Grundgehalt von 1000 Mark 
erhalten. 2) In den kleineren Städten ſind die „Stellengehalts⸗ 
ſtufen“ zu beſeitigen und dafür „Altersgehaltsſtufen“ einzuführen. 
3) Der Provinzialvorſtand wolle ſich dafür verwenden, daß auch 
in Preußen das Lehrerwittwengehalt auf wenigſtens 450 Mark 
erhöht wird. 

R Oſtrowo, 30. Auguſt. Laut Rechnungsabſchluß der hie⸗ 
ſigen Kreisſparkaſſe hat dieſe am Jahresſchluſſe 153 Spar⸗ 
Einlagekonten mit einem Geſammtkapital von 127 512,57 Mk. mit 
Einſchluß der zugeſchriebenen Zinſen aufzuweiſen gehabt. Die 
höchſte Einlage betrug 37 806,37 Mk. — Herr Hotelbeſitzer Bern⸗ 
hard hat ſein Hotel, das er ſeit 7 Jahren beſeſſen hat, an den 
Hotelwirth Gottſchall in Gleiwitz für 102 300 Mk. verkauft. 

H Wreſchen, 30. Auguſt. In dem Grenzbezirk der 
Ober⸗Grenz⸗Kontrolle Stralkowo wird die Zollfreiheit der 
für Bewohner des Grenzbezirks eingehenden Butter und des 
Fleiſches in Mengen von nicht mehr als 2 Kilogr., ſowie der 
Mühlenfabrikate und gewöhnlichen Backwerks in Meugen von 
nicht mehr als 3 Kilogr. für die Folge nur dann gewährt, wenn 
die Einfuhr auf der Zollſtraße und innerhalb der durch $ 21 des 
Vereins⸗Zoll⸗Geſetzes vom 1. Juli 1869 vorgeſchriebenen geſetzlichen 
Tageszeit erfolgt und die eingeführten Mengen lediglich für den 
eigenen Haushalt eines Bewohners des Grenzbezirks beſtimmt 
ſind. Auch dürfen für jeden Haushalt die geſetzlich zuläſſigen 
Höchſtmengen nicht mehr als einmal an einem und demſelben 
Tage eingeführt werden. Ferner iſt angeordnet, daß Jeder, der 
für Butter, Fleiſch, Mühlenfabrikate und gewöhnliches Backwerk 
bei dem Neben⸗Zollamte 1 zu Stralkowo die Zollfreiheit in 
Anspruch nimmt, ſich bei der Einführung der Waaren als Be⸗ 
wohner des Grenzbezirks durch eine von der Ortsbehörde für 
jede Haushaltung nur in einem Exemplar aufzuſtellende Be⸗ 
ſcheinigung auszuweiſen hat, auf deren Rückſeite der Tag der 
Einführung und die Menge der zollfrei eingebrachten Waaren 
amtlich zu vermerken ſind. 

Strelno, 30. Auguſt. (E. P.) Ein ſchon mehrmals beſtrafter 
Unterſuchungsgefangener verſuchte aus dem hieſigen Juſtiz⸗ 
gefängniß zu entweichen. Um aus ſeiner Zelle zu gelangen, 
entfernte er einige Kacheln aus dem Ofen und kroch durch den 
Ofen in den Korridor. 
ſeinen Plan, mit ihm zu flehen, nicht billigte, erſt mit einem 
vorgefundenen Strick zu erdroſſeln, dann, als ihm dies nicht 
gelingen wollte, mit einem Küchenmeſſer den Hals zu durch⸗ 
ſchneiden. Der Hals und eine Hand des Ueberfallenen zeigen 
Schnittwunden. Die Hilferufe des Bedrängten vernahm der 
Wärter, und dieſem gelang es mit Hülfe eines herbeigeholten 
Wachtmeiſters, den Flüchtling zu feſſeln und wieder hinter Schloß 
und Riegel zu bringen. 

Sullenſchin, 30. Auguſt. Heute Nacht wurden die Bewohner 
von Sullenſchin durch die Feuerglocke aus tiefem Schlafe 
geſchreckt. Eine bis auf den kleinſten Raum gefüllte Scheune 
des Herrn Mühlenbeſitzer Gil denmeiſter ſtand in vollen 
Flammen. Ein Retten des Gebäudes war unmöglich, und nur 
der umſichtigen Leitung des Herrn Amtsvorſtehers von Laſchenski 
iſt es zu verdanken, daß nicht die nahe daran ſtehende Mühle 
nebſt Stallgebäude ein Raub der Flammen wurden. Herr 
Gildemeiſter befand ſich ſammt ſeiner Frau auf einem Geburtstags⸗ 
ſchmauſe und fand bei ſeiner Rückkehr ſtatt ſeiner ſchönen 
Scheune nur einen Gluthhaufen. 

Schneidemühl, 30. Auguſt. In der heutigen Zwangsver⸗ 
ſteigerung iſt das Ziegelei⸗Etabliſſement „Neu⸗Kamerun“, bisher der 
Frau Blumenberg gehörig, für das Höchſtgebot von 78100 Mk. 
von einem Konſortium, beſtehend aus den Herren Raabe⸗ 
Schneidemühl, Kopitſch⸗Nakel und Clemens⸗Schneidemühl, erſtanden. 
— Zum Rendanten der Irrenanſtaltskaſſe zu Owinsk iſt der 
Stadt⸗Hauptkaſſen⸗Kontroleur Dörffer hierſelbſt gewählt 
worden. 

W Landsberg a. d. W., 31. Auguſt. An Stelle des 
Lehrers Dr. Löbler an der höheren Töchterſchule, welcher am 
1. Oktober nach Schneidemühl überſiedelt, iſt der Schulvorſteher 
Feiſtkorn aus Grapenſtein im Holſtein'ſchen gewählt worden. 


Verſchiedenks. 


— Der Bapyeriſche Landes⸗Fiſchzuchtverein ſetzt ſoeben in der 
„Deutſchen Fiſcherei⸗ Zeitung“ einen Preis von 100 Mark 
für jeden männlichen Flußaal aus, welcher in einer Länge 
von 55 bis 60 Centimeter aufgewieſen werden kann. Es 
iſt nämlich ein heftig geführter Streit zwiſchen Dr. v. Brunn 
in Hamburg und dem Fiſchzüchter Vogel in Lauenbruch bei 
Harburg ausgebrochen. Erſterer, und mit ihm alle Autoritäten 
der Fiſchzucht, behauptet, daß männliche Aale nie länger als 
45 Centimeter werden. Vogel kündigte nun an, daß ſeine aus 
der Elbe entnommene Fiſchbrut 55 Centimeter lang würde. Das 
Schiedsrichteramt hat der Direktor des Berliner Aquariums, 
Dr. Otto Hermes übernommen, der dem Dr. v. Brunn in 
Hamburg (45 Centimeter) vollſtändig zuſtimmt. Nur einmal, in 
der venetianiſchen Lagune, ſei ein 48 Centimeter langer, männ⸗ 
licher Aal gefunden worden. — Die weiblichen Aale erreichen 
bekanntlich oft eine Länge von über 1 Meter. 
— [Sonntagsruhe im Güterverkehr.] Der zur 
Prüfung der Frage wegen vollſtändiger Einſtel lung des 
Güterverkehrs an Sonn⸗ und Feſttagen eingeſetzte Ausſchuß iſt 
zu folgenden Ergebniſſen gekommen: „Es erhalten nach Durch⸗ 
führung der in Rede ſtehenden Maßregel im Güter⸗ und Bahn⸗ 
bewachungsdienſte Ruhe 52278 Perſonen (25239 mehr als bis⸗ 
her). An Löhnen ohne Gegenleiſtung erwachſen 2 309 390 Mark. 
Hierzu treten an einmaligen Ausgaben für Erbauung von Dienſt⸗ 
wohnungen, für Neubeſchaffung von Lokomotiven 1 848 192 Mk., 
an dauernden Mehrausgaben für Perſonal ꝛc. 849 688 Mark. 
Ferner iſt eine Vermehrung der Güterwagen erforderlich und 
würden insgeſammt 14790 Wagen mit einem Koſtenaufwande 
von über 40 Millionen Mark neubeſchafft werden müſſen. Im 
Hinblick auf dieſe erheblichen Koſten erſcheint es berechtigt, von 
einer vollſtändigen Einſtellung des Güterverkehrs an Sonn⸗ und 
Feſttagen im Intereſſe der Sonntagsruhe Abſtand zu nehmen 
und es bei den getroffenen Beſchränkungen bewenden zu laſſen.“ 

— [uVenz, Liebe und Wachsſtreichhölzer.] Der 
ſingende Händ ler iſt eine neue Art von Originalen, die in 
Berlin in den Kneipen verkehren. Mitten in der Kneipe ſteht 
ein junger Menſch von etwa 20 Jahren, der nach einem kreund⸗ 


Seinen Mitinſaſſen verſuchte er, als diejer | 


lichen Blick, den er mit der Wirthin austauſcht, ohne Vorrede 
ein Lied anſtimmt. Seine Stimme iſt * nicht ſo übel, und 
der junge Tenoriſt, der von Lenz und Lie be ſingt, findet da⸗ 
her meiſt freundliche Aufmerkſamkeit. In der Regel wählt er 
ſchwermüthige Weiſen die das Herz der Frau Wirthin rühren 
und auch ſpnſt empfindſame Seelen erweichen. Iſt dieſe thränen⸗ 
feuchte Wirkung eingetreten, ſo verwandelt ſich der poetiſche 
Sänger in einen nüchternen Handels mann; er umgürtet ſich 
mit einem Kaſten, der Wachsſtreichhölzer enthält, und geht 
dann von Tiſch zu Tiſch. 


— [Bazaine's Sohn.] Der Sohn des Ex marſchalls 
Bazaine, welcher früher in einem ſpaniſchen Regimente diente 
und ſich bald nach dem Tode ſeines Vaters nach Mexiko begeben 
hatte, um dort das Vermögen ſener Mutter, einer geborenen 
Mexikanerin, zu erheben, iſt nach Spanien zurückgekehrt und 
hat die Königin⸗Regentin um Wiedereinſtellung in die Armee 
erſucht, da ſeine Bemühungen bei der mexikaniſchen Regierung 
vollkommen geſcheitert ſeien. Herr Bazaine ſoll aller Mittel 
entblößt ſein. 


— Die Meldung der „Poſener Zeitung“, daß der Raub⸗ 
mörder Joſef Kögler bei Kempen verhaftet worden ſei, 
ſtellt ſich als unrichtig heraus. Der Polizeiverwaltung in 
Kempen iſt von Köglers Verhaftung nichts bekannt. 


— [Soldatenſelbſtmord.] Ber in Hannover im 
4. Bataillon des 74. Infanterie⸗Regiments dienende Musketier 
Heyer aus Eutin hat ſich dieſer Tage mit ſeinem Gewehr, 
das er mit Waſſer geladen hatte, erſchoſſen. Heyer war erſt 
am Tage zuvor aus dem Arreſt entlaſſen und ſollte binnen 
Kurzem wiederum eine Strafe verbüßen. 


— [Unfehlbares Mittel.] Als der Stabsarzt das Revier⸗ 
krankenzimmer betritt, ſpringen ſämmtliche Patienten, welche auf 
den Betten umherſitzen, auf und ſtehen ſtramm mit aufgeblähten 
Backen da. „Aber, Sergeant, was haben denn die Leute?“ — 
„Entſchuldigen Sie, Herr Stabsarzt, ſie haben mich bei'm 
Arbeiten immer durch ihr Geplapper geſtört und da hab' 
ich ihnen zur Strafe was zum Gurgeln gegeben!“ 

— [Kindermund.] „Was willſt Du denn einmal ſpäter 
werden, Karlchen?“ — „Soldat!“ — „Da kannſt Du ja aber 
getödtet werden.“ — „Von wem?“ — „Vom Feind.“ „Daun 
werde ich der Feind.“ 

„ 
Büchertiſch. 
Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Die reformirte Mediein, von Heinrich Chriſtian Krohn. 
Krohn's Selbſtverlag, Berlin, Unter den Linden 47. 

Aus fremden Zungen. Eine Halbmonatsſchrift, herausgeg. 
von Joſeph Kürſchner. Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart. 
. Se Heft 15 und 16. Preis vierteljährlich (6 Hefte) 
3 Mark. 

Der Wucher und ſeine Geldleute. Ein Zeitbild von Fritz 

Krauſe. Verlag von G. Ad. Dewald, Berlin. Preis 50 Pfg. 

Ein Sozialſtaat der Wirklichkeit. Dem deutſchen Volke zu 
Nutz und Frommen gewidmet von E. Dahn, Profeſſor. Ver⸗ 
lag von Appelhaus & Pfennigſtorff, Braunſchweig. Preis 60 Pf. 

Jung⸗Deutſchland in Afrika, von C. Falkenhorſt. Illuſtrirt 
von Rud. Hellgrewe, Band I. Der Baumtödter, eine Kameruner 
Iflanzergeſchichte. Preis kart. 1,50 Mk. 
öhler in Dresden. 

Deutſche Rundſchau. Herausgeg. von Julius Rodenberg. 
Zwanzigſter Jahrgang. Heft 12, September 1894. Verlag 
von Gebr. Paetel, Berlin. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 Mk. 

Velhagen & Klaſings Monatshefte. IX. Jahrgang 1894/95. 
Heft 1, September 1894. Verlag von Velhagen & Klasing in 
. und Leipzig. Monatlich ein Heft zum Preiſe von 

„25 Mk. 


Verlag von Alexander 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 31. Auguſt. 


An unſerem Platze haben in dieſer Woche die Zufuhren per 
Bahn etwas nachgelaſſen, beſonders von Oelſaaten und Kleie. Es 
ſind im Ganzen 452 Waggons und zwar 196 vom Inlande und 
256 von Polen und Rußland herangekommen. — Weizen. Die 
Zufuhren vom Inlande haben ſich weſentlich gemehrt. Nachdem 
die Preiſe Mk. 2 bis Mk. 3 allmählich nachgegeben haben, zeigte 
der Export in den letzten Tagen ziemliches Intereſſe und ließen 
ſich Abſchlüſſe zu den ermäßigten Preiſen leicht bewirken. Auch 
die Exportmühlen traten nach langer Zeit wieder als Käufer auf, 
wenn auch nur in beſcheidenen Grenzen. Tranſitweizen kamen 
faſt nur von Rußland heran. Die meiſten Weizen zeigten eine 
ſehr ſchöne Qualität, welche ſeitens der Exporteure zu guten Preiſen 
ſchlank Aufnahme fanden. Es find ca. 1600 Tonnen umgeſetzt. — 
Roggen. Inländiſcher hatte in dieſer Woche recht ſchweren Ver⸗ 
kauf, da den Exporteuren neue Verſchlüſſe nicht gelingen wollten. 
In Folge deſſen haben Preiſe langſam Mk. 1 bis Mk. 2 nach⸗ 
gegeben. Das Angebot von Tranſitroggen iſt noch recht 
klein, aber auch dieſe mußten Mk. 1 bis Mk. 2 billiger verkauft 
werden. Es ſind ca. 700 To. gehandelt worden. — Gerſte. Die 
Zufuhr war ganz unbedeutend und konnten ſich für inländiſche 
Wagare noch keine richtigeren Preisverhältniſſe entwickeln. Au 
ruſſiſche Gerſte wurde unregelmäßig bezahlt. Gehandelt tft in» 
ländiſche große 597 Gr. Mk. 94, beſſere 650 Gr. Mk. 108, 680 Gr. 
Mk. 110, 686 Mk. 112, feine 656 Gr. Mk. 116, ruſſiſche zum Tranfit 
674 Gr. Mk. 68, hell 668 Mk. 73, weiß 689 Gr. Mk. 82 pr. To. 
— Hafer. Zu den ermäßigten Preiſen zeigte ſich einige Export⸗ 

frage. Juländiſcher erzielte Mk. 105, Mk. 110, ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 74, Mk. 87 pr. To. — Er bſen, polniſche zum Tranſit 
neue Mk. 95, Futter Mk. 90 pr. To. gehandelt. — Pferdebohnen, 
ruſſiſche zum Tranſit neue Mk. 95 pr. To. bezahlt. — Linſen, 
ruſſiſche zum Trauſit abfallende große Mk. 95, kleine Mk. 76 pro 


Tonne gehandelt. — Rübſen matter. Inländiſcher Mk. 170, 
Mk. 176, ruſſiſcher zum Tranſit Sommer Mk. 135 bis Mk. 142, extra 
fein Mk. 148 pr. To. bezahlt. — Raps matter. Inländiſcher 


Mk. 180, Mk. 182, ruſſiſcher zum Tranfit Mk. 147 bis Mk. 161 
pr. To. gehandelt. — Dotter, ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 110 
bis Mk. 115 pr. To. bezahlt. — Weizenkleie ſchwach zugeführt, 
erzielte etwas beſſere Preiſe. Grobe Mk. 2,00 bis Mk. 2,70, 
mittel Mk. 2,45 bis Mk. 2,55, feine Mk. 2,45 bis Mk. 2,50 pro 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie Mk. 3 bis Mk. 3,30 pro 
50 Kilogr. bezahlt. — Rübkuchen, polniſche Mk. 4 pr. 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus. Der Markt hat ſich etwas beruhigt 
und blieben Preiſe ſtabil. Zuletzt notirte contingentirter loco 
Mk. 52,50, nicht contingentirter loco Mk. 32,50, Auguſt Mk. 32,50, 
September Mk. 33 pr. 10000 Liter⸗Proz. 

Königsberg, 31. Auguſt. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 67 inländiſche, 80 ausländiſche Waggons 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 781 gr. 
(132) 129 (5,50) Mk., 770 gr. (130), 775 gr. (131) 132½ (5,65) Mk., 
788 gr. (133) 134 (5,70) Mk., bunter 770 gr. (130) blauſpitzig 113 
(4,80) Mk., rother 775 gr. (131) 126 (5,35) Mk., 770 gr. (130) 128 
(5,45) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. 
holl.) unverändert, 735 gr. (123-24) 105¼ (4,22) Mk., 720 gr. (121) 
bis 750 gr. (126) 106 (4,24) Mk. — Hafer (per 50 Pfd.) niedriger, 
101 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 103 (2,55) Mk., 104 (2,60) Mk., 
107 (2,65) Mk., 108½ (2,70) Mk., 110 (8,75) Mk., 113 (2,80) Mk., 
114 (2,85) Mk., 115 (2,85) Mk., 116 (2,90) Mk., 117 (2,90) Mk. — 
Erbſen (pro 90 Pfund) feine unverändert, ſonſt flau. g 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Die beſten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. frco. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind minderwerthig. Vereine erh.bei.Bergünft. Ich ver. 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preis. 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechti- 
gungs-Zeugniss zum einjähr, Dienst. Prospecte etc. gratis. 
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1 Verdeckwagen b 5 Britſchke, 9 ) : mit großem Holzplatz, verkauft oder ver⸗ 

1 Spazierſchlitten, Brenn⸗ Amp föreſchmaſchiue vesees G. Prowe, Thorn. 

material, einige Satz Betten, auf Lohndruſch geſucht. Müller. Geſchäfls⸗ Verkauf 

: * 

2 Sophas u. Gegen 40 fette Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
= ſtände 154521 5 Schank⸗ Hecht mit Neitanration 
mmeiſtbi in einer Weichſelſta eitpr. von ca. 
* * gegen ſofortige Bezahlung cl gliſche chafe i 5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 


Culmſee, den 31. Auguft 1894. find verkänfli Se 
Doeilning, Gerichtsvollzieher. reine, en ee e457 


Uebernahme einſchl. Wagrenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 68 


a 5 Reſlektauten wollen 


an die Exp. des Geſell. 


Slute Brodſtellen! 


für — Für Fleiſcher und Händler! 


Parzellirung 


des Rittergutes Frieder (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Strasburg 
durchſchnitten. 165701 

Vom Rittergut Friedeck werde ich 

ca. 1500 Morgen, theils in Renten⸗ 

üter, theils Teeipändig auftheilen. 
Das Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, zum größten Theile 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 

Ziegeln werden von der auf dem 
Gute befindlichen Ziegelei zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Evangeliſche und 
katholiſche Schnlen und Kirchen vor⸗ 
handen. — Verkaufstermine finden jeden 
Mittwoch im Gaſthanſe zu Wrotzk 


(bei Friedeck) ſtatt. Beſichtigung täglich. 


J. Moses, Laufenburg Wpr. 


— 


Das bisber von Frl E. Mueller, 
Juſterburg, innegehabte 5 15195 
Zahuntechniſche Atelier 

mit vollſtändig neuen Inſtrumenten m. 

guter Praxis, iſt Todesfalles halber v. 

ſofort zu verkaufen. Ebenſo iſt die ſich 

an das Atelier anſchließende 


Wohnung 
der Verſtorbenen, in beiter Lage ge⸗ 
legen, von ſofort zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

rau Jacoby, Juſterburg, 
Generalſtr. 5. 
Sichere Exiſtenz! 

In einer Stadt von 1600 Einw. der 
Prov. Poſen iſt ein gutgehendes Eiſen⸗, 
Saumaterielien und Cigarren⸗ 
Geſchäft nebſt Weinhandlung mit 
Conc., mit guter Beſitzerkundſchaft unter 
günſtigen Bedingungen and. Unternehm. 
balber zu verkaufen. Erford. Kapital 
6—8000 Mk. Offerten unter Nr. 4418 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zoppot. 


Villa mit gr. Garten verkäuflich 


— — — anne 


A2 hübſche nene Hänſer, die ſich gut 


RNäheres: Pommerſche Str. 13. 15479 


5 verz., etw. außerh. d. Stadt gel., werd. bei 
3000 ME. Anz. umſtändeh. z. verkauf. gef. 
Off. w. u. Nr. 5473 a. d. Exp. d. Bei. erb. 


Mein Grundſtück 


in der Weichſelniederung, eine Meile von 
Bromberg gelegen, ca. 40 Morgen groß, 
davon 15 Morg. Acker und 25 Mrg. beſte 
Niederunger Wieſe, mit guten Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäuden und einem Mieths⸗ 
hauſe, welches jährlich 200 Mk. Miethe 
bringt, beabſichtige ich umzugshalber 
mit voller Ernte und Inventar bei ge 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Vermittler verbeten. Zu erfragen unter 
Nr. 4414 in der Exped. des Geſelligen. 


Ein kleines 


Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft 
iſt ſofort billig zu verkaufen. Gfl. Off 
unter Nr. 5488 an d. Exped. d. Bei. erb. 


Schmiedegrundſtüc 


beſtehend aus Wohnhaus, Schmiede, 
Obſtgarten und 7 Morg. Ackerland, zu 
verkaufen. Duckenſellé, Schmiede⸗ 
meiſter in Mockrau bei Graudenz. 


Ein ſchönes Gasthaus 


Anzahlg. zu verkaufen durch 
C. Andres, Graudenz. 


Gaſthof 


erfragen bei 0 
5522 Eliſabethſtr. 20. 


* 7 1 
Ein Grundſtück 


mit reichlichem Ueberſchuß iſt in G 
zu verkaufen. Näheres bei | 
Louis Levin in Gneſen. 


großes Haus 
mit 3 großen Geſchäftsläden 


mich wenden. za 
Julius Weiss, 


— Db — — — — —xÆ＋«ßÜũi 


Bedingungen zu verkaufen. 
17475] 


Zu verkaufen 
iſt ein gut gehendes 


Putz⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 


mit feinſter Kundſchaft in einer größeren 
Propinzialſtadt Oſtpreußens unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Wegen Ver⸗ 
heirathung der Inhaberin ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden brieflich mit 
Gefen Nr. 4438 durch die Exped. des 
Geſelligen in Grandenz erbeten. 


maſſ., mit 3 Mg. Land u. Wieſe I. Kl., 
im gr. Kirchdorf, iſt Todesfalls halber 
ſofort billig m. 4500 bis 6000 Mk. 
15481] circa 104 Morgen pr. groß, bin 1 


Wegen Todesfall beabſichtige ich mein. 


nebſt 20 Morgen Land, 5 Morg. Wieſe, 
alle maſſive Gebäude, zu verkaufen. Zu 
F. Neiſſe, Bromberg, 


neſen 

144361 
Wegzugshalber will ich mein 

Marienwerderſtr. 5, Holzmarkt⸗Ecke, 


welches ſich ſehr aut verzinſt, preis⸗ 
werth unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen von ſofort verkaufen. 
ſich direkt an 
154121 


5 Marienwerderſtraße 5, 1. Etage. 


A. Kuttner, Pleſchen. 


döbr rycerskich Plachoty Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
Zonych o pbltoréj mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodnicy. 

Okolo 1500 mörg z powyzszych döbr 
zamierzam po ezeäci na dobra ren- 
towe, po czesci na parcele weile 
zyczenin podzieliẽ. 

Ziemia plachocka nie zest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaju 
zbo2a, po wieksz&j czesci do uprawy 
pszenicy i buraköw. Pojedyncze par- 
cele oddaje z zasiewem i lakami. 

Cegty do budowli domöw moina 
nabyé po eenach umiarkowanych we- 
gielni tamze sie znajdujackj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 
i koScioly znajduja sie w poblizu. 

Termina w celu sprzeday odbywaja 
sie kazdej Srody w karezmie 
we Wrockach przy Piachotach. 


I. Moses, Lidzbarg. 


Hotel 1. Ranges ſowie 


ar. Poſthalterei 
beides uachw. rentab., preisw. zu 
verk. bei größerer Anz. durch 149721 
E Pietrykowski, Thorn. 


— — — — 

ER x f 2 

2 4 
7 Violtl⸗Berkauf. 

Q a 
Ein neu eingerichtetes, gut 
— gehendes Hotel, in der Pro⸗ 
vinz Poſen gelegen, mit 15 Zimmern 
und Saal (reizende Ausſicht) iſt ganz 
beſonderer Umſtände halber für jedes 
annehmbare Gebot unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkommen. Gefl. 
Offerten unter Nr. 4778 an die Exped. 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Mein Grundſtück 
beſt. a. Haus u. 2 Mrg. ſchön gepflegtem 
Garten, in beſter Lage, neben d. Poſt, 
bin ich Will., umzugs halb. bill. z. ver» 
kaufen, desgl. meine Ackerwieſen, etwa 
8 Morgen groß. [5483 
Szezepanska, Neuenburg pr. 


Mein Grundſtück 


120 Morgen groß, gute Gebäude, mid 
vollſtändig gutem „uventar, bin ich 
Willens, freihändig zu verkaufen. Uns» 
zahlung gering. Janke, Jaſtrzembie 
bei Strasburg Weſtpr. 741 


[54741 
7 © 
Sichere Brillen 
| J. 
Materlal⸗Geſchäft, Deſtillation, 
Reſtauration u. Schank, gr. 3 ſtöckig. 
Gebäude, gr. Saal, Hofraum u. Stallg., 
ſow. außerh. ein Lagerraum, Stallg. u. 
Schuppen, in ein. gr. Stadt Weſtpr., ſoll 
f. 25000 Mk. b. Anzahl. von 9000 Mk. 
ſofort beſond. Umſtände halb. verkauft 
werd. Um). jährl. 50000 Mk., Feuerver⸗ 
ſicher. 24652 Mk. Offerten erbittet M. 
Wieczorek, Biſchofswerder Wpr. 
Retourmarke erbeten. 15480} 


Krankheitsh. beabſ. ich mein j. einer 
Reihe von Jahr. am hieſigen Orte gut 
eingerichtete und gangbare [5483] 


Gaſtwirthſchaft 


zu welcher 45 Mrg. Acker gehör. freih. 
zu verk. Reflektauten dieſerhalb wollen 
ich verſöulich an mich wenden. 

Fr. Weſſolowski, Gilgenburg. 


‚Mein in Groß Nebrau, Kirchdorz 
mit Poſt und Ladeſtelle, gelegenes 


Grundſtück 


Willens mit Juventar und Ernte ſogleich 
in Parzellen als RNeutengüter mit 
kleiner Anzahlung oder im Ganzen 
zu verkaufen. Der Boden iſt durchweg 
ut, auch gehört zum Grundſtück ein 
iuf Morgen großer Obſtgarten 
und ein Einwohnerhaus. Liebhabern 
aufs ganze Grundſtück diene zur Nach⸗ 
richt, daß zur 1. Stelle 18 000 Mk. zu 

41/2%0 bpothekariſch ſtehen. [5441 

Guſtav Grundt, Beſitzer, 

Groß Nebran. 


Reutengüter 
v. 5—100 Mrg. werd. noch abgeg. don 
Gut Hohenholm b. Bromberg, nur 
/ Meile v. d. Stadt, dicht a. d. Chauſſee 


4 


n. Fordon. Keine Anzahl. erf., uur 
Gebäude z. bauen; Baumaterial vor⸗ 
handen. Holm. 


Vom Dominſum Klein Boſchpol 
Kreis Lauenburg Pommern, ſollen 


8 Ackerhöfe 


eluſchließlich Wieſen, durchſchnittlich SO 


Morgen groß, abverkauft werden. 
Zur Beſichtigung, die jeder Zeit frei⸗ 


ſteht, wolle man ſich auf dem S 


Geſchäfts Verkauf. Ein Kieslager 


Anderen Unternehmens halber beab⸗ 
ſichtige ich mein ſeit 30 Jahren beſteh. 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchäft 
mit neuer Ladeneinrichtung unt. günſt. 


unmittelbar an einer ſchon definitiv ab⸗ 
geſteckten Bahnlinie, die in dieſem Herbſt 
in Angriff genommen wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere unter Nr. 5436 an 
die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 


Geſucht wird in Stadt oder gr. Kirch⸗ 
dorfe eſtyr. gangbares 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchauk zu pachten reſp. ſpät. zu 
kaufen per 1. Oktober cr. Offerten unter 
Nr. 5202 an die Exped. des Gef. erbeten. 

Vermittler ausgeſchloſſen. 

Suche von ſofort auf dem Lande, im 
katholiſchen Kirchdorfe, gutgehendes 


Gaſthaus 


zu pachten. 5490 
DR F. Rabath, Blantwitt 
5 bei Flatow Vor. 
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5 Statt jeder 5 
beſonderen Meldung. — 
Geſtern Abend 11 Uhr entriß BI 

uns der Tod nach kurzem, 
ſchwerem Leiden unſer innigſt Ws 
geliebtes Kind [5472 © 


Arthur 


im Alter von 3 Jahr 5 Monaten. 
Neuwelt, den 31. Aug. 1894. 


August Wersulm ® 
und Fran, 5 


88 5 entrid uns der Tod ER 
uunſer einziges, inniggeliebtes BE 
Töchterchen [5465 : 


Martlaa 


3 im Alter von 4½ Monaten. N 

ieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 

* nahme bittend, tiefbetrübt an; 

8 Mewe, 30. Auguſt 1894. 5 

P. Altmann und Frau 
ns > auch 


Es eg von einigen pe Milch⸗ 
lieferanten beabſichtigt, vom 1. Oktober 
ab den Milchpreis bedeutend zu er⸗ 

öhen, wodurch beſonders die ärmere 
evölkerung ſchwer zu leiden hätte. 
Wer übernimmt deshalb zunächſt für 
ca. 300 Beamtenfamilien für den Winter 
die Lieferung guter Milch zum Preiſe 
von 0,12 Mk. per Liter? Meldungen 
werden erbeten an den 15024 
Vorſtand des Becamten⸗Vereins 
zu Graudenz. 


Graudenjet Maſchinenſtrickerei 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Jacken, . Bo Leibbinden, Kniee⸗ 
wärmern, Längen, Strümpfen, S Socken ıc. 
NB. Strümpfe zum Anſtricken werden 
angenomm. In Jack. w. Aermel eingeſtr. 
A. Hiller, 3 Nonnenſtr. 3. 


Mein Zuſchntideunterricht!! 


beginnt wied. am 15. Septbr. u nehme 


ich wied. wie im vorig. Jahre jeden 1. 
u. 15. Anmeldungen entgegen. Außer 


gründlichſter Ausbildungi. 95 Schneiderei 5 a 


lehre ich auch Handarbeit u. Wäſchenähen. 
0 Penſion im Hauſe. [5415] 
Hinz, Oberthornerſtraße 34. 


1 werden von Motten, Mil- 

Defien ben, en allen Krank⸗ 

heitsſtof fen durch chemiſche 

Dämpfe in meiner Maſchine ſauber 5. 
reinigt. A. Hiller, Nounenſtr. 3 


Polſtermöbel u, Dekorationen 


jeder Art werden schnell und billig an⸗ 

gefertigt bei 15478 
M. Michelsohn, 

3 u. Dekorateur, Langeſtraße 4. 


Perl Caffee 


9½ Pfund portofrei gebrannt roh 
afrikaniſch, kräftig Mk. 13¼, 10½, 
afrik. Miſchung, beliebt „ 131, 11,— 
afrik.⸗amerik. 1 bel. „ 147 11 /, 
weſtindiſch, edel „ 15,—, 12½, 
Ceylon, ſehr edel „ 153%/, 131/4, 
Java, hochfein „ 16½, 133/4, 
verſ. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. g. 


Die beliebt. Sahntul 10018 


zu 38 ae find immer zu haben bei 
5425 Gustav Brand. 


Für mmet-Brufaefhiere 


mit Schwarz und weißem Beſchlag, ſowie 
Reitſättel, Schabracken, Peitſchen, 
en ſtarke i 
he billigſt 15506] 

A. Czarkow owski, | Sattlermeitter. 


Tillich friſche tisch Pfundhefe et 


empfiehlt 
G. A. eee 


Kiefern⸗Brennhoſz 


verkäuflich in 188761 Gruppe. 


Fiir Kürſchuer!! 


hat; gefärbte Mützeufelle 


ſowie recht gute 


E rofe Kauinfelle 2 


wegen . nach Berlin 1 
weiſe noch billig zu verkaufen. [5484] 
Muſter⸗Bunde gegen Nachnahme. 


Nuliuus Weiss 


Pelzwaarenlager⸗Eugros 


Marienswerderſtraße 5, 1 Etage. 
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Sm Spezial⸗ eat kauft man ſtets 
am billigſten. 


Federn 
und 40 Pf. 


loödaunen 


Ha Pfund 1—1,20 Mk. 


Reine Gänſefedern 


das Pfd. 1—1,50, 1,70, 2,00. 


Reine Gäuf edaunen 


das Pfd. 3— 4,50, 5,00 Mk. 


Fertige Betten ſehr billig! 
S. Neumann, Herrenſtr. 9. 


Wer liefert billig und zu welchem 
Preiſe J. Bebhühner. ud wig 


Reimers, Altona, „Zur Wartbur Wartburg. 


Nur 2 Mark 


koſtet ein hocheleganter Muſikſpazier⸗ 
yet ge geſch.) prima Qual. Jeder 
kann ſofort ohne Vorkenntniß die 
N a hervorbringen. 
Geg. Nachn. od. Voreinſ. durch [5464] 
C. Sonnenfeld. Berlin SW. 19. 


50 Centuer geräuchert. 
fetten und mageren Speck 
v. Landſchw. a Etr. 68M. hat noch abzug. 
CarlReeck jr., Bromberg, Friedrichſtr.37 


Neue 


Hal 


— 
— — 


Preisliſt. er nis. 
Centralfeuer⸗Doppelfliuten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051] 


rail Hane Kal. Büchſen macher, 


2 
e 


2 WS böhmi 


[Beitfedern 


: und Daunen 5 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen % 


Kalcher & Conrad 


25 kun a 


exeinigte, 7 5 
024) 8 


Strumpfläng gen n 5 
Strümpfe 
Socken 


Union⸗ 


Schztweißſocken 


welche nicht hart werden und in der 
Wäſche nicht eingehen, Dutzend 14,00 M., 


Dr. Jägers echte 


Norm, Anterzenge 
L. Heidenhain Nachf., 


G. Gaebel. 
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8 Pianoforte- Fabrik / 
W mit Dampfbetrieh 
„ „ DANZIG « 
”JOPENGASSE o/ıo 

h gegründet 1848 


IE empfiehlt seine e PIANINOS« / 
in modernem Styl. gediegener 
Bauart u. vorzüglicher Hang— 4 


„ schönheit. 7 
> Coulanteste Zahlungsbedingung, 41 
von Mark 20.— an, ohne Preis- . 


; erhöhung. Reparaturen aufs 
2 Sorgfältigste. Vertreter nur 
erster Weltärmen, deren Fabri- 

„ kate zu Fabrikpreis. aut Lag. halte. 
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Schwaches, actor geſchnittenes 


Bauhol 


ird frei Bahn Mocker zu kaufen ge⸗ 
ucht von G. Soppart, Thorn. 


Mehrere Centner [5461] 


Tafelbirnen 
Zuckerbirnen ꝛc. 


ſind in Schötzau bei Rehden verkäuflich. 
Zu 5 und 6 Pf. ſind zu haben, 
Wie bekannt, 
Die beſten Cigarren 

Bei Gustar Brand. 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 252 

hält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester E35 


Pläne, Treib- 


Ar riemen aller Art, 


= Fett, Wagenfett, Drahtseile, 

. Zanwork, Stopfbüchsenpackungen, 
= Wagenwinden, Taukloben, 
Bi ge, Schmierbüchsen, Riemenvorbinder 

und dergl- mehr. 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 8 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk. 


Ar zu — — 3 506 zn ande 


OBERE RN u. dar 


chemiſche Waſch⸗Auſtalt. 


Herren⸗ und Damengarderobe wird 

chemiſch 2 geeinigt. Sammet und 

lüſch, Jaquetts, Mäntel ꝛc. werd. von 

ruck⸗ und Regenftellen befreit und wie 
154171 


neu hergeſtell 
Bus” Färberei. 
Verſchloſſ. Winterüberzieher, Herren⸗ 
anzüge, 2 zc. werden un⸗ 
Fee echt gefärbt 
Hiller, Graudenz, 3 Nonnenſtr. 3 


Sänzlider 
Ausberinufe 


wegen vollſtänd. Auflöſung meines 
Engros⸗Geſchäftes in 


Pelzwaaren, Hüten und 
Mützen. 


Die Reſtbeſtände verkaufe ich bis 
15. September zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe: 


0. ſchz. Muffen, laughaarig vos 


„ „ „ BERN 


* beſonders Big und Wiederver⸗ 
käufern ſehr zu empfehlen; 


1 großen Keiſe⸗Pelz 


mit ſchwarz. Natur⸗Bärenbeſatz, ſowie 


Geh⸗ el; 


habe noch ſehr billig zu verkaufen. 
1 zurückgeſetze Velzocte, 


billig zu haben. 4831 


Julius Weiss l 


—̃ ̃ ͤ — == 1 — 


ergo * 
in einfachen und eleganten Einbänden, 
Conſirmationskarten in großer Aus⸗ 


wahl empfiehlt billigſt [5498] 


Weiße 5 | 
Speiſe⸗Zwiebeln 


äußerſt billig, offerirt 
E. Spak, „Danzig. 


Nahunkäſe 


in [Stücken, à l Pf., ſehr feinſchmeck. 


[5466 


u. milde, empfiehlt Gustav Brand. 
Einen Poſten hieſigen 


geräucherten Speck 
offerirt 6 [5102] 
L. Adloff Marienwerderſtraße 35. 


Eine Lokomobile "Grerbekrare 
(fahrbar) zum Verkauf. Anfr. u. A. 1 40 
poſtlagernd Thorn III. (5317) 


3 Satz gute Betten 
1 zum Verkauf 9 13. 
64] &. Barth. 


E Roggen 


zur Saat, in Wierſch bei Oſche. [5449 


Buttertonnen 


einmal gebrauchte, gut ver⸗ 
25 böttcherte, innen und außen 

gereinigt u. gewaſchen, Größe 
8 Wunſch à Stück 75 Pf., "ae 


Kübel = 


mit Deckel, 50 Pfd. gau A 
Stück 55 Pf., verſendet in jed. 7 
nicht, unter 20 14733 


honack, 


| Berlin SO., Forſterſtr. 54. 


Ein n birkener Sophatiſch, ein 
Regenpaletot u. ein hell. Mounelin, 
kleid zu verkauf. Oberbergſtr. 70, 2 


Ohrenleidenden 


will Unterzeichneter, da er durch 
ein vorzü 4 Mittel von seinen 
langjähr. Leiden befreit wurde, gern 
jede Auskunft kostenlos ertheilen. 

H. Wolter, Reichsb.-Beamter a. D., 
Charlottenburg, Wilmersdorferstr. 62. 


Sehr ſchöne 154751 


friſche Kocherbſen 


empfiehlt ©. F. Piechottka. 


Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
dauungsſchwäche, Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
. und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
Schreiberhau, (Rieſengebirge). (3920) 
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anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 
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. Zwei Bettaeitelle mit Sprungfeder⸗ 5750 
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gell Für ein e Mädchen 
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angenehmes Aeußere, ſanfter Charakter, 
wirthſchaftl. erzogen, etwas Verm., wird 
paſſende Parthie geſ. Beamter, namentl. 
Förſter bevorz. Nur ernſtgem. Off. n. Phot. 


u. W. M. 20 Bromberg, hauptpoſtl. 
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8 = d. 9 chr. Nr. 5492 b. 
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Kreiſe z. vergeben. H. Gabriel, Tabackſtr.9. 
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er e eee FE 


= ERS enge ee 


Geſucht vom 15. Septbr. 2 mößr. 
Zimmer n. Burſchengel. in der Nähe 
der Artilleriekaſerne. Offerten werd. br. 
m. Aufſchr. Nr. 5421 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Eine Buchhalterin ſucht ein einfach 
möblirtes Zimmer. Off. briefl. unt. 
Nr. 5495 an die Exped. des Geſelligen. 


Hausbeſeh ber Derein, 


lreau: e e 8 
daſeldſt Miethscontrakte 3 Stck 0 f. 
9 Zim. 5 Etg. mit Zub. Grebe 1 
„ 1. Etg. m. Zubeh. Tabakſtr. 7. 
TE Etg. m. Zub. Marktpl. 1. 
1. Etg. m. Zub. Marienworſtr. 5. 
1. Et. m. Zubeh. Grabenſtr. 47. 
2. Et. m. 3 Marienwerderit. dr 
„ 2. Et. m. 3. 36/37. 
2. Etg. m. Zubeh. Grabenſt. . 
N 5 * mit. Zub. Oberbergſtr. 1 
d. Hofe m. Zub. Trinkeſtr. 15. 
zu erfragen Mühlenſtr. 9. 
„ 2. Etg. m. Zub. e 36. 
7 im Hinterhauſe Langeſtr. 3 


„ mit Zubehör ö Kallinkerſtr. 4b. 


1 mibbl. Wohnung Getreidemarkt 22. 
1 große Werkſtatt, Tabakſtr. 25. 
3 Zim., Kellerwohnung, Tabakſtr. 19. 
1 Möbl. Zimmer Antitsſtr. 22. 
1 Geſchäftslokal mit 2 Zimmern, Haupt⸗ 
ſofost von Graudenz, 1000 Mk., von 
ofor 
1 möbl. Zimmer mit 5 Ein⸗ 
gang Trinkeſtraße 1 
Werkſtatt mit Feuer a Trinkeſt. 14. 
1 Bauplatz unt. günſt. Bed. zu verkauf. 
1 Haus mit Hof, Garten zu verk. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. [5323] 
A. Rau, Möbelhandlung. _ 
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—Frinteftraße 15, 1 Treppe kleine 
Wohnung zu vermiethen. 152391 
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KT. b. Wohn z. v. Penke, Unterbergitr.8, 8/9. 


Eine kl. dofwohnung 3. e 
5403] lumenſtr. 2. 


Eine Wohnung von 2 Zim. u. Zub. 
vom 1. Oktober z. verm. Kaſernenſtr. 3. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 
Zubehör, Waſchküche im Hauſe, vom 
1. Oktober zu vermiethen. Oberbergſt. 11. 
du erfragen b. Penkwitt, Lindenſt. 50 
Wohnung, 2 Zim. nebſt Zub. 
verm. bei Kreſin, Kalinkerſtr. Fb 
Zu Fang Prad ace Bohnungnebi 
Zubehör billig zu vermiethen. [549 
C. Cieslinski, Marienwerderſtr. 15. 
. v. 1. Okt. zu verm. 
550 Flindt, Lindenſtr. 
28001 2 Stub., Küche n. Zubeh. 
verm. Tuſcherdamm 148. Getreidem. 
In meinem neu erbauten Haufe, dicht 
er Tivoli und Artilleriekaſerne, ſind 
2 Wohnungen, je 6 Zimmer, mit 


Zu a auf Wunſch auch Pferdeſtälle 


und Wagenremiſe, au vermiethen. 


Kawski, Feſtungsſtraße Nr. 1 
1 Kellerwohnung, 2 Zimmer, große 


129 1 zu vermiethen. 
[49 Feſtungsſtraße Nr. 1. 


Ein Laden ne 
nung iſt von fo 
i bei 


adh. 1 


Peuſtonäre ’ 
finden vom 1. Oktober Ttebeunfle Auf 
nahme bei 5427] f 

Frau Antonie Zebrowska. 
Auskunft ertheilen die Herren Hilde⸗ 
brand u. Krüger und G. A. Marquardt, 


Knaben 


die die hieſige Schule beſuchen ſollez, 
finden von Oktober gute Penſion bei 
Frau Agnes Hoffmann, Grabenſtraße 6. 
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Schüler höherer Schulen finden vom 
1. Oktober ab 154371 


gute Peuſion = 
bei geroiffenhafter Beaufſichtigung. Dr 
unter Nr. 5437 in der Exped. des Ger, 


z.vermiethen Ober“ 

1möbl. Zimmer thornerſtr. 6, part. 
Mbl. r mit auch ne 

Penſion, Amtsſtr.7 152 

in mößt. Jim. . verm. Tangeft. 15 . 
Möbl. Vorderz., pt., z. vm. Oberthſtr. 10. 
1 Imöbl. Zim. zu verm. Mauerſtr. 14, Ir. 
Ein möbl. Zim., mit auch ohne Bes 
köſtigung zu verm. Laugeſtraße 13, 2Tr. 


Möbl. Wohnung z verm. Amtsſtr. 19. 


Die Badranſtalt Schützenſtr. 2 


nebſt Wohnung und Rolle, zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. J. Anker. 


In einer kl. Stadt Oſtpr. iſt vom 
1. Oktober eine Wohngelegenheit, 
am Ringe des Marktes, für Weiß, 
Wollwaaren⸗ und Putzgeſchäft geeignet, 
billig au vermiethen. Für Putzmacherei, 
weil faſt konkurrenzlos, gutes Aus⸗ 
kommen 3 Meld. werden 
briefl. * d. Aufſchr. Nr. 5421 durch d. 
1 | Exved. d. Geſell erbeten. 

Junge Damen, welche weitere Aus⸗ 
bildung in Danzig ſuchen, finden bei 
VVV 
fältige, gute 


Penſion. 


Referenzen ſtehen 58 Dienſten. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5467 
Exped. d. Geſell erbeten. 


d. d. 
Danzig. 

Schüler höh. Schulen finden v. 1. Okthr. 
gewiſſeuh. Penſion bei Frau Super⸗ 
intendent Woyſch, Fleiſchergaſſe 39, II, 
empfohl. d. d. Herren Dir. Kretschmann 
u. Kahle u. Hr. Milit.⸗Oberpf. Witting, 


Strelno. 

Die im Souterrain meines Kirchen⸗ 

Breiteſtraßen⸗Ecke belegenen Hauſes 
5 Räume und Zubehör, in 
welchem bisher Fleiſcherei und Schank⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, bin 
ich krankheitshalber Willens, von 90018 
oder ſpäter zu verpachten. 14900] 

Strelno, im Auguſt 1894. 

Wittwe A. Roltz. 


Bromberg. 
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4: ogleich oder 1. Oktober er. 
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Landwirthe namentlich der öſtlichen Provinzen ſich z. Z 


SGtandenz, Sonntag! 


* Die Landwirthſchaft und die Geſetzgebung. 
5 


Anerbenrecht. (Schluß.) 

Daß die Einführung des Anerbenrechts ganz be⸗ 
ſonders nothwendig wäre, um der Zerſchlagung der Banern⸗ 
höfe entgegenzuwirken, iſt für die öſtlichen Provinzen 
gewiß nicht zutreffend. Hier kommen wohl kaum 
jemals Fälle vor, daß ein bäuerlicher Beſitzer ſeinen Hof 
unter ſeine Erben thatſächlich vertheilt; dem ſteht ſchon 
die gewöhnlich vorhandene hypothekariſche Belaſtung hindernd 
entgegen, ſowie auch der Umſtand, daß die vorhandenen 
Gebäude ſich nicht auch zertheilen und auf die einzelnen 
Treunſtücke verpflanzen laſſen. 

Aus den bisherigen Ausführungen dürfte ſich wohl zur 
Geniige ergeben, daß das Intereſſe, welches der Staat ja 
zweifellos an der Erhaltung eines lebenskräftigen Bauern⸗ 
ſtandes hat, nach der ſachlichen Seite hin hinlänglich ge⸗ 
wahrt iſt; höchſteus könnte hier noch in Frage kommen, 
ob es zweckmäßig wäre, die Abverkäufe von beſtehenden 
Bauerhöfen in ſoweit an die ſtaatliche Genehmigung zu 
knüpfen, als durch ſie der Hof unter ein gewiſſes Flächen⸗ 
maaß reſp. unter einen beſtimmten Grundſteuer⸗Reinertrag 
gebracht wird. Dieſe Frage hier zu erörtern, liegt aber 
außerhalb des Rahmens dieſer Betrachtungen. 

Neben der ſachlichen Lebens⸗ und Leiſtungsfähigkeit 
eines Bauerhofes kommt aber auch die perſönliche wirth⸗ 
bellen Lage des Beſitzers in Betracht, und dieſe zu er⸗ 

alten, liegt außerhalb des Machtbereichs des Staates. 
Auch das Anerbeurecht allein würde daran nichts ändern, 
deun auch der Beſitzer, welcher ſeinen Hof unter den 
günſtigſten Bedingungen übernommen hat, kann in Ver⸗ 
mögensverfall gerathen, es müßten alſo, um dies möglichſt 
zu vermeiden, ihm als Erſatz für das frühere gutsherrliche 
Obereigenthum weitgehende Beſchränkungen der Ber: 
fügungsfähigkeit auferlegt, den Bauerhöfen gewiſſermaßen 
ſpichen Seb anten Eigenſchaſt beigelegt werden. Mit einem 
olchen Gedanken wird ſich aber weder unſer Bauer noch 
die Geſetzgebung befreunden können. Das Anerbenrecht 
könnte alſo in der Hauptſache nur die Bedeutung haben, 
den Hof möglichſt lange in der Familie zu erhalten. 
Ein ſolcher Wunſch iſt ja natürlich und gewiß oft genug 
vorhanden, feine Erfüllung würde aber doch zu theiter 
erkauft werden durch das Unrecht, welches den andern 
gleich nahen Erben geſchieht, die doch gewöhnlich dieſelben 
Anſprüche an die Liebe und Fürſorge des Vaters haben. 
Dieſe Ungerechtigkeit führt zu ſchreienden Mißſtänden. Iſt 
es doch da, wo das Anerbenrecht gilt, keine ungewöhnliche 


Erſcheinung, daß die dadurch zurückgeſetzten Kinder als! 


Knechte und Mägde auf demſelben Hofe dienen, auf welchem 
der begünſtigte Bruder als Herr ſchaltet. Wo das Gefühl 
durch die Macht der Gewohnheit hiergegen abgeſtumpft iſt, 
mag ein ſolches unnatürliches Verhältniß nicht beſonders 
ſchwer empfunden werden, das Gefühl der Bewohner unſerer 
Oſt⸗Provinzen würde ſich entſchieden dagegen empören. 

Aber die Möglichkeit, durch Begünſtigung eines Erben 
den Hof in der Familie zu erhalten, iſt auch ſchon durch 
das beſtehende Recht gegeben. Der Erblaſſer kann beſtimmen, 
daß einer der Erben das Gut zu einem mäßigen von ihm 
ſelbſt feſtgeſetzten Preiſe übernehme, er kann es ihm auch 
ſchon bei Lebzeiten übergeben, er kann den Annehmer 
auch noch dadurch wirthſchaftlich ſicherer ſtellen und ihm die 
Abfindung der Miterben erleichtern, daß er deren Erbtheile 
verkürzt, und kann dies bis auf den Pflichttheil herab thun. 
Derartige Verfügungen kommen oft genug vor, werden aber 
wohl ſelten bis zu der erwähnten äußerſten Conſequenz 
ehen, und das alleine dürfte ſchon als Beweis dafür gelten 
a daß der geſunde Sinn unſerer ländlichen Bevölkerung 
keinen geeigneten Nährboden für die in Vorſchlag gebrachte 
Neuerung abgeben würde, die das jetzige äußerſte Recht des 
Erblaſſers noch weit überſteigt. 

Eine weitere Schwierigkeit ihrer Einführung würde ſich 
aber bei der Beſtimmung der Grenzen ergeben, innerhalb 
welcher ihr Geltung zu geben wäre. Zu den Bauernhöfen 
gehören nach der alten und veralteten Begriffsbeſtimmung 
ſämmtliche dem Ackerbau und der Viehzucht dienende 
Beſitzungen, welche nicht Rittergüter ſind, und nicht in 
einer ſtädtiſchen Feldmark liegen, darunter befinden ſich 
aber viele, die an Größe, Werth und wirthſchaftlicher 
Bedeutung manchem Rittergute gleich kommen oder es gar 
übertreſſen, die man daher doch nicht mehr uuter die 
Bauernhöfe rechnen, und deren Beſitzer man ihrer Bildung 
und Lebensführung nach noch weniger als Bauern bezeichnen 
kann, hier müßte das Anerbenrecht von vorne herein aus⸗ 
geſchloſſen ſein. Die neuere Geſetzgebung, mit der Kreis⸗ 
ordnung beginnend, kenut auch nicht mehr die Scheidung 
der ländlichen Beſitzungen in Ritter⸗ und Bauerngüter und 
macht keinen Unterſchied in deren politiſchen Rechten, ſie 
kennt nur ſelbſtſtändige Güter und Landgemeinden und 
großen und kleinen Grundbeſitz, dieſe letztere Unterſcheidung 
aber als ausreichendes Merkmal bei der Einführung des 
Anerbenrechts gelten zu laſſen, würde wohl mannigfachen 
Bedenken unterliegen, auch die Beſtimmung der Grenze 
nach unten hin würde wohl auf Schwierigkeiten ſtoßen. 

Was aber am meiſten gegen die in Vorſchlag gebrachte 
Neuerung ſpricht, iſt der Umſtand, daß wir einen geſonderten 
Adel⸗, Bürger⸗ und Bauernſtaud im Sinne der alten, 
ſtändiſchen Gliederung, der wir noch im allgemeinen Land⸗ 
recht begegnen, überhaupt nicht mehr haben. Die Land⸗ 
wirthſchaft iſt heute ein Gewerbe wie jedes Andere und 
braucht zu ihrem Gedeihen freie Bewegung und nicht 
einengende Schranken, ſie braucht freies Feld und keine 
Gunſt, ſie mag ihr Streben darauf richten, ſolche Laſten 
los zu werden, die ihr vor anderen Gewerben beſonders 
auferlegt ſind, ein haßerregendes Privilegium, welches einem 
Theile ihrer Glieder gewährt werden ſoll, kann ſie entbehren. 

Wie überall die Mitglieder deſſelben Gewerbs⸗ 
zweiges gemeinſame gewerbliche Intereſſen haben, ſo iſt 
dies auch bei allen Landwirthen der Fall, mögen ſie dem 
kleinen oder dem großen Grundbeſitz angehören. Die oft 
aufgeſtellte gegentheilige Behauptung geht wohl kaum aus 
ganz lautern Beweggründen hervor und entſtammt dem alten 
Herschel Grundſatze des „divide et, impera“ — theile und 
errichel - | 
die ia wirklich ſehr ſchwierige Lage, in welcher die 
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befinden, hat, wie manchen andern Vorſchlag zur Abhülfe, 
auch den Gedanken an das Anerbenrecht gezeitigt, wie der 
Ertrinkende nach dem Strohhalm greift, ohne zu prüfen, 
ob derſelbe ihm als Rettungsmittel dienen könne oder nicht; 
er wird auch wieder verſchwinden, wie er aufgetaucht iſt. 
Der landwirthſchaftliche Betrieb wird vielleicht in Zukunft 
manche Aenderung erfahren, er wird vielleicht in neue 
Bahnen gedrängt werden; dann aber kann das, was jetzt 
als Unglück erſcheint, ihm ſpäter zum Segen gereichen, wie 
das ja oft im Leben des Einzelnen und der Völker der 
Fall geweſen iſt. Zu dieſen neuen Bahnen gehört aber 
nicht das Hervorſuchen abgeſtorbener Rechtsinſtitute aus 
der Rumpelkammer früherer Zeiten. Was todt iſt, mag 
todt bleiben, der Verſuch, es wieder zu beleben, kann nur 
zu einem kurzen Scheinleben führen. Andere Verhältniſſe 
fordern anderes Recht. 
Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit 
Und neues Leben blüht aus den Ruinen. 


— 


Schluß.] In's Weite. [Nachdr. verb. 
Reiſeploudereien für den „Geſelligen“ von H. F. 

Kunſtſchöpfungen ſind faſt in allen Theilen der Stadt 
Münchens anzulreſfen. 

Vor allem ſind da zu nennen die alte und die neue Pina⸗ 
kothek und die Glyptothek. Die beiden erſten Prachtbauten 
enthalten ganz hervorragende Gemäldeſammlungen älterer 
und neuerer Meiſter. Namentlich gewährt die neue Pina⸗ 
kothek einen trefflichen Ueberblick über die hohen Leiſtungen 
der neuen Münchener Schule. Die beiden Sammlungen 
liegen zu beiden Seiten der Thereſienſtraße, von hübſchen 
Gartenanlagen — ähnlich wie die Kunſtbauten in Wien — 
umgeben. Und weſtlich vom Karolinen⸗Platz, in deſſen Mitte 
ſich ein 29 Meter hoher Obelisk, aus erobertem Geſchütz⸗ 
metall gegoſſen, erhebt, liegt die Glyptothek, die in ihren 
14 Prachtſälen eine reiche und glänzende Sammlung antiker 
Bildwerke enthält. Der von außen das Gebäude zierende 
bildneriſche Schmuck iſt von hohem künſtleriſchen Werth, 
vor allem die große Giebelgruppe: Minerva als Beſchützerin 
der plaſtiſchen Künſte. Gegenüber der Glyptothek ſteht das 
in entſprechendem korinthiſchen Styl erbaute Kunſtaus⸗ 
ſtellungsgebände, das zur Zeit meines Beſuches eine reiche 
Gemälde⸗Ausſtellung enthielt. Bildet der Karolinen-Platz 
mit ſeinem Obelisk den Fußpunkt, die Glyptothek und 
das Ausſtellungsgebäude die beiden Armpunkte eines Kreuzes, 
jo ſtehen am Kopſe desſelben die berühmten Propyläen, einen 
würdigen Abſchluß dieſes der Kunſt geweihten Theiles der 
Stadt darbietend. Die Propyläen ſind eine Schöpfung Klenzes, 
dem Akropolis⸗Thor in Athen nachgebildet, an beiden Seiten 
einen geradezu hervorragenden Reichthum an bildneriſchem 
Schmuck aufweiſend. Tritt man durch dieſes prächtige 
Thor auf den weiten Königsplatz, ſo fällt der Blick zur 
Linken auf das Gebäude der berühmten Graf Schack'ſchen 
Gebäude⸗Gallerie, die ja jetzt laut Teſtaments⸗Verfügung 
des Grafen in den Beſitz des Kaiſers übergegangen iſt. — 
Ein von außen beſcheideuer, im Innern aber geradezu 
herrlicher Bau iſt die Baſilika des heiligen Bonifacius, 
von Ziebland in italieniſchem Baſiliken⸗Stil aufgeführt. 
Der große Raum iſt durch 66 Marmor-Säulen, die eine 
Höhe von 8 Meter haben, in 5 Schiffe eingetheilt. Die 
Säulen ſind je aus einem Stück von grauem tiroler Marmor 
hergeſtellt, während die Sockel und Knäufe in blendend 
weißem Marmor erglänzen. Von Säule zu Säule ſpannt 
ſich in elegantem Schwung ein Rundbogen und trägt die 
von blau gemaltem Holz gebildete und mit goldenen Sternen 
gezierte Decke. Eine Anzahl ſchöner Wandgemälde — Be⸗ 
gebenheiten aus dem Leben des Bonifacius darſtellend — 
ſchmücken die Wände des Hauptſchiffes. Der Innenraum 
iſt mit zierlichen Betſtühlen, nur zum Knien eingerichtet, 
beſetzt. Die Kanzel ſteht auf Rollen, und wird je nach 
Bedarf in die Kirche hineingeſchoben oder an die Wand 
gerückt. Eine Anzahl im Hauptſchiff angebrachter Ober⸗ 
fenſter läßt helles Licht in dieſe in jeder Hinſicht eine voll⸗ 
endete Kunſtſchöpſung aufweiſenden Räume hineinfallen. 
Mit Entzücken ſchweift das Auge durch dieſen Wald von 
ſchlanken Marmormaſten. — Nicht weit von der Baſllika, 
im botanifchen Garten, ſteht der bekannte Glaspalaſt — 
ein großer Bau aus Glas und Eiſen — in dem alljährlich 
die berühmten Kunſtausſtellungen ſtattfinden. Und das 
alles wird überragt von den zwei halbkugeligen Kuppeln 
der im ſpätgothiſchen Stile erbauten Frauenkirche, die in 
ihrer Art ebenſo kennzeichnend für München ſind, als die 
Thürme der Dresdener Frauenkirche für dieſe Stadt. Ein 
merkwürdiger Kunſtgriff des Meiſters überraſcht bei Be⸗ 
ſichtigung des Juneren. Tritt man nämlich auf eine unter 
dem Orgelchor in die Steinflieſe des Bodens eingehauene 
Fußtapfe, ſo ſieht man von ſämmtlichen 30 Fenſtern der 
Kirche auch nicht ein einziges. Sie werden alle durch 
Pfeiler oder den Hochaltar verdeckt. Auch noch in einer 
anderen Beziehung iſt dieſes alte Bauwerk — es ſtammt 
aus dem Aöten Jahrhundert — merkwürdig. Auf dem 
Boden der Kirche liegt ein Balken, den der Baumeiſter 
dort mit der Bemerkung niedergelegt haben ſoll, daß er 
irgendwo im Dachſtuhl fehle, und der ein rechter Baumeiſter 
heißen ſolle, der dieſe Stelle ausfindig machen könne. Doch 
bis jetzt iſt dies Bemühen noch niemand gelungen. 

Das iſt — wenigſtens in großen Umriſſen — München 
als Kunſtſtadt. Nach der Seite ſeines gemüthlichen Lebens, 


das jeden Beſucher jo traulich umfängt, Baierns Haupt⸗ JR 


ſtadt zu ſchildern, wüßte ich nichts beſſeres zu thun, als 
Sie zu einem Gange nach dem Eldorado aller Münchener 
Biertrinker einzuladen, dem Hofbräuhaus. Wir treten von 
der Straße in den geräumigen Hof. Gleich links vom 
Eingang hat in einer Bretterbude das „Radi⸗Weib“ ſeinen 
Standplatz. Rettige, Eier, Butterbrode, dick mit ſogenannter 
Glumſe beſtrichen und mit Schnittlauch beſtreut, und ähn⸗ 
liche Waaren liegen vor ihr ausgebreitet. Im Hofe ſelbſt 
ſtehen eine Anzahl großer Fäſſer, die von den Gäſten als 
Tiſche benützt werden, doch läßt ſich dieſer Hof, da Bänke 
nicht vorhanden ſind, nur als „Steh⸗Bierhalle“ benutzen. 
Wir winden uns durch die Menge der ſchwatzenden und 
lachenden Biertrinker dem Eingange in das links gelegene 
Hauptgebäude zu. Drängen Sie ſie ſich nur tapfer mit durch, 
es hilft nichts. An der Thüre laſſen wir uns von dem 
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Strome, der eine beſtimmte Richtung zu verfolgen ſcheint, 
weitertragen. Da ſtehen wir auch ſchon nach wenigen 
Schritten vor einem hohen Geſtell, an dem mächtige Stein⸗ 
krüge in großer Anzahl hängen, während hurtige Mädchen 
armevoll dieſer Gefäße herbeitragen, die ſchnell wieder ver⸗ 
ſchwinden. Wir langen uns nach dem allgemeinen Beiſpiel 
einen Krug herunter, ſpülen ihn an dem dicht dabei be⸗ 
findlichen Waſſerbecken noch einmal aus und reichen ihn 
an dem Ausſchank dem ſtämmigen Brauknecht, aus deſſen 
Händen wir bald darauf die mit ſchäumendem Naß gefüllte 
Maaß zurückerhalten, nachdem wir den auf einer Tafel 
über dem Ausſchank bezeichneten Preis von — wenn ich 
nicht irre — 23 Pf. erlegt haben. Für 23 Pf. einen 
ganzen Liter köſtlichen, echten Münchener Biers! Welchem 
Biertrinker lacht da nicht das Herz im Leibe? Nun heißt 
es, einen Platz ſich ſuchen. Das iſt nicht ſo ganz leicht. 
In dem weiten Raume ſtehen lange Tiſche, an beiden 
Seiten mit Holzbänken verſehen, aber alles dicht beſetzt. 
Und immer neue Gäſte ſtrömen herbei. Endlich haben 
wir uns ein Plätzchen erobert und können uns nun im 
Gemüthlichkeit umſchauen. Ein Umſtand fällt dem Nord⸗ 
deutſchen ſoſort auf, das iſt das gemüthliche Durcheinander 
der Gäſte. Da ſitzt der Kaufmann neben dem Studenten, 
der Arbeiter neben dem Beamten, und alles ſchwatzt und 
lacht und unterhält ſich mit einander. Von der bei uns 
üblichen Trennung der Stände auch nicht eine Spur. Das 
Hofbräuhaus iſt eine Volkskneipe im beſten Sinne des 
Wortes. Freilich muß man hier auch auf den in den 
modernen Bierpaläſten oft ſo überreich angewandten Reich⸗ 
thum der Ausſtattung verzichten. Ja, wäre der Tropfen, 
der hier verſchänkt wird, nicht ein jo vorzüglicher, das 
Hofbräuhaus in der Guuſt aller Münchener nicht jo alt⸗ 
eingeſeſſen, man würde ſich doch wundern, daß die überaus 
einfache Einrichtung der Räume der Beliebtheit des Lokales 
nicht Abbruch thut. Die Hallen ſind niedrig und 1 
der ſich darin aufhaltenden Menſchenmaſſen nicht gerade 
von der beſten Luft erfüllt. Tabaksqualm und Gasdunſt 
ſind die vorherrſchenden Beſtandtheile derſelben. Die Tiſche 
und Bänke ſind in einfachſter Form aus Holz gearbeitet, 
erſtere meiſt in übergeſchwipptem Biere ſchwimmend, bis 
eine der Braumägde mit einem großen Wiſchtuche erſcheint 
und mit kräftigen Strichen die Platte für einige Zeit 
wieder ſauber macht. Noch weniger rein ſieht es unter 
den Tiſchen aus, da liegen Eierſchalen, Papierfetzen, Wurſt⸗ 
zipfel u. ſ. w. in traulichem Durcheinander, bis nach Schluß 
des Bräues der Beſen des Hausknechtes dieſem Stillleben 
ein Ende bereitet. Und doch fühlt ſich der Münchener hier 
ſo recht gemüthlich, und wer nicht das Hofbräu geſehen, 
hat auch von dem Münchener Leben und Treiben kein 
rechtes Bild erhalten. 

Nacürlich hat München entſprechend dem Geſchmack der 
Neuzeit auch prunkvolle Vergnügungskokale. Der Saal des 
Münchener Kindl-Kellers iſt mit ſeinen 26 000 Quadrat- 
Fuß als der größte Saal Deutſchlands berühmt, und unter 
den Cafés Münchens hat das Café Luitpold ſeiner elegant 
eingerichteten Räume wegen einen alten Ruf. Hier laſſen 
wir uns zu einem Abſchiedstrunke nieder, denn bald heißt 
es von München ſcheiden. In einer Stunde geht der Zug, 
der uns wieder in unſere nordiſche Heimath bringen jolk 
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Briefkaſten. 

Nr. 34. 1) Der Betrieb einer Höckerei iſt an eine behördliche 
Conzeſſion nicht gebunden. Der Betrieb derſelben iſt dem Orts⸗ 
vorſteher zur weiteren Veranlaſſung mitzutheilen. 2) Zum Be⸗ 
triebe einer Frühſtücksſtube mit Bier ꝛc. ⸗Ausſchank iſt die 
Conzeſſion erforderlich und iſt der Antrag entweder direkt oder 


durch die Hand der Ortspolizeibehörde — Amtsvorſteher — welche 


die Gemeindebehörde zu einer gutachtlichen Aeußerung auffordert, 


an den Kreisausſchuß zu richten. Die Conzeſſion kann nur dann 
ertheilt werden, wenn gegen die die Conzeſſion nachſuchende Perſon 
nichts einzuwenden iſt, das Local den polizeilichen Anforderungen 
enügt und ein Bedürfniß zur Errichtung einer derartigen Schank⸗ 
tätte vorhanden iſt. Be ! 
„W. Die Vergütung für die den Offizieren, Militärärzten im 
Offiziersrang und oberen Militärbeamten gewährte Natural⸗ 
verpflegung beträgt: für die volle Tageskoſt 2,50 Mk., für die 
Mittagskoſt allein 1,25 Mk., für die Abendkoſt allein 75 Pfg., für 
die Morgenkoſt allein 50 Pfg., die Quartiergeber erhalten die Ver⸗ 
theilung durch Vermittelung der Gemeinden. Für ein einſpänniges 
Fuhrwerk erhalten Sie pro Tag 7 Mk., für ein zweiſpänniges 
Fuhrwerk 10,50 Mk. Die Bezahlung hierfür erfolgt durch die 
Ortsbehörde. ! 
G. 1000 B. Nach den von dem Bundesrath erlaffenen Bes 
ſtimmungen kommen für die Uebergangszeit (1891—1895) die 
Zeiten vorübergehender Unterbrechung des zwiſchen einem be⸗ 
ſtimmten Arbeitgeber und Arbeitnehmer (Saifonarbeiter) beſtehen⸗ 
den Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniſſes bis zu 4 Monat in einem 
Jahr auf die e mit in Anrechnung. | 
A. R. i. T. Ihr Antrag auf Gewährung der Invalidenrente 
würde nur dann Erfolg haben, wenn Sie durch ein ärztliches 
Atteſt nachweiſen können, daß Sie nicht mehr im Stande ſind, 
J des ortsüblichen Tagelohnes Ihres letzten Beſchäftigungsortes 
zu verdienen. Außerdem haben Sie nachzuweiſen, daß Sie vor 
dem Eintritt der Invalidität 235 Wochen in einem verſicherungs⸗ 
pflichtigen Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniß geſtanden haben. Auf 
die 235 Wochen kommen die Zeiten beſcheinigter Krankheit von 
7 Tagen bis zu 1 Jahr mit in Anrechnung. | 
W. C. Die Geiſtlichen find verpflichtet, in die ihnen zur Bes 
nutzung überwieſenen Wohnungen Einquartierung aufzunehmen. 
f „G. Die Einſtellung der Rekruten der Garde⸗Feld⸗Artillerie 
findet in dieſem Jahre am 12. Oktober ſtatt. 
V. Der höchſte bewohnte Punkt der Erde iſt 

das Buddhiſtenkloſter Haule in Tibet, in welchem 21 Mönche 
in einer Höhe von 16,000 Fuß leben. } 


N 


Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktion dem Publikum gegenüber | 
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nicht verantwortlich. 
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l. die verſiegelte Flaſche, 
f 2. der Name „Zacherl“. 
Zu haben, wo Zacherlin⸗ 1 
Placate ausgehängt ſind. 
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Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holl. Rauchtabak v. B. 
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4 f VERTRETER für PATENT-VERWERTUNGE A 
Se 2.23N0v.1893 für über2Millionen r 
ANY VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen 

PROSPECTE gratis&franeo! 


Uuheilbare 
ruh. geiſteskranke Herren 
Finden freundl. Aufnahme u. gute Ver⸗ 


uftegung für mäßige Penſion in der con⸗ 
ceſſionirten Privat⸗Irren⸗Anſtalt von 


Gutsbeſitzer Rade, Paterswalde 
f per Wehlau Oſtyr. [48431 
i da Gandersheim 
Tilla Valida a. Harz 
solkad. Klimat. Kurort, 
njionat und Höhere Töchterſchule. 
ortbildungs⸗ und 8 
divid. chr. Erzie Beſte körperl. 
ege. Penſion. monatl. 75 Mk. Ref. Elt. 
Lug. Zögl. Valida Knorr, Vorſteherin. 


Technikum Shots 
Maschinen u.-Eleetrotechn., 4 

Baugewerk und Architektur. #3 
Eintrittjeden Tag. £% 
Abgekürztes Studium. 


Behnhof Schönsee b. Thorn 


zu uur für Unterrichtszwecke und 
enſionat ein erichtetem Hanſe 

| ont. dont. Wilit -Rüdagogium 

Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 

amen wie die höheren 

Klaſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ 


kräfte, beſte Erfolge. Proſpekte gratis. 
g irektor Pfr. Bienutta. 
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Rothe A) Stern Linie 


Die Direktion in intwerpen. 
Nur größere Gutspoſten [2196 


Maſchinenſtroh 


jeder Art, kauft unter Preßbedingungen 
und coulanten Caſſaconditionen, auf 
prompte und auch ſpätere Lieferung. 

Eduard Oppermann, Oſchersleben. 


Eichene Bohlen und 
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aus deb Hauptschlüssel 
u Mar 901 ag 
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Prima Dachkit 


gur Selbſtanwendung bei reparafır- 
zedürfti 


gen Pappdächern, von Jeder⸗ 5 


mann leicht zu gebrauchen, in Kiſten 
3 10 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten a 


25 Bid. mit Mk. , franco jeder Es 
zeiv. Eiſenbahnſkätion gegen ach⸗ 
nahme offerirt (7854 


Eduard Dehn, Df. Eylau, 


Dachrappen⸗Fabrik. 
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Bauschule Döbeln. 


Jedes Quant Noßhaart 


Schweif) kauft die Provinz.⸗Sliud.⸗ 
Eat Sromberg. [2805] 
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* samkeit 

* daher an thisis, 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Blulnusten etc. etc. leidet, namentlich 

echwindsucht in sich vermuthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten à 1 Mark bei 

Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. Breehuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. a 

Hegewald, Meiningen, sagt: Knöteriehist unersetzlich bei Blutspeien 
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NB. Professor Dr. med. 
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VBrauer⸗Akademie zu Worms. 
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49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsürewerk & Bangeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: | 
Bohlen, Breiiern, geschnittenem Bauholz, Mauerlallen 
Fussbodenhrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waäre für Tischler, eiehen Hundhotz 
eic. pp. Ferlige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 


Patent-Gusswände mit Hohrgewebeeinlage. 


Unterrichts⸗Programm für den nächſten Kurſus an erhalten durch die Dir. 


r. Schneider. 
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nur zum Ausdruſch zweier 


5 Arthur Oiallulla, Garten 


Königsberg i. Pr., Vord. Ressgarten 25, Eingang Passage. 
übernimmt künstlerischen Entwurfund gediegene Ausfü 


Park- und Gartenanlagen 


sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste auf 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. = 


Junker & Ruh-Öfen 


gesialten und ihre unübertreffliche Ausführung 2 
die beliebtesten aller Dauerbrenner. 

Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu 
regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge- 
wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus- 
Brennmaterials Ausserst 
Erande, auch hygienisch sehr empfehlenswerth, weil?? 
starke Wasserverdunstung ermöglichen, 
feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen #2 
und ausserdem leicht rein zu halten sind, 12 


Ueber 60,000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und france = 
Allein-Verkauf: 


au. vorm. Dite Höltzel, Gr 
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bi für Mk. 1400 unter Garantie zu verkaufen durch RE 5 
5 Kk & Bertram, Neustadt bei Linne. 
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Die ſchönſten, dauerhafteſten und 
billigſten Gartenzäune, Hühnerhöfe, 
Wildgatter ꝛc. fertigt man am ſchmellſt. 
aus verzinktem Drahtgeflecht. Lieferung 
per Meter von 17½ Pf. an frei jeder 
deutſchen Bahnſtation. Preisliſte gratis 
durch J. Rustein, Auhrert am 
Rhein 6. 121661 
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% Wolle jeder Art, Strümpfe, 2 
Unterkleider u. viele Artikel für & 


tungen ꝛc. am billigſten direkt von € 


F. Klischowski, Jauer 


Strumpfwaaren⸗ und Strickgarn⸗ 2 
Fabrik. Kataloge franfp. 3 
©82298902909999609999999 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


altes Roßwerk 


hat preiswerth zu verkaufen Modler 
elburg bei Großnebrau Wor. g 


Kirch 


Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Sage -Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 


Ueber 30 000 Maschinen geliefert. 
Patent- Vollgatter. 


ausstellung Chicage höchste Auszeichnung 
7 Ehreudiplome, 2 Freismedaillen. 


— — 


(2072 


Teppiche 


Her 


Leipzig - Sellerhausen 


Tree. 9 l Re 
r N ne * 


— Speelalität: 0— 
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Feiner Grag⸗Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt, 

nur en-gros, auffallend billig 

bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


Kieferne 


hat in guter, trockener Waare 
Poſten abzugeben 


Dampffägewern Kalmusen 


per Garnſee Weſtpr. 


Pachholderbeeren 


offerirt billigſt 5153] 
H. Hirſchfeld, Johannisburg Opr. 


Billigſte Bezugsquelle für 


rößere 
36] 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
5. 6, 8, 10—100 Mk. Prachtkatal grat. 


Teppich- Emi 5 Berlin 8., 
Fabri Dil LEVEITE Scanienn.i58 
Einen fait neuen [4750] 
Dreſchſatz 
Breitdreſcher mit Strohſchüttler (Göpel⸗ 
betrieb) habe recht billig abzugeben. 


„Stahnke, Maſchinenfabrik, 
ER Leſſen Weitpy, x 


Forangilchste Hanfmitlel bei allen Erkränkungen der Luffws | 
ht nur in einzelnen Distrieten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer 
„ Zu en-Af Kehlkop | 


“ |Normal-Pflüge 


12,0 


Mille⸗Kiſten verpackt. 


Pletes in seiner Wins 


eh. Neiden, Asthma, Athemnoth 
derjenige, welcher den Keim zur Zungen 


Ka 


Silber Remontolr⸗ ur — be —— 5 
Taſchen⸗Uhren 3 5 3 


ace Bradfieohdreihmnidinen 


mit] mit Reinigung, ſowie 2, 3- u. 4ſpännige 


een Trkſchmaſchiuen 


Reichs ſtem⸗ 
vel verſehen, 

ebelſtellung und leichte Handhabn 
Ankerwerk, en — mit Reinigung, - 


7 7 mit feinſtem 
„ Stirurad⸗ und 
Bügelroßwerke 


reichdekorir⸗ 
2%, 3⸗ bis 6 ſpännig, 


Normalpflüge 


5 — deckeln, Gold⸗ 
zeiger, garantirt gut gehend, anerkannt 
2, 3- und 4ſchaarige, als auch ſolche 
Patent Venfzki. 1 


beſte Uhr 16, 
Breitſäemaſchinen 


früher 
Mark 30, jetztnur Mark 
zum Getreide⸗, Klee⸗ ꝛc. Säen geeignet, 


echte Gilbertette Matt 2 Kater. 
Grubber, Krimmer und 
Ringelwalzen 


Remont.⸗ Uhr, echt 14 kar. Gold 
nach verſchiedenen Syſtemen, ſowie 


beit, Seeber ger dene 
fämmtliche Maſchinen und 
Alkergerüthe 


Remont.⸗Uhr aus echt. Silber, feinſtes 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Werk, Goldrand, Mk. 13.50, doppelt ge⸗ 
Gleichzeitig bringe ich mein groß. Lager 


deckt, Springdeckel Mk. 15,50. Hierzu 
Reſervetheile 


vaſſende Damenkette aus echtem Silber, 
feuervergoldet, mit 8 und 
50. 
zu ſämmtlichen Maſchinen und Acker 
geräthen in Erinnerung und bitte Meise 


Sicherheits⸗Carabiner Mk. 4 
Goldin⸗Remont.⸗Taſchen⸗Uhren 
werthen Kunden, mich mit Aufträ 
gütigſt beehren zu wollen. 152711 


mit feinem Werk, garantirt gut gehend, 
k. 9.— Mit drei Goldin⸗ Deckeln 
Mk. 10.50. Ganz dieſelben Uhren 
werden anderſeits mit Mk. 15 annoncirt. 
Für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garan⸗ 
tie. Goldin⸗Ketten, Panzerfagon Mk. 
1.50. Nichtconpeuirenden Falls Betrag 
Bee alſo Riſiko ausgeſchloſſen. Gegen 
achnahme von 
E 97 . 
Hayfarth's D. Reichs-Pat 2 5 72 275 
tarth’s D. Reichs-Pat. No. 52374 : . 
zweischarig a. einschar. verwendb. = Maſchinenſabrik 
eben. Biſchofst Weſtp 
Billigſte Bezu 


M. Winkler, Hünchen 


Lindwurmſtraße 23. 
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5 gsquelle 
für Mannfaktur⸗ und Kurz⸗ 
waareu⸗Geſchäfte: 
Holzpapier J 
mit und ohne Druck, 
But ⸗ Handlungen: 
Hutbentel "zS 


— 7 . 5 — 0 
8 >: 2 * — 
8 ö mit und ohne Druck, 


Fleiſch ⸗ Handlungen: 
Druckausschnss und 
mit. - Pergament 
mit und ohne Druck, 
Buchb 


22 


7% 2 Eee SR — 
r 8 
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im Betrieb bei den 
hervorragendsten 
Landwirthen. Zu allen Pflug- 
arbeiten gleich gut verwendbar. 


Jester und billigster Pflag 


5 inder: 
Prima graue Pappe 


der Gegenwart, bewiesen durch 
die glänzendsten Zeugnisse! 
Catalege gratis und franco durch 


PH, MAYFARTH & (0, Pa 


Frankfurt a. M. u. Berlin N., 
Chausseestrasse 2 E. [9934] 


foſvie Anfertigung ſämmtliche 
Druckſachen. 171 


B. Pottitzer, Bronberg, 


Papier en gros u. Düten⸗Fabrik. 


H—— —— — ͤ —ä—ä—ä 


Lehharmonikas 
= 7 Ziihern, Violinen Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerkeus. 
w. hezieht man am billigsten 


Feiſen⸗Fabrit 
und Dampfſchleiferei 


G. Cranobs, Bromberg 


nur ab Fabrik von Conrad | embfiehlt Feiſen, Rühl⸗ und Meer 
Eschenbach, Karknerkirchen No. 502.]bicken wie auch das Auftauen ſtumpfer 


Feilen zu ſoliden Preiſen. [1990 
Preis wird auf Verlangen frev. 8 


5 Den — 
elegauteſten 
Anzug⸗ 


und Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
2 liefert jedes 


Garantie, Umtausch oder Betrag zurück 
Illustrirte Preisliste umsenst und 


franco. (9965 
A Regalia- . 


geſunde, quali⸗ 
tätreiche Tahake 
enthaltend, fabriziere 
ſeit Jahren als Spezialität und offerire 
ſolche a 32 Mk. pr. 1000 Stck., in Ya 
Probeweiſe ver⸗ 


4 Eheviot, Kammgarn 
Maaß au ſtannend bill. Fabritpreig, 
Laraune für streng reelle Qualitäten, 
Lobende Anerkennungen über aus⸗ 
gezeichnete Tragfähigkeit. [555] 
Muiter franco. 
Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
Spremberg MR, 
Eigarrenfabrik 


Dem u Apotheker Ernst Raettig's 


Maſt⸗ und Freßunlver 


ſende eine ½ Mille⸗Kiſte (500 Stck.) vr. 
Poſt franco gegen Nachnahme von 1 
*. 57% 


Heinrich Singewald 


Prima für Schweine. 


27 N DJortheile: Große Futtererſparniß, rache 
. 
Torfſtren 


Gewichtszunahme, ſchnelles Feitwerden ; 
und 


erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be 
OR 


nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
empfiehlt billigſt 


fügt die Thiere vor vielen Krankheiten. 
baader Toristren-Rabrik ber b. b u. Lu ent B9 
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Pro Schachtel 50 Pfg. 

In Graudenz in der Schwanen⸗ 

Arens & Co, , = 
Lubichow Weſtpr. 7 Rn, Pentofein mit Sitze, 


Apotheke am Markt. 
RE 
roben an uns unbekannte 


Doppel 8. 
Firmen verſenden wir nur per 


Malzertract⸗Vier 1 Nachuahme oder Aufgabe von ca 


Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloßen, da wir Alles, 

der Brauerei Bog guſch, mit und Pran. 5 

ohne Eiſen, empfiehlt . „„ 


Gebrauchte Säcke 


Prima⸗Qualität, offerirt in Original⸗ 
Par en jede Dig a zꝛc. hat in großen 
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gebinden zum Fabrikpreiſe 16854 
arthieen ſehr billig abzugeben [3322] Eduar d Dehn, Dl. Eypla 
& .A. Hoch, Danzig. I 


Dachpappeu⸗Fabrik. 


2 ‚ Reber Handlung: 
Prima braune Lederpappe 


von! 


a 


6% — 
25 
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behr 


Mit 130 
ſieb, Bo: 
zu verkg 
Exvediti 


neh 


innige 


bung 


ie 


Acker⸗ 
meine 
trägen 
3271] 


zuckskin, 
t jedes 
rikpreis. 
alitäten, 
er aus⸗ 
[555] 


yeifank, 
——f 


ig’s 
ulver 


iß, raſche 
ettwerden; 
fung, be 
e Hitze und 
sanfheiten, 


Divanten- 
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Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 
, Air Parlame Hausfrauen! Bei Zugabe 


alter Wollſa 


eidersteffe, Buckkins, Pertiören, Teppiche, Läufer, Tisch-, Kommoden-, 
| eise-, an, Pferde-Decken, neueſte Muſter fre. Woll 


** 
un 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw IE 


Maſchinenfabrik EN, Seffelfchntiede 


offeriren zu billigſten Preiſen: 


i — Drillmaschinen 


von Bud. Sack, Siedersleben und Zimmermann 8 


VBreitſäemaſchinen 


. Patent Hampel, Pfitzner und Schwartz. 


F a 


| Original- Sieftuftnr und 
1 Univerſal⸗Stahlpflüge 


2 Ami üe Yornalpflie 


(Patent Ventzki.) 1 
{ Patent Laake’sche Ackereggen. Scholl. und eiserne 


Zickzack-Eggen. Eiserne Grubber und Exstirpatoren. © 


— mm mn —— — 


Ein⸗ und dreitheil. Ringelwalzen. Cambridgewalzen. f 
f l bis Tehsfnännige Baßmerke und Jreſchnaſchinen ; 


in Eichenholzgeſtell oder ganz Eiſen in ſtarker ſolider Ausführung. 


Gelreide⸗ 
5 7 | Aeinigungs⸗ 
lee: 5 (VBetſchauer Syſtem) 5 

5 in 4 Größen. ; 


auf Gelteides 
Aeinigungs⸗ 
Maſchine 


mit oberen und ? 
unteren beweglichen Be ; 9 
5 Siebkaſten. . 


— Wind- Sr Bodenfegen. ==} 


Trieure (iinfrant- Ausleſemaſchine). 


— — — en 


Häckſelmaſchinen 


für Hand⸗, Göpel⸗ und Dampfbetrieb. 


ö Schestmühlen, d Delkuchenbrecher, Rübenſchneider. 


5 Bichfutter- ⸗Schuelldämpfer (Patent Ventzki), 


f . Lupinenquetſche für gedämpfte naſſe Lupinen, in 
dee alle jonftigen landwirlhſchaftlichen Maschinen und Geräthe. 


— 


ee eden, ER und eee We 8 


fahre ale Schmidt=® Preiresehmaschine 


it 130 cm breiter S Kall langem, abnehmbaren Schüttle 
ieb, Vorgelege mit Ausrücker, für $ Nlentenberrieh! wenig — ai "ehr bill 


zu verkaufen. Meldungen werden b i 
Exxedition des Gejelligen, Graudenz, ar mit Aufſchrift Nr. 4735 durch die 


Albert Aelfcke, Stettin 


. 
5 
* 


liefert unter Garantie bei günſtigen Zahlungs - Be- 


73. | dingungen: ‚Sowry- „Fuhrwerke⸗ u. Wieh⸗ „Waagen x 


ZRH Au. Gewichtsſchaale. Korn⸗ u. Brennerei⸗ er 
d. R.⸗P. 30704. Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
und franco. Neparatur⸗Werkſtatt für landwirth⸗ 
5 ie ara: — 


Hand waschmaschine din 


. erhältlich in: 
Danzig bei H. Ed. Axt, General⸗ Vertreter für Weſtpreußen 
Arise 2b. H. 5 „ ee | Marienburg b. in Krauſe 


istburg „ F. J. Balzereit Marienburg an 
Calm „Malter Smolinske Marienwerder, "on Roſinski 
5 Bibiana „Oscar Hartmann Rosenberg „IJ. Lenz 
Ebi „Gebr. Ilgner Riesenburg „ H. Wiebe 
1 Ant. Eylan 23 Sailtowsti Schwetz „Louis Graf 
Flatow „ S. Pr. Stargard „ FJ. T. Küpke Nachfl. 
Ereystadt „ R. Salewski Strasburg „F. FeibuſchSohn Nchf. & 
Sraudenz „ Reiß —— „ Bernd. Philipp 
Dt. Krone Bin 25 Is „Philipp Elkan za. 
Konitz 15 a Raſch Legere „ Sulius Sers, Rad 


Ha ig erfer 20,000 Mark. 3000 FE 
Zu 1 in 10 eriegesch. u. i. den durch Plakate kenntl. Verkaufsst. 
088 


I 


ltr u Kleimungsitiide, Fumpen, neue Wolle ic.) liefert killigst Fa dauer⸗ 


waaren- Fabrik Franz 
zent i. en ee — als — > — 


Rheiniſches 


Ziehung: 27. Septbr. 1894. 


Nommerſche Waagen Fabrik 


Für M. 10,40 versende irc. 5 e u. 2 Geldleose m. Listen. 
e e ga en 


5 [50 Mk. 90 MI. 
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i. Werthe v. 
O Mark, 28 Loose für 25 Na 


10 Mark. 


leiſtet. Preis per Stück 10 Mark. Echte 


meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungari 


Alfred Fischer, Wien 
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5 Spiraltrommel. 
Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 
Grösste Leistung. leichtester Gang, absoluter Réin- 
. drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 
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% Bag” Sluftrirte Broſchüre Bay 
= und e über das EIER: nah Kia gratis und franko. 


5 


— 
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Deutsches Superp hosphat 
Thomasſchlackeumehl 


(Sterumarke) 


Kainit ze. 


empfiehlt billigſt unter Gehaltsgarautie franco Station und ab Lager 


Max Scherf. 
Febr. Esser, Aachen 37. 


Private zu Fabrikpreisen. 
gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletet, 
Buekskin. 
franco gegen franco. 


Mondamin Brgun&Polson 


Entöltes Maismehl. Zu Flammrys, Puddings, Frucktspeisen, 
Sandtorien etc. u. zur Verdiekung v. Suppen, Saucen, Cacao, 
etc. vortrefflich. In Colon.- u. Drog . 2 u, — Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


Rhein. Tuch-Versaud-Geschält 
Direeter Versand an 
Beste Bezugsquelle für & 
Fabrikate in Kammgarn, 
Tuch, 2 
Reichl. Muster- Ausw. sofort % 


Geld- 1 


Ziehung: 18. u. 19. Oktb. cr. 


1900 Gewinne, darunter 3372 Gewinne, darunter 


3 Equipagen 96, 600 Mk. 
106 Pferde. ‚zo, 000 Mk. 


Loose à 1 I., Porto u. Liste 20 Pf. Leose à 3 U., Porto u. Liste 30 Pf. 
empfiehlt u. versendet, aa unter Nachnahme od. gegen Briefmarken 


2 das Generaldebit } 
: R Unter l. Linden g.] 
Carl Heintze, gerinw. | 


Pferde- Lotterie. | 


leſen Sie Folgendes zwei Mal! [50 Mk. 0 


Für nur 50 Mark verſendet fr fr aues jeder Bahnstation 
bei 5 jähriger Garantie u. 14 Tage Probezeit die wenejte 


Hocharmige 


Jinger-Nähmaschine 


5 275 mit Verſchlußkaſten, vorzüglich nähend, in hochfeiner Aus⸗ 
ſtattung und mit den neueſten Apparaten verſehen 


ae Kuischkow, Braunsberg Opr. 


19551] Verſandthaus für Nähmaschinen und Fahrräder. 


IJ Bill, 


Shorts, at Sg — le Stück bor ziglichen 
er 
— — l ichen Stnatsbabnen im Gebrauche und aus ng 
lich u beziehen durch das Central⸗Depot 
I., Adlergasse No. 12. 


150.000 Hark. 


Mark (Porte u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, — Gr. Packhofstr. 29. 


Sensation 


machen die neuerfundenen Original Genfer G eee 
mit ſeinſten antimaguetiſchen Präciſions⸗Nicklelwerken. B 

Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren }e 

Diele en nicht zu unterirheiben. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 


d den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
Re en er eek 16 Mer 1 &ehin-Uprletten mit Sicherheits⸗Karabiner, 


Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 
Lerfapt kelt bereits bei den 


3 Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
Wanne vor — — — jedoch werthlos ſind. 


on 


Einen großen und zwei kleine 


[Kronleuchter 


mit Petroleum Lampen, für einen Saal, 


werden zu kaufen geſucht; daſelbſt iſt ein 


löse 
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nebſt Zubehör billig zu verkaufen. 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5143 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Billard 


Of⸗ 


Herm. Oscar Otto 
Marknenkirchen t. S. 
verſ.direkt 3. Fabrikpr.ſeine an⸗ 
erkannt vorz. Muſikinſtrumente 
Illnſtrirte Preisliſten frei. 

Atteſt. Geſ. Ziehharmonika 
iſt ſehr gut u. bilig, kann Ihre 
w. Firma * beſte Bezugsquell. 
empfehl. K. Gohn, Kahlbude b. 
Karthaus Mpr. 

Mit der Violine ſehr zufried. 
__ _Beymann, Obercantor, Tuchel. 


5 EAGLE 73 \ 


Erößte Auswahl von 


5 Jugdgewehr 9 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 


\ Gustav Dahmer, 
8 ee es 


u e 8 


Dampfbetrieb 


mit bers Werkzeug⸗Maſchinen, 
welcher ſich beſonders für Wagen⸗ 
fabrikation und Anfertigung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen eignet, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. 13477 
Ed. Heymann, Mocker bei Thorn. 


RNohrgewebe 


zu ne. in vorzügl. Ausführung 
offerire an Wiederverkäufer billipft 


Eduard Dehn, Dt. Eylan, 


Dachpappen⸗ u. R ohrgewebe- Fabrik 


Für nur 4 Mark 


bietet Jed., der ſich fortbilden will 
die bis auf die allerneueſte Zeit 
ſorigeführte 
Welkfgeſchichke 
von A. Schmelzer 
alles Wiſſenswerkheſte in kurzer j 
Jaber ſeſſelnd., e ee bi. 2 
Darſtell ing. 
Überatı Abe deitättlg 
aufgensmumen. 
ele er 8 . 420 Selten 


Geb 
nügllaſes Casta für Jedermann: 
S Zu bezlehen von $ Stefiengagen 4 
bie zneriehurg als. und led. and. 8 
handlung. == 


Zummi⸗ = Artikel 
feinſte; Preisliſte gratis und 


frano. Gustav Einzel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131 


Fressersäumen Sie nicht 
EN # ausführl. Cataloge über ee 
L medicin, u. interess. humor. Bücher 


gratis zu verlang. Als Brief 20 Pig. 
K. Oschmann, Konstanz (Baden Kons tanz (Baden). _ 


Hygien. ien. Gummi⸗ 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
Pf. i. Nein J. —— nun, Berlin W., 57. 
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"Preislinten 
nit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
Be den,die Ehirurgeiihe Gummis 
waaren⸗ und VBandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S., 
Prinzenſtr. 42. 18894 
Zu beziehen durch jode Buchhandlung in 8 
ist die preisgekrönte in 27. Aufl 


erschienene Schrift des Med, Rain 
Dr. Müller über das 


geslite Astven- und i 
* I em 
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großen Beſcheid zu geben vermochte, ihm, 
geiſtlichen Orden auferzogen worden war und dieſes Alles 


Fortſ. u. Schl) Der Ordenszögling. (Rachdr verb. 


Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 


„Wenn aber der Gelobende,“ ſprach Bartel plötzlich erregt, 
„in die Seele eines Anderen etwas gelobt hat, das dieſer aus 
gerechten Urſachen nicht zu erfüllen im Stande iſt, wie dann?“ 

„So mag die Kirche es löſen“, ſprach Jener mit feſtem 
Tone, „und dem unnig Gelobenden Buße auflegen.“ 

„Auch wenn Eide darüber geſchworen ſind?“ fragte Bartel. 

„Auch die unnützen Eide vermag die Kirche in ſolchem 
Falle zu löſen,“ erwiderte der Fremde, indem er ſich erhob 
und auf Bartel zutrat. f 

Dieſer hatte während der Rede eine ungewöhnliche 
Empfindung gehabt. Bei dem Gedanken an Gelübde war 
ihm das des Hochmeiſters eingefallen, nach welchem er das 
Kreuz hätte nehmen ſollen, und merkwürdig ſchien es ihm, 
daß ein reiſender Kaufmann in Kirchenangelegenheiten ſo 
der in einem 


wohl beſſer wiſſen konnte, als ein Laie. 

Der Fremde war dicht an Bartel herangetreten, ergriff 
ſeine Hand und zog ihn näher zum Lichte der Kiehnfackel, 
nahm dann ſeine Regenkaputze ab und ſah ihn lächelnd an. 

Bartel erſchrak faſt, eine Erinnerung drängte die andere 
und Zweifel und Ahnung folgten und beſtürmten ihn ab⸗ 
wechſelnd. Da flüſterte ihm der Fremde ins Ohr: 
ch Arie Ihr wißt jetzt, wer ich bin, ich vertraue Euch 

weiget!“ i 
Es war Biſchof Heinrich von Ermland. 


* * 

Ju dem Frieden, den der Hochmeiſter mit Jagello ge⸗ 
ſchloſſen, hatte man zwar von beiden Seiten allen Ueber⸗ 
läufern und politiſch Verurtheilten Begnadigung verſprochen, 
auf ausdrückliches Verlangen des Hochmeiſters war aber 
der Biſchof von Ermland davon ausgeſchloſſen worden. 
Nicht vergeſſen konnte es Plauen, daß der Biſchof bei dem 
batte ond der Littauer nicht nur keinen Widerſtand geleiſtet 

atte, ſondern ſogar mit Auslieferung vieler Landeskleinodien 
und Kirchengeräthe einen Sonderfrieden mit Vitold einge⸗ 
gangen war. Wenn zwar er auch die Nachricht von dem 
kampfloſen Abzuge der Littauer damals zufrieden aufnahm, 
ſo wollte er doch durch heimliche Kundſchafter, die er bei 

Biſchof Heinrich hielt, erfahren haben, daß dieſer mit Herzog 
Vitold und König Jagello ſchon lange in förmlichem Ein⸗ 
verſtändniſſe geweſen war, er ſah deſſen Handlungsweiſe 
daher als Verrath gegen ſich an. Schon damals glaubte 
man die Hinneigung der ermländiſchen Biſchöfe zur Krone 
Polens und den Abfall von ihren rechtmäßigen Landes⸗ 
herren, den Hochmeiſtern, zu bemerken, Plauen beſchloß 
daher eine ſtrenge Unterſuchung und Beſtrafung dieſes 

vermeintlichen Verbrechens. Biſchof Heinrich bekam hiervon 

Kunde, und mochte er nun ſeiner Sache nicht gewiß ſein, 
oder die Strenge des Hochmeiſters fürchten, er fand es für 
gut, die Unterſuchung nicht abzuwarten, ſondern mit einem 
treuen Diener zu entfliehen, in der Abſicht, bei Kaiſer 
Sigismund in Wien Schutz und Hülfe zu erbitten. 

Auf dieſer Flucht war ihm nun Bartel begegnet, und 
kaum hatte dieſer ihn erkannt und ſein Schickſal erfahren, 
als er in ihn draug, umzukehren und ſich mit ihm nach 
Marienburg zu begeben, denn er glaubte, den Hochmeiſter 
vom Gegentheile ſeines Verdachtes zu überzeugen und dem 
Biſchofe Vergebung auswirken zu können. 

Bartel wußte ſich ſeine Theilnahme an der Perſon des 
Biſchofs ſelbſt nicht zu erklären, ſein Herz zog ihn un⸗ 
widerſtehlich und mehr zu ihm hin, als er es nach dem 
bisherigen Zuſammentrefſen für möglich hielt. Geſichts— 
züge, Sprache, Benehmen, Alles ſchien ihm am Biſchofe 
bekannt und weckte dunkle Erinnerungen in ſeinem Geiſte, 
die ſich jedoch derart in ſeine früheſten Jahre verloren, 
daß er ſie nicht zu ordnen vermochte. Da klärte ihm aber 
der Biſchof, als er ihm unverhohlen ſeine Gedanken mit⸗ 
theilte und die wahre Zuneigung, die er unwillkührlich für 
ihn empfand, darlegte, dieſe feine Gefühle ſelbſt auf. 

„Mein Bartel“, ſprach er, indem er den jungen Ritter 
tiefgerührt in ſeine Arme ſchloß, „nicht umſonſt neigt ſich 
Dein Herz mit kindlichem Sinne zu mir, denn oft, ſehr 
oft warſt Du tagelang in meinem Schloſſe zu Heilsberg, 
wo Du an meiner Hand wandelteſt und mir Freuden ge⸗ 
währteſt, die mir mein Stand verſagte. Mit der Liebe 
eines Vaters habe ich damals an Dir gehangen, wenn 
Dein Erzieher, ein ſchlichter Landmann bei Heilsberg, zu 
welchem Dich Herr Ulrich von Jungingen in Pflege gegeben 
hatte, auf mein Geheiß Dich zu mir brachte, und es ver⸗ 
gingen oft Wochen, in welchen ich Dich nicht von mir 
ließ; Du hingſt dann gleichfalls mit kindlichem Sinne an 
mir und horchteſt meinen Lehren und Erzählungen auf⸗ 
merkſam zu.“ f 

Jetzt wurden Bartel ſeine Gefühle und Empfindungen 
klar, ſeine frühe Jugend wurde ihm in einzelnen Bildern 
deutlicher, und der wohlwollende Mann, deſſen er ſich oft 
erinnert hatte, ſtand vor ihm. 

„Ja, Ihr ſeid es, ehrwürdiger Herr!“ rief er mit 
Freude, indem er ſeine Hand an die Lippen drückte, „Ihr 
ſeid der Maun, der mich als Kind wohlwollend aufnahm 
und mir gute Lehren gab. Als Ihr zu Herzog Vitold 
zoget, flog Euch mein Herz beim erſten Anblick entgegen, 
und von Euch habe ich auch das Amulet, welches ich noch 
auf meiner Bruſt trage.“ i 

„Jawohl“, erwiderte der Biſchof, „ich habe Dir dieſes 
Amulet verehrt, und ich erkannte Dich damals auf dem 
Wege zu Vitold an dem eiſernen Ringe. Wie ich von 
Vitold ſelbſt weiß, daß er ſich von Dir los ſagt, ſo bin ich 
auch über Deine Aufnahme bei Deinem zweiten Oheim 
Jagello unterrichtet, auch weiß ich von der Gefahr, welche 
Dich bei ihm bedrohte; die Furcht vor Deinen etwaigen 
Anſprüchen hat ſie Beide von Dir entfernt und dürfte 
ſchwer zu beſeitigen ſein.“ 

„O, warum behieltet Ihr mich damals nicht bei Euch“, 
rief Bartel, „warum ließet Ihr mich nicht länger und 
immer das Glück genießen, um Euch zu ſein?“ 

„Die Pläne, welche der Orden mit Dir hatte, mein 
Sohn, und ſeine ſtete Eiferſucht auf die Biſchöfe Ermlands, 
die ſich nicht immer ſeinen herrſchſüchtigen Abſichten unter⸗ 
ordneten“, erwiderte der Biſchof, „waren allein daran 


Schuld; Wango mußte Dich daher von mir nehmen und 
nach Marienburg bringen.“ 

„Wango?“ fragte Bartel, „wo mag er fein, der Retter 
meines Lebens?“ 

„In ſeiner gegenwärtigen Heimath unweit Heilsberg“, 
verſetzte der Bor. „allwo ich ihm das Gütlein Deiner 
ehemaligen Pfleger, die bereits aus dem Leben geſchieden 
ſind, zum Aufenthalt angewieſen habe, und das er nach dem 
Namen Deiner Pflegemutter Roſa Roſenberg benannt hat.“ 

„O, ich möchte hin zu ihm!“ rief Bartel, „laſſet es 
auch meine Heimath ſein, da ich vom Hochmeiſter, ſeiner 
vielen Verſprechungen ungeachtet, keinen Lohn erhalten 
kann und an den Orden nicht gebunden bin.“ 

Er erzählte nun dem Biſchofe, daß er ſich bereits zur 
Zeit Ulrichs von Jungingen, als er ſeine fürſtliche Geburt 
noch nicht erfahren hatte, auf ein Erblehen Hoffnung ge⸗ 
macht habe, und daß ihm der jetzige Hochmeiſter, ſobald 
die früheren Gelübde und Eide gelöſt wären, ein ſolches 
verheißen habe, nun aber damit zögere und ihn mit Dienſten 
und Sendungen häufig beſchäftige. 

„So Du,“ ſprach darauf der Biſchof, „Vermittler zwiſchen 
mir und dem Meiſter ſein wollteſt, will ich wegen Löſung 
der geleiſteten Gelübde Herrn Ulrichs und ſeiner Gebietiger 
ein Abſonderliches thun und mich an den Botſchafter Seiner 
Päpſtlichen Heiligkeit wenden, der ſich im Lager Jagello's 
befindet, und von dem ich auch ein Sendſchreiben an den 
Meiſter bei mir führe. Kaiſerlicher Majeſtät iſt zwar be⸗ 
reits meine Beſchwerde vorgetragen, indeſſen dürfte der 
Meiſter, wie gewöhnlich, weder deſſen Oberhoheit, noch den 
Ausſpruch des Heiligen Vaters ſo ohne Weiteres anerkennen, 
vielmehr hat eine gütliche Verwendung mehr Erfolg als 
ſtrenge Befehle, welche die Meiſter, als ſelbſtſtändige Re⸗ 
genten in ihren Landen, zu vollziehen ſich ſtets geweigert 
haben. Aber es iſt auf dieſem Wege Eile nöthig, denn 
ſchon hat Plauen über mein Bisthum verfügt und einen 
Verweſer nach Heilsberg entſendet.“ 

Mit Freude verſprach Bartel nicht nur ſeine Verwen⸗ 
dung, ſondern ſtellte auch die Erfüllung der geäußerten 
Wünſche in ſichere Ausſicht, denn er wußte, daß dem Hoch⸗ 
meiſter an der Löſung der ſeinetwegen geleiſteten Gelübde 
und Eide viel liege, er auch in der jetzigen Lage es nicht 
mit Kaiſer und Reich und dem Papſte verderben werde. 
Beide trafen daher noch nähere Verabredung und trennten 
ſich in gegenſeitigem Wohlwollen. 

* e 


** 

„So ziehet denn heim in Frieden, Herr Biſchof!“ ſprach 
einige Zeit darauf der Hochmeiſter zu Biſchof Heinrich von 
Ermland, genannt Vogelſang, in einer Abſchiedsaudienz zu 
Marienburg vor verſammeltem Konvente. „Kaiſerlicher 
Majeſtät Wunſch iſt nun erfüllet, und die Aſche unſerer 
glorreichen Vorgänger, denen Gott eine fröhliche Urſtätte 
geben wolle, iſt geſühnt. Doch will ich mich deſſen in Zu⸗ 
kunft nicht von Euch verſehen haben, daß Ihr zu meinen 
Feinden haltet, abſonderlich in Kriegeszeiten.“ 

Der Biſchof verneigte ſich. „Den Feinden zu vergeben,“ 
ſprach er mit feſter Stimme, „lehren mich Gott und ſeine 
Heiligen, und der Treue meines Landes möget Ihr ver⸗ 
ſichert ſein gegen den Schutz, den Ihr ihm ſelbſt gewähret. 
Gehabet Euch alſo wohl, geſtrenger Herr!“ 

Der Hochmeiſter nickte und der Biſchof verließ den 
Remter, während alle Anweſenden ſich verbeugten. 

„Aber nun“, fuhr der Hochmeiſter zu Bartel gewendet 
fort, der in einiger Entfernung von den Konventsmit⸗ 
gliedern geſtanden hatte, „werde ich auch Euch, Ritter 
Bartel Schune, beurlauben. Auch Euch ſei Euer Wunſch 
gewähret, mit dem Biſchof zu ziehen, da Ihr das Kreuz 
zu nehmen verſchmähet habt; habe derweil ein Vöglein 
pfeifen hören, warum es geſchehen iſt, und werde in Zukunft 
darauf bedacht ſein, die Zöglinge des Ordens in ſtreugere 
Aufſicht zu nehmen. So es Euch jedoch jemals wieder ver⸗ 
langen ſollte, bei dem Orden Dienſte zu nehmen, ſo möget 
Ihr Euch au mich wenden, Ihr werdet Eurer früheren 
guten Dienſte willen ſtets Gehör bei mir finden.“ 

Er nickte abermals, Bartel verneigte ſich tief, ergriff 
gerührt des Hochmeiſters Hand, die er wiederholt küßte 
und rief bewegt: „Nie werde ich vergeſſen, was ich dem 
Orden zu verdanken habe, und wenn er meines Armes bedarf, 
will ich, wiefrüher, mein Blut und Leben daranſetzen. Gott ſei mit 
Euch, geſtrenger Herr, und zürnet nicht auf mich, den die dunkle 
Kette des Schickſals auf unwegſamen Pfaden dahin zog, 
und der jetzt, verlaſſen von den Seinen, ſich ſelbſt die Stätte 
ſchaffen muß, in die er nun von den Stürmen des Lebens 
ruhig einziehen kann.“ 

Er ließ ſich auf ein Knie nieder, der Hochmeiſter legte 
ihm ſegnend die Hände auf das Haupt, und alle Anweſenden 
ſtanden von ihren Sitzen auf und murmelten ein Gebet, 
worauf er ſich, Thränen in den Augen, entfernte. 

Bartel war am Ziel ſeiner Wünſche; wie auf Windes⸗ 
flügeln eilte er zu Margarethe. Sie und ihr Vater hatten 
bereits ihre Habe verkauft, da Runge der Wiederaufbau 
ſeines zerſtörten Beſitzthums ohnehin zu ſchwer geworden 
war; er erklärte ſich bereit, mit Bartel nach dem Ermlande 
zu ziehen. Hier gab Biſchof Heinrich ihm in der Nähe 
Heilsberg's das Gut zu Lehen, auf dem er in früher Jugend 
in Pflege geweſen war, und welches Wango Roſenberg be⸗ 
nannt hatte. 

Bartel und Margarethe wurden ein glückliches Paar 
und hatten zahlreiche Nachkommen, von denen Jeder zum 
Andenken an ſeinen Ahnherrn den Beinamen „Schune“ an⸗ 
nahm, -und die von den nachfolgenden Biſchöfen noch mit 
Land und Leuten belehnt wurden. Vater Runge ſowohl, 
als Wango, blieben bei ihnen, und der Wohlſtand des 
erſteren hatte nicht unbedeutenden Einfluß auf den Wohlſtand 
der ganzen Familie bis in die ſpäteſten Zeiten. 


* 

Das Erblehn Roſenberg exiſtirt jetzt nicht mehr, fein 
ehrmaliges Beſtehen ergiebt ſich nur noch aus den Privi⸗ 
legien des heutigen Dörfleins Kolmen, das zwiſchen Heils⸗ 
berg und Guttſtadt gelegen iſt. 

Der Enkel Kyſtut's und Neffe Jagello's und Vitold's 
iſt der Vergeſſenheit anheim gefallen, und kein Denkmal 
ziert ſeine Ruheſtätte, ſo wenig ihn die Geſchichte Ermland's 
als einen fürſtlichen rn bezeichnet, 

E n E. 
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Verſchiedenes. 


— Für die nächſtjährige Maftvieß-Ausftellurg 
welche am 8. und 9. Mai 1895 in den bereits bewilligten Räumen 
des Centralviehhofes in Berlin ftattfinden wird, iſt 
nunmehr das endgültige Programm aufgeſtellt worden. 
Der Landwirthſchaftsminiſter iſt gebeten worden, bei 
dem Kaiſer wieder die Bewilligung einer goldenen 
Staatsmedaille als höchſten Ehrenpreis für züchteriſche 
Leiſtungen zu befürworten und eine Anzahl Statuetten zu 
Ehrenpreiſen zu bewilligen. Da ſich den Reſultaten der 
Schlachtungen von prämiirten Ausſtellungsthieren immer mehr 
das allgemeinſte Intereſſe zuwendet, wird das Komitee auch bei 
dieſer Schau wieder eine größere Summe zur Verfügung ſtellen, 
um Schlachtungen ſolcher Thiere veranlaſſen zu können, deren 
Ausſchlachtung die Preisrichter zu ihrer und allgemeinen Be⸗ 
lehrung für wünſchenswerth bezeichnen werden. 

— Un der Univerſität Leipzig ſoll eine fünfte 
Fakultät errichtet werden, der man die techniſchen Wiſſenſchaften 
Technologie, Land⸗ und Forſtwiſſenſchaft zutheilen 
will. Offenbar ſteht der Plan der Verlegung der ſächſiſchen 
Forſtakademie von Tharandt nach Leipzig mit der beab⸗ 
ſichtigten Einrichtung dieſer fünften Fakultät im Zuſammenhang. 


— [Vergiftung.] In einem einſamen Gehöfte bei 
Walhum (Provinz Hannover) bereitete kürzlich die etwa 70jährige 
Frau eiees Landwirthes eine Suppe zu, zu der ſie Mehl be⸗ 
nöthigte. Ein unglücklicher Zufall ſpielte ihr eine Düte in die 
Hände, in der W aufbewahrt wurde. Ohne von dem 
gefährlichen Juhalt Kenntniß zu haben, ſchüttete die ahnungsloſe 
Frau die Maſſe in den Topf und ſtellte alsdaun das Eſſen den 
Leuten vor. Den beiden erwachſenen Söhnen fiel ſofort ein 
bitterer, pfefferartiger Geſchmack auf, jedoch ein in dem Hauſe 
arbeitender Schneider ſuchte ihre Anſichten zu zerſtreuen und 
langte friſch zu, ebenſo that auch ein junger Kuhknecht. 
Schließlich aßen fünf Perſonen von der Suppe. Die Folgen 
ſtellten ſich alsbald ein, denn unter ſchrecklichen Schmerzen ſtar b 
der 75jährige Schneiden und der Kühknecht. Die drei 
anderen Perſonen liegen auf den Tod erkrankt darnieder. Die 
Alte hat zufällig von der vergifteten Suppe nichts gegeſſen. Die 
Unterſuchung iſt von der Staatsanwaltſchaft eingeleitet worden. 

— Unter den 35000 Gäſten, welche in dieſem Jahre den 
Wagner ⸗Feſtſpielen in Bayreuth beiwohnten, haben ſich 
allein 8000 Engländer und 4000 Amerikaner befunden. 
— Im Schlußakt der letzten Parſifal⸗Aufführung ereignete ſich 
ein kleiner Zwiſchenfall. Als in der Gralsſcene die Taube 
herabſchwebte, flogen zu gleicher Zeit ſechs große Fleder mäuſe 


um ſie herum, — ein „Vorzeichen“, das auf viele anweſende 
Damen großen Eindruck machte. | 
— [Abbitte) „Entſchuldigen Sie, daß ich Sie geftern 


„Nilpferd“ nannte. Ich leſe h 


a ier eben, daß ſolch ein Thier 
20 000 Mark werth iſt. 


Ich nehme mein Wort zurück!“ 
(2. Bl.) 


Wenn der Menſch etwas nicht thun will, ſo ſagt er: 
ich kann nicht; wenn er etwas nicht thun kann: ich will 
nicht. 

Mancher hält ſich für ein Original und iſt nur ein 
Sonderling. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 2. September: Meiſt heiter, ziemlich warm. 
Später windig, Strichregen. — Montag, den 3.: Meiſt heiter, 
warm, windig, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Dienstag, den 4.: 
Vielfach heiter, warm, Gewitterluft. Abwechſelnd Strichregen. 
Lebhafter Wind. 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 31. Auguſt 1894. 
Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60 
ſuperfein Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,00, fein Nr. 1 Mk, 7,60, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,60, Roggen⸗ Mk. 4,00, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 18,50, mittel Mk. 12,00, 
ordinär Mik. 10.50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11.50, Gerſten⸗ Nr 3 Mk 10.50, Hafer⸗ Mk. 15,00. 
Bromberg, 31. Auguſt. Amtlicher Handelskammer Bericht. 

Weizen 125—128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 104 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 108 
bis 116 Mk., alter 117—122 Mk., geringe Qualität billiger. — 
Spiritus 70er 31.00 Mk. 

ofen, 31. Auguſt. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,30— 13,70, Roggen 10,20 —10,60, Gerſte 
10,10—12,50, Hafer 10,30 —11,30. 

Poſen, 31. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,70, do. 
loco ohne Faß (70er) 29,90. Still. 

Berliner Produkten markt vom 31. Auguſt. 

Weizen loco 127—142 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 134,75—134,25—135,25— 134,75 Mk. bez., Oktober 136,25 
bis 136,50—136,25 Mk. bez., November 138—137,75 Mk. bez., 
Berner 139,25—139—138,75 Mk. bez., Mai 144—144,25 bis 

tt. bez. ö 
„Roggen loco 112—121 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 118 118,50 Mk. ab Bahn bez., September 118,50 
bis 119—118,75 Mk. bez., Oktober 119—119,25—119 Mk. bez., No⸗ 
vember 119,75 —120—119,75 Mk. bez., Dezember 120,25 — 120,50 

bis 120,25 Mk. bez., Mai 125,50—124,75—125 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 118—147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—131 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann K Co. Berlin, 31. Auguſt 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 102, IIa 96, IIIa 
—, abfallende 87 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 72— 75. 
Pommerſche 72— 75, Netzbrücher 72—75, Polniſche 70—75 Mk. 


Original: Wochenbericht K Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 31. Auguſt 1894. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl . 4417½—17¼ ] Rum⸗Couleur „ „ 33-84 
Ia Kartoffelſtärke 7 ½ 17% Bier⸗ Couleur 3234 
Ula Kartoffelſtärkte n. Mehl] 14-16 Dextrin, gelb u. weiß la. . 24— 25 
Feuchte Kartoffelſtärke Dertrin secunda . 5 21- 23 
Fi uf Berlin ax We zenſtärke (fl) .. 28 — 29 
tr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (gräft.) » „ 34—36 
fr. Fabr. Frankfurt a. O JS do. Halleſche u Schleſ. 35—86 
Gelber Syrup ß . 18-18 ½ J Reisſtärke (Strahlen) . „| 48-49. 
Cap Syru p.. 19—19½ J Reisſtärke (Stücken) « ı} 46-47 
Cap. Export „ „ 20-204: Maisſtärkfte „ „ „ „[ 31-32 
Kartoffelzucker gelb 18—18½ J Schabeſtärke „ „2729 
Kartoffelzucker cap. 19— 19% 


Alles p. 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 10000 Kg. 


Stettin, 31. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 
130—135, per September⸗Oktober 133,50, per Oktober⸗November 
135,00. — Roggen loco geſchäftslos, 110—115, per Septbr.⸗Oktbr. 
116,50, per Oktober⸗November 118,00. — Pommerſcher Hafer 


loco 110—120. — Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 50er. 
Shot do. 70er 31,60, per Auguſt⸗September — —, per September⸗ 
Ober e on 


Magdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. don 
92 % 12,35, Kornzucker excl. 88 % Rendement ——, Nachprodukte 


excl. Rendement 75% 7,70 — 9,50. Ruhig. 


* 2 


predigen: 
Eb 5 Pfr. Erdmann, 
1 Uhr: Vicar M 
tag, den 4. Ser 6 Uhr Abs: 
ent Miſſionar 


en aus 


8 ( ruppe. Sonntag den gro 
= A 80 10 Uhr: 1 
Sehe Courbiere. Somitag, ‚den 


Baplifien-Rapelle. 755 rebert in Bu 


Sonntag, den 2. Sept. Morg. 10 Uhr, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, Gottesdienſt, Pred. Ziehl. 


Zum 1. Oktbr. ind noch einige 


Freiſtellen 
der hieſigen Ackerbauſchule an junge 
Leute im Alter von 16 bis 20 9407 2 
zu vergeben. [5444] 

Zelenin p. Berent, im Septbr. 1894. 
Selchow, Dirigent. 


2 kauft aballen Bahnſtationen 5 


4 Wolf Tisiter, Bromberg. # 


| 
i 


1 Tonne Sandweizen 
und 29 — 25 Lentner Vicia-villosa 


möglichſt rein, kauft und erbittet äußerſte 
Preisofferten und Muſterproben 15035 
ee. La om. Birkenau bei Tauer. 


1000 6 tr. Imperator⸗Kartoffeln 


kauft [5377] Ermiſch, Grande 
— dag gebrauchte, aber noch gut er⸗ 


Drehſcheibe 


für Normal⸗ Eiſenbahnbetrieb wird ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 5266 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 
Butter 


don Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Vran⸗Gerſte 


kauft ab allen Bahnſtationen; 
und erbittet Offerten : 
wont Tilsiter, Bromberg. 


[4049] 


Jokomobile 


möglichſt fahrbar, ca. 4 Pferdekr. 
Zu ver 1 


Suche zu kaufen 


1 Pferdekr. 4 


1 Gasmotor, wie nen, 

1 Decoupirſäge, 

1 Bohr⸗Maſchiue, 

1 Papierſchneidemaſchine 


ſehr billig. 
H. Gollong, Danzig. 


Wer liefert ca. 6 cbm 94600 
geſchuittenes 


Eichenholz 


in Längen bis 8,60 m, 18,21 m ſtark, 
zu mäßigen Preiſen? Angebote zu 
a an 

G. Schilling, Zimmermſtr., Culm. 


Friſche Milch 


in das * zu liefern, mit Adreſſen an 


chhalle Gruppe⸗Michlau 
668687 VF 2 


Schlacht- u. Brackpſerde 


kauft zu den höchſten Preiſen die 
[2238] Thorner Roßſchlächterei. 
Die Königliche Remonte⸗Depot⸗ 
Adminiſtration in Pr. Mark Oſtpr. 
empfiehlt zur Saat: 12297 
Koſtrömer Weizen 
750 Mart. u. ſehr ertragreich, & 50 kg 


Schwediſchen Weizen 


ungemein ertragreich 5 ſehr 

winterfeſt, roſtfrei u. ſehr ſtark im 7 

lagert daher ſelten, à 50 kg 7,50 Mark. 
Sandomir⸗Weizen 


erſte Ernte von Origialſaat à 50 kg 
8,00 Mark. 


Kampiner⸗Roggen 
lohnt gut, ſtreut * winterfeſt und 
ſehr lang im Stroh, a 50 kg 6,50 ME. 

Johanni⸗Roggen 
à 50 kg 6,50 Mark. 


eee 
70⁰ r 


nte von Originalſaat, à 50 kg. 


Sümmkliche Saaten wer den Den 
ereinigt und trieurt franco Bahnhof 
aalfeld oder Mis walde gegen 
Borausbe ahlung oder Nachnahme in 
Käufers oder in von uns zum Selbſt⸗ 


Met berechneten Säcken geliefert. | lich 


ee Gärtner 
ei Tran 7 Mollen ſucht, geſtützt auf gute 883 4 
abzugeben zum 1. Oktsber g. Off. unter 


3691 
Milchhalle, Schubmacherſtraße 2. 


Es we e 
evangeli Kir Sonn⸗ offerirt zur Saat 
30 der enengeliihen er (15. 1 Er) S hr fees 
Pfr. Ebel: 10 15 


Dom. Grunebers b. eon g 


andweizen 


p. Ctr. 7 Mk., 


REN Ku 


Preis pro EEE U 
Kolonelzeile 15 Pf, 


E. ne 


Ein 5 Mann, 0 . alt, 
militärfr., gegenw. in Stellung, m. der 
Buchführung vertraut, 8255 1. Oktob. 


anderw. Engagement. Gefl. Off. w. u. 
A. A. 10 poſtl. Berent Wpr. erb. [5481 


BVBrennereiführer 
unverh., 29 J. a., m. d. neueſt. Apparat. 
Maſchinen u. Mühlen, en vertr., . 
91 in jetzig. Stell., ſ. v. 1. Okt. o. ſpät. 
dauernde Stelle. Ausbeute a. Alkohol 
ver Kilo 27—28%, an Hef. 12—130%. 
Kartoffel⸗Brenn. u. ausgeſchl. Gute Ref. 
jteb. 3. Dienft. Zu erfr. b. Grondows ki, 
Dampfbrenn., Kirchlinde, Kr. Dortmund. 


Ein thatkräft., der polnisch. une 
mächtiger, gebildeter 15493] 


Landwirth 


unverheir., 30 Jahre alt, der im Rüben: 
bau und Brennereiweſen Erfahrungen 
beſitzt, mit Feldbahn und Dampfpflug 
Beſcheid weiß, ſucht, beſtens empfohlen, 
möglichſt ſelbſtſtändige dauernde Stllg. 
Gefl. Offerten an Oberinſp. 8. R., Dom. 
Wierz choslawice (Poſt) Kr. „Inowrazlaw 


Wegen eingetretenen Konkurſes | ſuche 


ich anderweitig Stellung als erſter 
oder alleiniger 15485 
Beamter. 


Ich bin 28 Jahre alt, ev., unverh., im 
Beſitze der vorzügl. Beuan, u. Empfehl., 
mit leicht. und ſchwerem Boden vertraut. 
In Amts⸗ und Standesamts⸗ ſowie 


Gutsvorſtandsgeſchäften bin ich ſicher. 
G. Wachner, Alt Langer wiſch 
ES. 5 i. d. Mark. i 


l Im 


für die Mitglieder des Vereins geſchieht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
55 


ae 90/91. 


2 Gebild. gr Mitt 20 er, mili⸗ 
5 3 ſucht b. beſcheid. Anf ſpr. ſof. 
reſp. 1. Okt. Stell. als alleiniger od. 
. 3 Inſpektor. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. A. Z. 70 poſtlagernd 
Marienwerder Wpr. erbeten. n. 15110 


Ein Defonom, 21 F. alt, katholiſch, 
d. eine Landwirthſch. Schule beſucht hat, 
ſeitdem auf ſeinem elterlichen Gute 
in Huſch. als Verwalter thätig war, a. 
gute Zeugniſſe geſtützt, ſucht 4 1. Oktbr. 
Stellung als (5484 

Verwalter 
auf einem Gute m. Rübenbau. Off. w. 
br. m. Aufſchr. Nr. 5484 a. d. Exp. d. b. d. Geſ. e. 


Ein Wirthſchafter 


24 J. alt, der 8 u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht v. 1. Oktbr. Stellung als 
zweiter od. auf klein. Gute als alleinig. 
Beamter unt. Prinzipal. Off. mit Ge⸗ 
3 w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5478 

d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz er erb. 


Ein tüchtiger, energiſcher u. 1 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
ſucht per 1. Oktober cr. Stellung. Off. 
erb. unter J. M. poſtl. Aare Bezirk 
Bromberg. 155 


Ein in allen Zweigen . 


Forſtverwalter 
36 Jahre alt, 15 Jahre Praxis, 13 Jahre 
ſelbſtſtändig größere Forſten verwaltet, 
12 Jahre auf einer Stelle, geſtützt auf 
vorzügliche Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
net vom 1. Oktober cr. anderw. Stell. 
u. Nr. 5521 an die Exped. d. Geſ. 


% 33 Müller, * Sabre 
alt, ſucht Stellung als 


Mahl- der echneidemüller 


zum 1. Novbr. auch jpäter, Möchte das 
Heizen einer Lokomobile übernehmen. 
Mit guten Zengniſſen verſehen. 

Müller Feſch, Gr. Küdde, Mühle. 


Suche für einen erfahrenen 


Braumeiſter 


tüchtige Kraft, der die konkurrenz⸗ 
fähigſten ober⸗ und untergähri en Biere 
nach Pilsner und Münchner Art her⸗ 
ſtellen 3 1 Meld. werden 
briefl. 22 Aufſchr. Nr. 5017 durch d. 
Exped. d Geſell. erbeten. 


7 2 ; 
Ein unberh. Brauer 
., geſt. a. gute Zeugn., eine gr Meld. 
w. br. u. Nr. 5477 a. » Exp. d. Geſ. erb. 


Ein i. ge Branchen der Gärtnerei erf. 
nverh. Gärtner 


ſucht auf sr Gut d. Stellung. Gefl. Off. 
w. briefl. u. Nr. 5309 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtiger, erfahrener, ordent⸗ 
iger, verheiratheter 


Nr. 5112 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


d.] Holzarbeit vertraut, ſucht 


Ein junger Müller 


28 J. a., ſ. r als 8 DB. 

als There in einer Mahl⸗ 5 nn 

er ers mibt, Wi Zeu blen 
enbe 


N eider 
e e 


Ein Türhliger Miller 


Ende 20 er, unverheirath., d. bis jetzt auf 
Kundenmüllerei nearbeit,, 2 mit der 
1. Oktober 
dauernde Stell. Briefe . H K. 120 poſtl. 


. Behfender b. Sele len Ditpr. erbeten. 
76 


Die von mir ausgeſchrie⸗ 


ibbenen Stellen ſind beſetzt 


1 
Den Bewerbern um die Kutſcher⸗ 
ſtelle B. C. 100 Linowo zur Nach⸗ 
richt, daß dieſelbe beſetzt iſt. 5450 


Vertreter geſucht. 


Eine gut einger. Maſchinenfabrit 
Berlins ſucht tüchtige Vertreter im 
Dam ERLEBEN und all irren 
Mai tnenbau (Brauer., ahl⸗ und 
Schneidemühl., Stärkefabrik) Anerbiet. 

n. D. H. 770 an Haasenstein & 
*. Vogler A.-G., Berlin W. 8. 

Gef. w. z. I. Oktbr. ein jeminarift. geb. 

Lehrer 
der ſowohl die Ackerbauſchüler, als auch 
zwei meiner Kinder, 6 Jahre alt, in den 
Elementarfächern unterrichtet. Jährl. 
Gehalt 360 M. b. fr. Station excl. 2 

Ileus p. Berent, im Septbr. 1894. 
544 43] Se cho w, Dirigent. 

In meiner Brauerei iſt die [519 


Buchhalterſtelle 


von ſofort zu beſetzen. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind bei mir einzureichen. 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr. 
—ANelteren, zuverläſſigen, flotten 
(nur ſolchen) 15109 


Riemer, Marienwerder. 


Expedienten 
fürs Deſtillations⸗ ⸗Geſchäft ſucht 
A. H. Pretzell, Danzig. 


Einige Materialiſten 


poln. ſpr., können ſ. unter Beifügung. d. 
. Abſchr. u. Photogr. im Stellen⸗ 
nachweis Bromberg, Alexander⸗ 
ſtraße 9, melden. 152381 


Zwei tüchtige Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig, ſuche in. 
ich für mein gegen Eon: | 5“ 


fektionsgeſchäft per Oktober cr. zu 

engagiren. Ane erbittet [52396] 

J. Jacob's Ww., Inh. Louis Jacob, 
Schwetz a. W. 


Erin gewandter, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer 

mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
findet per 15. September eventl. per 

Oktober d. Is., in meiner Tuch, 
a Handlung bei gutem 
Salair Stellung. Meldungen m. 94895 
nißabſchriften erbeten. 

Elias Krayn, ? Budewik, 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modeivaare, i⸗ Geſchäft ſuche ich 15 Ifort 
einen tüchtigen 15494 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Ebenſo findet ein 
Lehrling 
Sohn * Eltern, Stellung. 
N. Gutfeld, Liebemühl. 


a er Verkäufer 


ſofort ev. 1. Oktober er. geſucht. Poln. 

Sprache Bedingung. 

Saul Dember, Manuf. u. Confektion, 
Leimbach, Prov. Sachſen. 


Für mein Mannfakturwaaren⸗ 
en detail- und Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
zwei tüchtige, gewandte, der pol- 
nischen Sprache vollſtändig z 
mächtige [4824] 


Verkäufer. 


J. Schlomann, Schirwindt. 


Ein durchaus Er [5339]} 
flotter Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig, ſowie 
eine Verkäuferin 
die ſich hauptſächlich bei der Confektion 
E. beſchäftigen hat, finden in e e 
Tuch⸗, Manufa fur, Mode⸗ und Con⸗ 
fektivüs⸗ Geſchäft per gleich reſp. 15. Sep⸗ 
tember dauernde Stellung 
Julius Lewin, Allenſtein Oſtpr. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche per 15. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober einen tüchtigen 
flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache ane bei 
hohem Salair. 5130] 
Culm, den 29. Auguſt 1894. 
H. Zeimann. 


Manufaktnrift 


(Chriſt) tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum ſo⸗ 
rortigeg Eintritt geſucht. 15405 
N cher u. Conrad, Graudenz. 
In der Eiſenhandlung Heinrich 
Cohn, Löbau, findet f 
1 fleißiger Lageriſt 
bei hohem Gehalt per 1. Okt. Stell. 


Ne ene 


* Ein junger Mann 


mit Lokalkenntniſſen von Saal⸗ 
feld und Umgegend wird zum 
1. Oktober d. Is. geſucht. Of⸗ 
ferten mit Peusggs En 
unter G. L. 100 poſtlagernd 
Liebemühl 1 14789 


RERERUREREN 


% 


Ober p. 1 


2] finden dauernde 


Ein Bu er Mann 
der ſ. Lehr fe! im — 1 N 
- Solane| jetzt abſolv. u. d. d 

3 3 e 2 * 125 findet of 
ng Meld. w. briefl. 
m. Aufſch. Nr. 5484 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Einen jungen Mann 


flotten ei RR polnisch WEEZE 
ſucht per 1. Oktober 1499 
Robert Olivier, Pr. Stargate 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft. 
Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ ee Woll⸗ 
waaren-Gejchäft ſuche zum 1. Oktober 
d. Is. einen moſaiſchen 15235 


jungen Mann 


derjelbe muß der volniſchen Sprache 
mächtig ſein und flotter Verkäufer, bei 
freier Station. 

Max Oelsner, Kurnik. 


Ein älterer, erfahrener 15437 


15437 
junger Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
per 1. Oktober cr. bei gutem Salair u. 
dauernder Stellung in mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten. 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, findet in meinem Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft per 
15. September er. dauernde Stellung. 
Offerten mit Gehaltsangabe und Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 5411 
S. Danziger, Carthaus Wpr. 


Für mein Manufaktur⸗ und W 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. Ok⸗ 
tober cr. bei freier Station u. 
unter günſtigen Bedingungen 


einen jungen Dann ® 
tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ 
5 AN PM: mächtig, ferner 3 


eine junge Dame 


für Korrespondenz und Buch⸗ 
führung; etwas Uebung in der © 
Damen⸗Schneiderei erwünſcht. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen ER 


5 8 Pe „Rosenthal. 


147 551 Liebemühl. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗ Geſchäfts auf dem Lande 
ſuche einen „ tüchtigen, 
perfekt polniſch ſprechenden 


jungen Mann 


zum baldigen Eintritt. (5362) 
Den Meldungen bitte Gehaltsanſpr., 
Photogr. ſowie Abſchrift der Zeuguiſſe 
beizufügen. 
Au guſt Görgens, Pieckel. 


Für ein Eiſenkurzwaaren⸗ Geſchäft 
wird zum 1. Oktober cr. 


ein Commis 


geſucht. Nur tüchtige Verkäufer wollen 

ſich melden. Gefl. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5099 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Ein chriſtlicher Commis 


wird für ein größeres, ländl. Material-, 
Kurz⸗ und Schuittwaaren⸗ Geſchäft per 
1. od. 15. Oktober geſucht. Meld. w. = 
unt. Nr. 5448 an die Exp. d. Geſ. erb 


Ein gewandter Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Oktober ab in meinem Tuch⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft eine Stelle. 
Meldungen mit Gehaltsauſprüchen 
find Abſchriften der Zeugniſſe beizufüg. 
[5269] H. Adam, Sens burg Ditpr. _ 


Suche für mein Drogen⸗Geſchäft zum 
1. Oktober einen tüchtigen u. ehrlichen 


Gehilfen 
bei beſcheidenen Anſprüchen. 27191] 
. Soral3fi, Apotheker, Angerburg 


Wiegemeiſter. 

Für unſere Rüben⸗Abnahme⸗Station 
Kl. Tromnau ſuchen wir einen zuver⸗ 
läſſigen Wiegemeiſter für die Daner 
der Campagne. 5420] 

Zuckerfabrik n 

Für eine neu zu gründende Bürſten⸗ 
Fabrik in kleinerem Maaße wird ein 
gewandter, tüchtiger und zuverläſſiger 


Geſelle als Werkführer 


ge eſucht, der mit der Fabrikation ſowie 
ohren und Zurichten der Hölzer voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt. 
und angenehm. Gefl. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen erb. 

N. Hirsch, Gr. Purden ern: 


Per 1. Oktober d. J. wird e 


tücht. Buchbindergehilſe 


der mit der Tiegel⸗Druckpreſſe 7 
gehen ie geſu cht. 14813 
F. Ziebarth's Buchhandlung, 
Dt. 
Malergebilfen 
F. Teſchke. 


Malergehilſen und 
2 Lehrlinge 

ſucht [5310] B. Schultz. 
2—3 Malergehilfen 


Dei Halten ver 
bei freier Station. 


Krone. 


ſucht 


Woche 10—12 Mk. 
ee werden vergütet. [5293] 


Sachs, Malermeiſter, Neidenburg. 


Ein bis zwei Malergehilſen 


finden bei hohem Lohn 855 Be⸗ 
I C. Eichinger 
[5135] Maler, Neuenburg Wpr. 


Achte Afireider 
25 


auf Akkordarbeit werden ſofort einge⸗ 
ſtellt. Neue Infanterie⸗Kaſerne. 
Burozykowski, Malermeiſter, 
5 Graudenz. Lindenſtr. 


Stellung dauernd 


Suche bei bobem Salate noch einen 
Barbiergehilfen. 
J. N. Chmuczynski, Schwetz a. W. 
Ein Schweizer 
wird zu 18 Melk⸗ und 10 Jungvieh 
ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. bitte an Stanjek. 
Dakau bei Nikolaiken zu richten. 
Suche ſofort oder v. 15. September 


einen Unterſchweizer 
guten Melker. Emil Gafner, Ober⸗ 
ſchweizer, Kgl. Dom. Budupönen bei 
Budwethen, Kreis Ragnit Ditpr. - 

Es wird ein zußerläſſiger, nüchterner 

Meier 

bei 130 Kühen, der auch gute Tafel⸗ 
Butter nach Berlin bereiten kann, ſowie 
längere Zeit auf Wirthſchaften geweſen 
iſt, zum baldigen Antritt geſucht. Näh. 
beim Meierei » Verwalter Herrn Diehl 
in Neumark Weſtpr. 154321 


2 Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Kaſernenſtr. 10. 
Ein tüchtiger, nüchterner 152711 
iſchler 
auf landwirthſchaftliche Maſchinen, wird 
von ſofort bei hohem Lohn und Akkord 
ehe C. Somnitz, landwirthſchaft⸗ 
iche Maſchinenfabrik, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Zwei Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Stellmachermeiſter 5 


i Graudenz, Marienwerderſtr. 1 


Ein durchaus tüchtiger ur 
Stellmader 
mit Scharwerker findet zu 1 
Stellung in Gut Gr. Schläfke 


per Gr. Koslau Ohr. 


2 Stellmachergeſellen 
verheirathet od. unverheirathet, können 
ſofort eintreten bei hohem Lohn und 
Accordarbeit bei 434 
Carl Schwontkowski, Wagenbauer, 

Löbau u Wr. 


Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Roſe, Stewken bei Thorn Bahnh. 


2 Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort Beſchäftigung bei 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 


1 Stellmachergeſelle 


und 2 tüchtige, zuverläſſige Kaſten⸗ 
wacher; 1 Arbeiter, finden 

v. 15. reſp. 1. Okt. dauernde Beſchäft. 
Bruſchat, Graudenz, Mühlenſtraße. 


15—20 tüchtige 
Zimmerleute 


können ſof. b. Kaſernenbau le 5 
eintreten. So 


Zinmerge len 


finden dauernde 10 beim [4193] 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn. 


Ein geſchickter fleißiger 153741 
Naurer 


findet einige Wochen Beſchäftigung in 
Vorw. Wangerau. 


Ein ordentlicher Bäcker 


der als erſter Geſelle und ſelbſtſtändig 

vor dem Ofen arbeitet, kann ſofort ein⸗ 

treten. F. Dohrmann, 1 
15286] Dt. Eylau. 


Ein junger 


Müllergeſelle 


der mit Walzen und Kundeumüllerei 
Beſcheid weiß, findet bei einem Anfangs» 
gehalt von 30 Mk. pr. Monat Stellung. 
Kiewitt, Werkmeiſter, 
Stangenwaldep. Biſchofswerder Wpr. 


Ein Windmüller 


kann von ſogleich eintreten b. Kuglin, 
Marienau b. Marienwerder. 15469 


ein at Miillergeſelle 
findet fofort dauernde Stelle in Mühle 
Sorten bei Marienwerder. 1 75 ön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 15470] 


Ein verheiratheter 
Müllergeſelle 
neueren Müllerei und mit 
Holzarbeit vertraut, kann ſich unter 
Ueberſendung von Zeugniſſen für 
dauernde Stellung melden bei 5 91 
Joſeph Bei ers! Kollinz Mühle 
bei Pr. Stargard. 
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7 Ich ſuche bei ſofortigem. An⸗ 
tritt einen [5345] 
22 Syrups⸗Kocher. 22 
3 * ic melden 
bei Moſes, Zicher, 


x % 
* Neumarkt. 2 
„eee de 


Mehrere recht tüchtige 15431 
Schueidergeſellen 
1 ede Beſchäftigung bei 
. Manthey, Schueidermeiſter, 
Driezmin, Kr. Schwetz. 
2 Schneidergeſellen ieretere 
F. Krönke, Schneidermſtr., Herrenſtr. 26. 


Schuhmacher 


für Zuſchneiden und Zwicken, finden 
dauernde et bei [5504] 
Joh. Jacobi & Sohn, FR een), 


Ein Schmied 


[5433] 


mit der 


verh., gut empfohlen, der mit Dampf⸗ 


druſch Beſcheid weiß, ebenſo ein 


Geſpann⸗Wirth 
beide zu Martini verlangt. en ee 


Leute wollen ſich melden. 
Dom. Friedingen bei Pruſt. 


finden N 


Zie 


welche aı 
von ſofor 


. 
Für d 
wir einen 


C. B. 2 
3 tů 
werden ge 

(5494) 


von ſofort 
Suche e 


[5221] 


Due 


Unſer 


Min 


über 16 


Zucke 


Wird zum 1. 


N | Zeugniß⸗Ab 


e an 
Ein zuve 
zwe 


Ai 5 80) un 


4 2 


N M. 
Antritt zum 


tember 


er 
Ober⸗ 
en bei 


jterner 


Tafel⸗ 
„ ſowie 
ſeweſen 
Näh. 
Pi iehl 
4321 
t 
iſtr. 10. 10. 
152711 


n, wird 
Akkord \ 


chſchaft⸗ . 


verder 


ellen 
eſchäfti⸗ 
3 18. th ke, 


15440 


Martini 
1 n 
: Oſtpr. 


len 


können 
—— und 

14346 
zenbauer, 


len 

bei 
ı Bahnh. 
len 


ung bei 
ermeiſter. 


elle 


Kaſten⸗ 
er, finden 

Beichäft. 
lenſtraße. 


e 
ute 
angfuhr 
ppart._ 


IIen 


[4193] 
Thorn. 


153741 


ftigung in 
ngerau. 
Bäcker 
elbſtſtändig 
ſofort ein⸗ 


ckermeiſter, 
u. 


154331 
E 
deumüllerei 
m Anfangs» 
it Stellung. 


ter, 
werder Wpr. 


ller 

b. Kuglin, 

er. 154691 

rgeſelle 

le in Mühle 

r. Perſön⸗ 
15470] 


le 


ei 
| fih unter 
miſſen 555 
bei 4091 
. 


N 
zem An⸗ 
% 


und mit 


nn 


ellen 

zung bei 
ee 
Schwetz. 
Rockarbeiter, 
ſucht v. ſofort 
„Herrenſtr. 26. 


ger 

vicken, finden 

ei 55041 
Graudenz. 


ied 


r mit Dampf⸗ 


1jo ein 
th 
EN 


zen bei Pruſt. 


| Zeugniß⸗Abſchriften neb 
1 * an 


Tüchlige 


W Maafchiuenſchleſſer und 


Schmiedegeſellen 
Furcht zum ſofortigen Eintritt die 


enfabrit von A. Czygan 
e eolalken Opr. (5275 


Ein Ein Schloſſergeſelle ſowie 
f ein Lehrling 


können ſofort eintreten bei 
€ Trenkel; Schloſſerm., Eulmfee, 


f eg ede | 


Nitter und Stemmer 


zum Bau von 2 Petroleum⸗Reſer⸗ 
voirs, finden lohnende 1 85 
gung in Schrötersdorf b. Brom⸗ 
berg. Vorläuf. Meldungen nimmt; 

Herr Soſchinski daſelbſt entgegen.! 


1 —— unkenlirikh, . 


Ein verh. Schmied 
findet noch von Martini ab Stellung 
in Kl. Roſainen per Neudörſchen. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle!““ 


als erſter findet ſoſort oder nach 14 

Tagen dauernde Beſchäftigung bei 

| 5 Bott, Schmiedemſtr., Culmſee. 

Zwei jüngere, tüchtige [5154] 

Schmiedegeſellen 

finden von ſofort dauernde Arbeit bei 
Carl Marx, Schmiedemeiſter, 

Wormditt Oſtpr. 


— ——— ͤ—ä—́Z2ůFͥ́—ä—kVU—U— — — 
ee 998900 


Ein under metres nüchterne bol-] 
niſch ſprechende [5281] 
Wirthſchafter 
wird zum 1. Oktober er geſucht in 

W per Reichenau Ser 

Oktober, auch ſchon zum 
bal En Antritt, wird ein zuberläfiger, 
gut empfohlener (523 


Hofverwalter 
bei 300 Mark Gehalt, freier Wäſche, 
geſucht. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Niemann, Domänenrath, 
Stablewitz b. Unislaw. 
Zum 28. September wird in Dom. 
Bis kupitz per Heimſoot ein nuch g 
nicht zu junger 15340 
Wirthſchaftsbeamter 
mit guter Handſchrift, bei 450—500 Mk. 
Gehalt p. anno geſucht. Vorſtellung 
nur auf Wunſch. 
Dom. Kirſchen au bei Löban Weſtpr. 


© | Sucht zum 1. Oktober einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


148261 
Inſpektor 

mit beſcheidenen zu. Abſchrift 
der Zeugniſſe, we lche nicht zurückgeſchickt 
werden, bitte einzuſenden. Gehalt 240 
bis 300 Mark. 

Einen jüngeren tüchtigen - 

Vorwerks⸗Inſpektor 
ſucht von ſofort. Gehalt 350 Mark. 

9 Falkenſtein 
41 per Gr. Gemmern. 

Ebendaſelbſt findet ein tüchtiger 


Kuhhirt mit Scharwerker Lrlerven⸗ 


zu Martini . .  . —- a 
Zuverläſſiger⸗ euergiſ cher 
uſpektor 


geſucht bei 600 — Gehalt u. Dienſtpferd 
vom 1. Oktober cr. 154557 
Auguſtenhof per Dtſch. Brzozie Wyr. Wr. 


2 Eine Inſpektorſtelle 

2 iſt zu beſetzen. 152481 

5 Ein Former 2 —Fiſchoeder, Regelnitzen per Lyck. 
o | Suche von ſofort für mein Gut 
22 von der Masch 9 mit Brennerei (1500 Morgen) einen 

2 fabr in Mew 432801 © tüchtigen, unverheiratheten [5268 
ä unter meiner Leitung. Anfangsgehalt 
Einen Kupfet 14547 240 Mk. Familienauſchluß. Offerten 
Kupferſchmied erbeten an Dominium Januſchkau 


für Breunereiarbeit ſucht von 3 
Meifeneld vergütigt [45 
G. Kannenberg, Ly c. 


Unverheirath. Gärtner 
und Jäger 


m. beſt. Zeugn. zum 1. Oktbr. geſucht. 
Dom. Gohra b. Neuſtadt Wpr. 


2 tüchtige Sattlergeſellen 


können von ſoſort eintreten, dauernde 
Beſchäftigung. 5357] 
F. Panewiez, Neumark pr. 


"Einen Sattlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung braucht 


H. Nadrowski, Strasburg Weitpr. 


1 Sattlergeſellen und 
1 Lehrling 


Dust A. Kiſing, . 


Ein Kürſchnergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
M. Schaul, Czarnik au. 


Stiltrgeſelen 


finden Beſchäftigun 
Seilermeiſter, Dirſchau Wpr. 


— ͥ́ꝓ—̊:—— — — —n. 


[5279] 


"Ein geſunder, kräftiger, anſtändiger, 


erfahren. Krankenwärter 


der mit der Maſſage vertraut iſt und 
den Kranken Tag und Nacht zu verſehen 
hat, kann ſich unter Angabe ſeiner Ge⸗ 
Antritt von 


Haltsanſprüche melden. 

ſogleich oder 15. nber, . 

Otto Hancke, Brauereibe 
Roſenberg Weſtpr. 


74451 
itzer, 


Ziegeleiarbeiter und 


Streicher 
welche auch Winterarbeit haben, werden 
von ſofort geſucht in 5444 
ne Br. Lol land. 
Für die Leibitſcher Mühle juchen 
wir einen tücht gen, zuverläſſigen 
Nachtwächter. 
7 O. Dietrich & Sohn, Thorn. 


— rn nenn 


tücht. Kopfſteinſchläger 
—— ge) Er” (pro ebm zahle 2,50 Mk.) 


Zebrowski, Nadost, 
(5494) Kr. Strasburg Wpr. 


Hausmann 
von ſofort geſucht Wiener Café. [5527 


Suche einen ordentlichen 
Lauf burschen. 
152211 Oscar Kauffmann. 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 
Unſere Campagne beginnt am 


17. September er. 


Ea Arbeiter 


über 16 Jahre können ſich melden. 


Zuckerfabrik Kujavien 
Bahnſtation Amſee. 


Ein älterer nüchterner 14374] 


Rechnungsführer 
wird zum 1. 8 auch * geſucht. 
t Gehaltsan⸗ 

Dom. Rehden Wyr. 


Ein zuverläſſiger, gebildeter 
weiter Beamter 
r & 3 Erfahrung hat, wird 


r Hof 3 or er gejucht. Gehalt 
0 140. 40 —300 el Betten u. 83986 
Se 3 5455] womöglich d 


Dom. Froegenau Oſtpr. 


15471 


bei F. A. Schulz, 


per Wittmans dorf Opr. 


Ein junger, militärfreier, m. guten 
Zeugniſſen »Jupei energ., gebildet. 


Für mein Colonialwaaren- und] Ein 4 Mäbehen, f. Küche erlernt, | 
Seititlanen, 2 Der, eg mit] b. z. 1. Oktbr um Stellung als 
er ſofort einen 
ene 8 e ann 29371 Stütze 0 der Wirthin 


Lehrling. 


Albert 2 Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


Suche für mein Tuch⸗, ea TE 
und Modewaaren⸗Geſchäf 15451 


2 kräftige Lehrlinge 
und einen angehenden 


Commis 


(mos.) zun ſofortigen Eintritt. 
Moritz Simonſtein, 
Schneidemühl, Neuer Markt 18. 


Ein Lehrling und 


ein Laufburſche 
geſucht von Otto Hering, Buch⸗ und 
Steindruckerei, Graudenz. 15476 


Für mein Stabeiſen⸗ N Eiſenwaaren⸗ 
und Baumaterialieu⸗ Geſchäft ſuche 


einen Lehrling. 
154711 H. Conrad, Dt. Eylau. 


Für mein Herren⸗ und Kuaben⸗ 
5 Geihäit, wird ein 


Lehrling 


(Kouſeſſion gleich) d. volniſch ſpricht, 
egen monatliche Vergüt. geſucht. 
Feen iſt Gelegenheit geboten, 


das Zuſchneiden praktiſch zu 


J. erlernen. J. Lippmann, Gnesen. 


Apotheker⸗Lehrling. 


Pol zum 1. Oktober für 
meine Apotheke einen polniſch z 
ſprechenden Lehrling. 13690 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Weſtpr. 


Für meine Eiſenhandlung . — 
zum baldigen Antritt einen 15498 


Lehrling. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: 

waaren⸗ Geſchäft ſuche von ſofort 


einen Volontär und 
einen Lehrling 


Inſpek tor zu engagiren. Polniſche Sprache er⸗ 
Der bei mir ſofort reſp. 1. Oktober wünſcht. [5410] 
d. J. Stellung. Gehalt 700 Mark mit A. Michalowitz Nachf., 


jährlich 100 Mark Zulage bei guter 
Führung. 5333 
M. Berger, Gr. Kleſchkau 
bei Gr. Trampken. 


Ein Lentevoigt 
verheirathet, gut eumpfohlen, geſucht 
nach Mortung per Löbau Wpr. zum 
11. November oder auch früher. [5407] 


— 


Rittergut Gersdorf bei Firchau 775 
zum 1. Oktober einen 15² 


verheir. Kuhfütterer reſp. 
Schweizer 
zu 35 Stück Milchkühen, der das Melken 


und en allein beſorgt. Lohn⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugnißabſchriften einſenden. 


M 
Einwohner m. Scharwerkern die 


finden zu Martini er. gute Stellung in 
Annaberg bei Melno. 15458 


— m nn — 


C. Lindenſtrauß, 
Leſſen Wpr. 
Suche der ſofort „ 47] 
einen Volontär 


oder Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, für mein Tuch⸗ 
und ane ama 8 Geſchäft. 
Moritz David, Biſchofsburg. 


Ein Sohn anftändiger Eltern mit 
guter Schulbildung, evangeliſch, der 
polnischen Sprache durchaus mächtig, 
kann * mein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft 


als Lehrling 
N günſtig. Gefl. 
eldungen werd. brfl. u. Nr. 3386 an 
Expedition des Geſelligen erbeten 
Lehrling 
aus guter Familie, mit guten Schul⸗ 


Juhaber: 


eintreten. 


Suche zu Martini d. Is. bei hohem kennkniſſen und der polniſchen Sprache 


Lohn einen tüchtigen, nüchternen 


Kutſcher 


der gut fährt und reitet und deſſen 
Frau etwas von feiner Wäſche und 
Plätten verſteht. Nur Bewerber mit 
vorzüglichen Zeugniſſen _— ſich 
melden. Hugo er, 

5502 Kittnau per Melno Wpr. 


— —-¼' — ?— — — 


Für 120 Morgen Zuckerrüben in 
Accordausnehmen 15440 
ein Unternehmer 


mit Leuten geſucht. 
Dom. Bauditten bei Maldeuten. 


Unternehmer 


mit ca. 15 Leuten, zum Ausnehmen von 
Hachfrüchten, geſucht zum 18. Septbr. 
5270] Fronhöfer, Crone a. 


Ein Unternehmer 
zum Ausnehmen von 370 Morgen 
Kartoffeln in Balzen bei Diterode 
geſucht. (5282) 


Ein Lehrling 
kaun eintreten. [ 
Eugen Art’ 3 Conditorei, Rieſenburg. 


Ein Sonn nm anftändiger Eltern, welcher 


Luſt hat (5414) 


Kellner 


zu werden, kann ſich melden. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie, ſucht für ſein 
Deſtillations⸗ und Colonialwaaren⸗ 

Geſchäft [3874] 
Ed. Stahr, Rieſenburg Wpr. 


— — — — — 


Für mein Colonial⸗, Delitateſſ.⸗ 
und Ei enwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. J. einen 8281 
Lehrling. 

Derſelbe un die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
2 

F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


„Apotheterlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. rg ey gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. 197831 
Für mein Material⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſu 462 Ok⸗ 


Lehrling 


tober einen 


r. Preß, Rieſenburg. 


— Sucht 


er poln. Sprache mächtig. 2 em fie 
5 9 0 


mächtig, wird ſofort eingeſtellt bei 
M. H. Ols zewski, Thorn, 
Colonialwaaren⸗ und Wein - Handlung. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗, 
Tabal⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
von ſogleich Aufnahme. 15353 
Iſidor Silberſtein, Gollub. 


Ein Lehrling 
der die Fleiſcherei gründlich erlernen 
will und ein 15365 
Hansmann 


kann ſich ſofort melden Graudenz, 
Feſtung. Ww. Hapke. 


Einen Lehrling 


Schmiedemeiſter Radezeck, 


125944 Marienburg, Langgaſſe. 


Ei kräftiger, 
junger Mann 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 
die Brauerei zu erlernen, kann zum 


1 Oktober eintreten. 
— 72 


Meldungen unter 
an — 2 u 3 erb. 


a Tur Fr auen _ 


Aden en. PHONE, 
Für aut empfohlene 
Kindergärtnerinnen 


II. Kl. mit guten Zeugniſſen werden vom 
Reſtaurant, Zum Gambrinus“ Culmſee. Oktob. od. ſpäter Stellungen geſucht. Gefl. 


Off. w. briefl.u. Nr. 5116 a. d. Exp. d. Geſterb. 


Eine durchans gut empfohlene 
Wittwe „Tebrertecterd, wünſcht 


eine Filiale 


am liebſten Bäckerei, zu führen. 
Off. u. Nr. 1374 poſtl. Graudenz. 
Eine anſtändige Dame in geſetzten 
Jahren, von angenehmem Aeußern, der 
. Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 
tellung in einem feinen Haufe als. 


Repräſentautin 
— 888 Meld. 33 m. Aufſchr. 
Nr. 5518 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tüchtige Wirthin 


40 J. alt, ſ., g 255 ützt auf a Zeugniſſe 

Stellg. zur ſelbſtſtänd. Führung einer 

Die eren Wirthſchaft in Stadt o. Land. 
N Erg werden . m. wo ge u. 
Tücht an die 


t. Köchin, an Kinde 
tt, einfache Mädchen ſucht 
oracka, Langeſtraße 8. 


2 


. Er. 


der Hausfrau. Gefl. Off. 
u. M. S. 3 


0 pſtl. Bartenſtein. 


Damen 


gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. Deutſchl., E. Brandsma. 
Köln a. Ah. wenden zu wollen. _ [6791 
Rittergut Wilczewo bei Nikolaiken 
Weſtpr. jucht zum 1. Oktober eine er- 
fahrene, ev., geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 


welche 


für zwei Mädchen (Alter 9 und 11) 4 


und einen Knaben (7). Zeugnißabſchr., 
Photographie nebſt Lebenslauf erbeten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 15245 


Suche von gleich für 2 Mädchen von 

9 und 10 Jahren eine ev., gepr., de 

muſikaliſche, anſpruchsloſe [5234] 
Erzieherin. 

Zeugniſſe, Photogr. u Gehaltsanſpr. erb. 

Fr. Bergmann, Rittergutsbeſitzerin, 

Czekanowko bei Lautenburg Weſtpr. 


Geſucht für 2 Kinder von 10 Jahren 
eine geprüfte, muſikaliſche, evangeliſche 


Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen. Meld. 


werden brieflich mit der Aufſchr. Nr. 5142 
an die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Kindergärtnerin I. Klaſſe 


a 2 Mädchen, 6 u. 4 Jahre alt, 
den Anf fangsunterricht ertheilen ſoll u. 
guter der Stunden ein Mädchen, 
2 Jahre alt, mit übernimmt, ſucht zum 
1. Oktober Pietſch, Victorowo bei 
Rehden Wpr. 15524 
Suche zum 1. Oktober eine erfahrene, 
womöglich muſikaliſche, in Handarbeit 
geübte [5133] 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, die einem Mädchen von neun 
Jahren und einem Knaben von ſechs 
Jahren Unterricht ertheilen kann. 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf, ſowie 
Gehalts anſprüche bitte einzuſenden. 
Frau K. Negenborn, 
geb. von Eckardſtein. 
Klonau bei Marwalde Oſtpr. 


Jum 1. Oktober d. Is. ſuche ich für 
meine beiden Kinder, 5 5 7 Jahre alt, 


eine Kindergärtnerin 
Klaſſe, welche außer dem Unterricht 
die Inſtandhaltung der Sachen und 
leichte häusliche Arbeiten mit übernimmt. 
Zeugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche ſind einzuſenden an 15451 
Frau Gutsbeſitzer Jahn, Weſtfelde, 
bei Wilatowen, Kr. Mogilno. 


Putzarbeiterin und 
Lehrmädchen 


unden Beſchäftigung bei 15431 
Agnes Neunaſt, Herreuſtr. 29. 


— mn 


Eine Directrice 


für feineren Putz, ſucht per ſofort oder 
vom 1. September bei hohem Gehalt u. 
angenehmen Familienanſchluß 151771 
Fr. Alma Lewnau, Flatow Weſtpr. 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt [5372] 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 
die mit der Branche vertraut ſind, 
Station im Hauſe. 

Jacob Liebert, Alte Marktſtraße 4. 


— — — 


Ich ſuche für mein Kurz-, Weih⸗ und 
nnen, Geſchäft per Ok⸗ 
tober oder ſofort eine tüchtige 15400 
ſelbſtſtändige Verkäuferin 
die fertig polniſch ſpricht und erſuche 
höflichſt um gefällige perſönliche Vor⸗ 
ſtellung von nur ſolchen Damen, welche 
bereits in einem 8 genannter 
Branche thätig geweſen find. 

_ 3. Keil, Thorn, Seglerſtraße 30. 
Suche ſofort 151691 
tüchtige Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig, wird 

bevorzugt, für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
und Kurzeiſenwaaren⸗ Geſchäft. 

Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche mit Photographie bei 
freier 1 einſenden. 

„G. Schulz, Saalfeld Pr. 


Sache zum 1. Oktober eine [5404] 


tüchtige Verkäuferin 
welche im Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Geſchäft 
ſchon längere Zeit thätig geweſen. Nur 
ſolche wo „Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche 
mit Photographie einſenden reſp. ſich 
perſönlich vorſtellen. 
C. Schmidt, Fleiſchermeiſter, 
Graudenz, Getreidemarkt Nr. 30. 


Für meine Papierhandlung, ver⸗ 
bunden mit Buchbinderei, ſuche von ſo⸗ 
fort ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie mit guter Handſchrift als 


Verkäuferin. 


Dieſelbe muß etwas in der Wirthſchaft 
behilflich ſein. Koſt u. Logis im Hauſe, 
Familienanſchluß. Photographie nebſt 
Gehaltsanſprüche unter Nr. 5493 an die 
Expedition des Geſelligen. 


V f .. * 4 ® 
erkanſerin. 
Suche zum 1. Oktober tüchtige, ge⸗ 
wandte, gut empfohlene Verkäuferin für 
Kurz⸗ und Mauufakturwaaren, der 
polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Photographie, Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 


Suche für mein Manufakturwaareu⸗ 
Geſchäft eine 149821 


tüchtige Verkäuferin 
per ſofort oder 1. Oktober, gleichviel 
welcher Coufeſſion. Dieſelbe muß der 
polni —— Sprache ggg fein und 
Maſchinennähen könne fferten und 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
evtl. Familienanſchluß u. Zeugniſſe erb. 


Max Berg, Samter. 


„ 


Suce zu ſoforligem Antritt reſp⸗ 
15. September d. 35. eine 1549855 
ältere, ee 

Verk änſerin 
für meine Bäckerei, Conditorei und 
Confitüren⸗ Handlung. Alter, Photogr., 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsangabe, 
3 Agenten nicht berückſichtigt⸗ 
Karl Bendzul la, Bäckermeiſter, 
Oſterode Opr., Baderſtr. 12 


ERURRIRRAKHER 


Für ein neu zu gründendes 


Kurze, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
2 lig tige Berfäuferinen 2 


Br. werden ep 

per 1. Oktober reſp. 15. Septbr. 
zu engagiren geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. unt. Chiffre 
5007 an die Geſchäftsſtelle der 
„Oſtdeutſch. Preſſe“, Bromberg. 


9 
8 


Kaen NN 


85 


Ein bejcheid., anftänd., junges 


Mädchen 


evang., welches einige Kenntniſſe vo d. 

Landwirthſch. beſitzt, in Handarbeiten 

er geübt, 5 iſt, wird zum 
9 als 


Stitzed. Hausft. 


aufs Land N Nl. 120 Mark. 
Gute Behandlung. Gefl. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften werd. brieflich unter 
Nr. 5086 an die Exp. des Geſ. erb. 


Geſucht. 

Für mein Manufaktur⸗, Material⸗ 
und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fertigen Eintritt oder per ſpäter ein 
tüchtiges, kräftiges 15246 


jnuges Mädchen 
Verkäuferin (moſaiſch). 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 


n [32337 


Suche zum 1. Oktober als 


Stübe der Hausfrau 


ein junges, arbeitſames Mädchen, nicht 
feines Fräulein, welches kochen u plätten 
kann und in Handar beiten erfahren iſt 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche „einzu. 
ſenden. Frau Auguste Prinz 
We. Neuenburg 2 Xbeitpr. 


Ein junges Mädchen 


wird zur Bedienung einer kranken Frau 
und für leichte häusliche Arbeiten ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden briefl. unter 
Nr. 5434 an dle Exp. d. Geſ. erb. 


als 


— — 


Von fofort wird ein anftändiges 


junges Mädchen 
bei Jamilienanſchluß, ohne gegenſeitige 
Vergütigung, zur gründlichen Erlernung 
der Landwirthſchaft u. Melerei geſucht. 
„Fudwigsthal bei Berent. 
15442 Die Gutsverwaltung. 
Ein einfaches, älteres 


Mädchen 


das kochen kann und Gtubenarbeit 
übernimmt, wird bei hohem Lohn zu 
baldigem Antritt geſucht. Offert. werden 
br. m. Aufſchr. Nr. 5466 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


[5466 


Ein anſtänd., kräftiges, evangeliſches 
ädchen 


nicht unter 16 Jahren, wird z. 1. Ok⸗ 
tober zur 
“ 


Tal der Meierel 


bei freier Station u. gut. olultl 
für eine Dampfmolkerei geſucht. 
Daſelbſt findet auch eine recht tücht., 
ſelbſtthätige, in feiner Butter⸗ und ver⸗ 
ſchiedener Käſebereitung erfahrene 


Meierin 


bei hohem Gehalt und guter Behand⸗ 
lung Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Zeugnſßabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt, werden brieflich m. Aufſchr. u. 
Nr. 5087 an die Exp. des Geſ. erb. 

_ Zandwirthinnen, Meierinnen, 
Kochmamſells b. hoh. Geh. können ſich 
zahlr. meld., b. nicht perſönl. Meldung 
. e einſenden b. J. 8 


Hardegen, 
9. Geiſtgaſſe 100, Danzig. 15465 


Eeine ®irtbin 


oder Meierin für die Milcgwirthſchaft 
wird von ſofort oder Oktober ge⸗ 
ſucht. Näheres durch Parker 1 5 
in Thorn. 151 


Suche zum 1. Oktober d. Is. ene 
erfahrene Wirthin 
Gehalt pro Anno 200 Mk. Einſendung 
der Zeugniſſe erforderlich. [5170] 
Frau Gutsbeſitzer Stürckow, 
Freundshof bei Dt. Eylau. 


Ein Kindermädchen 
d 
au ER 7 Kinde Re geſucht 
Ein Findermädchen 
er? 3 Nachmittage geſucht 
15419] Gerichtsſtr. 5/6. 


Gel. z. I. Okt. . Ofisterfamitie i.d. 
Altmark 2 Std. h. Berlin) perfeete 
Köchin, m. guten ge für 180 

k. Lohn. Off. an Fr. Heydemann, 


Falkenburg b. Maximilianowo. 
Ein gewandtes, 153411 


tüchtiges Stubenmäbchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Oktob. 
15341 Frau Plehn in Gruppe. 


chte . geſucht inet ng 
‚ ie ſchon au 
einfache N kädchen, dem Se 
gedient haben und gern Stubenmädchen 
werden möchten, 32 Thaler Lohn. 
Steenkendorf bei Bergfriede. 


Eine Anfwärterin ſogl. verlangt, 
Schuhmacherſtr. 22, 2 Treppen. 
Ein ſauberes Anſwartemädchen 
ſof. geſucht Unterthornerſtr. 21. IL 


. 
15 
* 
* 

. 5 


= ee een — . 5 Sur geil. 7 a 


er führe ı meine 


Schneiderei 

mit meiner Mutter in unveränderter 
Weiſe weiter, da ich meine Verlobung 
aufgehoben habe; ich bitte meine werthe 
— 41 — v. Neuenburg u. Umgegend, 
mich ferner m. ihren Auftr. beehren zu 
ne Meine Wohnung befindet fich 
v. 1. Okt. im Haufe d. Herrn Barbier 
Becker, 1 Tr., vorne. 

Marie Karb inski, Neuenburg. 


Bischofswerder. 


P. P. 


Hiermit erlauben wir uns die 
ergebene Mittheilung zu machen, 


daß wir mit dem heutigen Tage am 


hieſigen Platze im Hauſe des Herrn 
Bürgermeiſter a. D. Kollpnek 
unter der Firma 


beschw. appel 


eiu 


Kurz⸗, Weihe und 
Wollwaar.⸗Geſchäft 


. werden. 

enügende Fachkeuntniſſe und 
Mittel ſetzen uns in den St tand, 
allen Auforderungen zu genügen 
und bitten wir, unſer Unternehmen 
gefälligſt zu unterſtützen. 

1 177 wir ſtets pünktliche, reelle 
und billigſte . verſichern, 
empfehlen wir uns 

Hochachtungsvoll 


Gesehw. Koppel, 


— mn nn nn — 

Eine von den vielen Anerkennungen: 
Ihre Sendung Cigarillos iſt gut aus⸗ 
geilen en, bitte ſenden Sie mir 500 zu 
0 dito 500 zu Mk.8.—in Cigarren⸗ 
. jr 100 garantirt Sumatra mit 
t. Felix Braſil Mk. 4.80. Ich werde 
570 Ihre Waare empfehlen, damit 
Sie in hieſiger Gegend eine gute Kund⸗ 
jchaft bekommen. N er 
Neckarweißingen, den 20. April 1894. 
Vochachtüudsvol Friedr. Brandt. 


00 hochfeine Havanillos, delikat 
end ſehr beliebt, für nur M.7.50 
franko unter Nachnahme. 

Rud. Tresp, F 
Kenitadt ne 


sanmer/ptofen- Halle 


in Fl. à 2,50 u. 1,25 N 
bisherigen Erkan e die Haut von 


range e und ſonſtigen Haut⸗ a 
eiten ſicher zu 3 ne R 


unreinig 
Sommeriproffenieife à St. 500. 
. und berſendet die 15405 
Apotheke in Soldan Oſtpr. 


Einen größeren Poſten geräucherten 


Rückenſpeck 


babe noch preiswerth abzugeben [5502 
A. Makowski, 
Marienw.⸗Str. 11/12. 


Nene Pianinos 350 Mk. 
neukreuzſait. Eiſenkonſtrukt. Metall⸗ 
ſtimmſtockplatte, Ausſtattung Nußbaum⸗ 
od. Schwarz Ebenitholz, 7 Oktav. v. größt. 
Tarife unter IE 10 jähriger, 
ſchriftlicher Garantie. (5425 
F. Lrautwein'sche Muſtkalienhdlg. 
und Piauofortefabrik, gegr. 1820, 
Berlin W. 41, Leipzigerſtr. 119, illuſtrirte 
Preisliſten gratis und franko. 


Eine 101 ferd. 


Lokomobile 


re und Röhren neu) nebit 
e 0 und Elevator, zu ver⸗ 

kaufen. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

5342 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


ee L. H. Pietsch & Co., Breslau, 
Vorwerkſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth⸗ 
lauf hat meinen Schweinen nach 
kurzer Anwendung ſehr gut geholfen, 
obſchon die erkrankten Thiere einen 


anzen Tag nicht mehr gefreſſen 
halten. 8 Ich halte mich verpflichtet, 
Ihnen dieſes dankend . 
Kobersdorf. H. Land, Beſitzer. 
Das Pfd. 1 Mk. reicht 73 el 


1 Zu Rad = 3 
ans addatz, Dr i 

Victoria, 2 Eylau: ie 
R. Böttcher, Ortelsburg: 


G. Lepehme, Löbau: M. Ausstellung Berlin 1894 als — Neu und beachtenswerth — erklärt. 
- oldstandts „„ 'R . ü — Pat. Schlör —. Rübenheber 
2 5 gs: Apothek. Johs. Ausführliche Drucksachen senden auf Verlangen. 116601 


Kohtz. 
Fr 


Ln ———̃ä EEE TERE 
1 billig z. verk. (3081) Hopf, 
geläschrank Danzin Maßtauſchega ſe 10. 


— — — 1 


5 a. N. 


Beſte aller] 


Aud. Conitzer-Schwelz 
5 fr zeigt den Eingang 
= saämmtlicher Neuheiten 
er für die 
* Herbst u. WintärBolios 


8 N Del Fabrik 


— Zerlin C, Molkenmarkt 6. 
Gegründet 1836. 


— 


nnn e 


Es wird nur eine ee "Anzahl ausgegeben, 
Equipagenplatz à 20 &&. 
Wagenplatz II. Kl. à 10 . 
Sup” Paradeplatz 
vis-à-vis 
dem Bahnhof 


Vorverkauf 
Lebst Plan der Parade 


2 
grad (Versand gegen Nachn.) 
Herm. Lane, A, Teuchert Ng. 


Danzig, Elbing, 
Langgasse. Schmiedestrasse. 


Beginn der Parade 10% Uhr. 


Abfahrt aus Bromberg 6%, in Elbing 106 
u „ Thorn nach Bromberg 52 
„ Graudenz nach Laskowitz 6 Uhr 
vom Bahnhof Elbing zur Tribüne 7 Minuten zu gehen. 


bei; 


Eröffnun g 
ersten Danziger internationalen Stehbierhalle 


(im Berliner Genre) 
„Zum Diogenes.“ 
Zu regem Besuch ladet ergebenst ein 


A. H. Pretzell, Danzig, Heiligegeistgasse 110. 
hab. Paul Monglowski.) 


N AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


ver 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Reb ie e 11. 


. 
r % 


Zur bevorſtehenden Einſegnung 
ipfieh 


Neuheiten in Kleiderſtoffen, creme, weiß, ſchwarz 


in n Auswahl u 


Auzüge für Knaben 


in eleganteſter 320 rung 1. billigsten Preisen am Lager. 


15468) Bud. Lonitzer. 


aus der ,8# 


MEY & EDLICH, & 35 LBIPZIG-PLAGWITZ | 
sg 
Königl. he . ER — 
Neganteste, e Wäsche, A 
von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 
Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


A. Weisner, 


Vorräthig in Graudenz bei: Julius Kauff- 


1 mann; in 3 . Seifert; in  Jastrow: H. — 5 


in Kleiderſtoffen, Damen⸗Confektion und 
Kindermänteln an. 
Feste Preise. Feste Preise. 


Prämirt: 


L Preis, 


Drill- Welt- 

ee: Ausstellung 
u 

Berlin und 2 Chicago 
Tapiau FE: 2 —— Medaille und 

1892. . 5 sen Diplom). 
W. 8 & Co. 

: Bernburg. 


Spezialfabrik für 


Saxonia - Normal- Drillmaschinen. 


Leere 4. ‚Venizkl, 1 


5 A x RE REN 
x 2 * 5 . 7 a 0 
N 2 3 * 3 Be 3 12 


Higene Tischlerei mit I p etrieb. 
ene Polster- u. Dekoratioens- Werkstätte. und lesbar an jedem Möbel, 


Eigene Bildhauer- Werkstatt. 
üigene Maler-Werkstatt. 


up zum 


n nirendem Falle 


billigſt zu verkaufen 


} 


„ 


ISCHERING Pensin-Essenz > 
| nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profeſſor d. Arzneimitlellehre an der Univerſität 5 


Berlin. Verdauung beſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sobbrennen, 
Magenberſchleimung, die Folgen von Unmäßigteit im Eſſen u. Trinken werden durch dieſen ES 
| angenehm ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit bejeitigt. — Preis pr. ½ Fl. 3 U., ½ Fl. 1,50 N. 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenbandlungen. 
men 5 ne 1 8 8 E 


Die Preise sind fest 


Musteralbum kostenlos. 


nn nn m nennen nen. 


lens 


MA, ME 


ee e. 


| 
| 
| 
) 


und Man . thäft für 
neueste Herrenmoden 
Doliva & Kaminski 
Thorn 
Artushof. 
Den Eingang 
ſämmtl. Neuheiten 
für kommende 


Saiſon 
zeigen ergedeuſt an. 15424] 


Echt 8 kar. gels ine 2 8 geſetzlichem I 
Stempel 3 


= No. 31 mit großem No. 20 mit imitittem x 
Türkis und 2 echten Brillanten von vor: © 
Perlen Mk. 4.50. zügl. Feuer Mk. 4.50. 
Gegen Nachnahme oder vorher. Kaffe Nicht 9 
8 convenirend Geld zuriid 720 
Richard 3 Goldwaareufabrik, 
Verlin C. 

1 Wie . erhalten Rabat 
Illuſtrirte Preisliſte gratis u. france 


Schnelltrocknende 


Fußboden⸗Dellack⸗Farbe 


5 von hohem 9 80 Pf. großer Haltbar⸗ 


keit, a Pfund 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
Hemi, en, Erd⸗ und Oelfarben, 
Firniſſe, Lacke, neigen, Leim, Schel⸗ 
lack, Leinöl, Sandpapier, Bronzen 

und Pinſel empfiehlt [8684 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Kreuz, 
ä u. Marienwerderſtr. 19 


Die 
letzten 
450 Stück 
Goldin 
Remontoir- 
Taschen- 
Uhren 


nur ME. 8,50. 


Ganz genau dieſelben Uhren ſind 
anderſeits mit 15 Mark annoncirt, ich 
ebe jedoch, um den geringen Vorrath 
nel 3% eld machen zu * 2 


lebten 450 Stück mit nur Mk. 8 


oder Mk. 8,85 zoll⸗ und — 
Damen⸗ Goldin⸗Uhren Mark 11. 
Meine Goldin⸗Uhren ſind von den 
echten goldenen Uhren nicht zu unter⸗ 
ſcheiden, haben ein feines, unruinir⸗ 
bares erk. Für den richtigen Gang 

5 Jahre 1 und in nichtconve⸗ 
e das Geld zurück. 


Zu bezieh. geg. in od. Nachnahme v. 
Rabinowiez 
Goldin⸗Uhren⸗ Abtheilung, 

ien I., Maximilianstr. 3, E./5. 


Paſſende Goldin⸗Ketten, eleg., 
nur Mk. 2,50. Porto⸗ u. zollfrei. 


Eine gut erhaltene 
rehrolle 


77 
Pick, Leſſen. 


Bekanntmachung. 


Jedes Loos muss mit einem Treffer gezogen werd 


Haupttreffer: Mk. 300,000, 340, 000, 
165 000. 150,000, 120,000, u. S. W. 


e ee in jedem Monat sie bestimmt zur Ausloosung. 
20 % billiger wie jede Concurrenz. Eintritt tägl. 
Betheiligungsscheine versenden gegen rei od. Nachnahme: 
200 7100 so es 
II 10.— II 20.— M. 45.— M. 87.— 
Blank & Bachler, Bankgeschäft, Berlin W. 57. 
Näheres durch Prospecte gratis u. franko. Solide Vertreter gesucht.? 


HISs EIER HArR-HMAEAO. 


Es wird hiermit bescheinigt, dass der Kasseler Hafer-Kakao 
in der unterzeichneten Privatklinik Patienten, insbesondere Magen- 
leidenden, auf Anordnung des Herrn Geheimrath Prof. Kussmaul 
dauernd verabreicht wird und zwar mit bestem Erfolg. 

Heidelberg, 17. Juli 1894. 

gez. Schwester Sidonie, 
Vorsteherin im St. Josefshause in Heidelberg. 


9. „„ 5. 


—— 


Gesetzl. erlaubt. 


1 
ho } pro Monat. 


10g I 1810yo78 us 


fs d 


Kieferne 


Balkenu. Kanthölzer 


liefert nach Liſte ſchnell und billig 


Dampfſägewerk Kalmusen 


er Garnfee Weftbr. 14988]. 
2 kreuzsait. Eisenbau 
pianinos, von 380 M. an 


ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern.Berlin.Neandorst.16, 


Sylinder- 


fd in oroßer ustwanieingerro fer 
und empfiehlt ſolche zu auffallend 
billigen Preiſen das Spezialgeſchäft 


J. Loewenstein, 


2 Marienwerderſtraße 2. 


Feines neues Niederrad 


un Pneumatikreifen verkauft billigt 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache 


Einen REST vierſitzigen 15251 


Jagdſchlitten, 
ein Schlitteugeläute, 


eine Pelzdecke 
und eine ſchöne 
Dogge 


Ulmer D 


2 Jahre alt, getigert (Prachtexemplar), 
verkauft 
Frau Scheid ler, Chriſtfelde 
per Gruczuo. 


Deut] che 


Reichsweckeruhr, aller⸗ 
beſtes Fabrikat, geſetzl.ge⸗ 
ſchützt, prima Ankerwerk, 
vernickelt, geht u. weckt 
A pünktl., Mt. 2,50, desgl. 
mm. Nachts leucht. Zifferbl. 
. Mk. 3. Echt ſilb. Re⸗ 
I moutoir⸗Uhren, 2 echt 
lb. Kapſ. mit Reichs⸗ 
5 Eee 10 Rub. k. 
SER 3,25. Echt ſilb. a 
uhren, n- ge Werk, 2 ech 5 er 
Kapf., 15 Rub., Mk. 19,—, besgl. 3 
ſilb. Kapf. mit Sprungdeckel kk. 24. 
Regulateure von Mk. 5,75 an. 18604 
Für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 
ſchriftliche Garantie. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte grat. u. franco. 
Gegen Nachnahme oder „ 


Warnung!! 


Die in letzter Zeit vielf. martticheeterih 
angeprieſenen Original-Genfer 


Goldine-Taschen-Uhren 
haben ſämmtlich nur mangelhaft ver⸗ 
Pre Tomback⸗ (Meſſing⸗ Gehäuſe, 
as nach kurzem Gebrauch garantirt 
ſchwarz wird. Solche Uhren liefere 


ich bereits von Mk. 2,80 an; beſondere 
Preisliſte hierüber gratis und franco. 
Julius Busse Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 24. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Cirea 200 Cbmtr. 


ſeſchnittene Falken 


2/6, 21/94, 19/½, 99 18/4 m ſtark, IJ. 


in guter Qualität 


H. Meyer, Thorn III. 


Die 


Erſchel 

Exp 
Juſert 
Ur alle 


Berant 
be 
Brief 


erde and adcestu 


EIER 

27 
Fi 
Beſte 
Landl 


langer 
3 — 


hat a 
weſen 
daſelb 
Wilhe 
ſtattg 

Di 


und b 
Marn 
Cheru 
lichen 
Marn 
des 9 
mit d 
der 7 
prinze 
zoller 
Ferne 
ſammt 
quarti 
jutant 
un 

thätig 
miniſt 


jenem 
geweil 
ort de 
den d 
des D 
beſond 
der Fl 
da der 
Gotte⸗ 
werden 
trete, 
Herrſe 
„Sei 
Lebens 
Na 
Dann 
das Ki 
Alsdat 
Prinze 
Särge 
Gebet. 
Die 
welche 
beſond 
Wild: 
Regim 
ruhend 
Reichs 
und ei 
faltete: 
Blüthe 
ſchwier 
auf an 
Enden 
dieſen 
benjeni 
Lniſe, 


Die 


bei Ha 

deutſch 
der Bei: 
betrübe 


" güter: 
Gene 


